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Fernſpre 
Brief⸗ und Lelegtanm- Ares „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Thorn, Mittwoch den 8. Juni 1910. 


Anzeiger für Stadt und Land 


N HEISS, Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
RI ZN, 1 ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Aal alle Anzeigen 
RI 9 j außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 
r vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge ? 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
(Thor: er Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


die Finanzen des Reichs und der ide 


Bundesſtaaten. 

Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht 
eine Darſtellung der Finanzen des Reiches und 
der deutſchen Bundesſtaaten aufgrund der 
Voranſchläge für das Rechnungsjahr 1909, der 
Staatsrechnungen für das Rechnungsjahr 1907. 

Insgeſamt betragen die Staatsausgaben 
nach den Voranſchlägen der Bundesſtaaten 
5649 Millionen Mark (darunter außerordent⸗ 
liche 280), für das Reich 3591 (darunter außer⸗ 
ordentliche 756), zuſammen in Reich und 
Bundesſtaaten 9240 (darunter außerordentliche 
1036). Die Staatseinnahmen belaufen ſich in 
den Bundesſtaaten auf 5628 Millionen Mark, 
im Reich auf 3591, zuſammen in Reich und 
Bundesſtaaten 9219 (darunter außerordentliche 
aus Grundſtock, Anleihen und ſonſtigen Staats⸗ 
fonds 414 bezw. 756). 

Unter den ordentlichen Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen der Bundesitaaten ſtehen die Er⸗ 
werbseinkünfte mit 2707 bezw. 3540 Mill. Mk. 
an erſter Stelle. Der Hauptanteil entfällt auf 
die Staatseiſenbahnen mit 2005 bezw. 2594. 
Der Reſt verteilt ſich auf Domänen, Forſten, 
Bergwerke, Staatsdampfſchiffahrt, Poſt, Tele⸗ 
graph und die ſonſtigen Staatsbetriebe. 

Die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen 
des Reichs an Erwerbsanſtalten (754 bezw. 859 
Millionen Mark) entfallen hauptſächlich auf 
Poſt und Telegraph (640 bezw. 673) und die 
Eiſenbahnen (105 bezw. 123). 

Die nächſtwichtige Einnahmequelle bilden 
Steuern und Zölle. Die Bundesſtaaten erheben 
an: direkten Steuern 666, Aufwandſteuern 84, 
Verkehrsſteuern 95 und Erbſchaftsſteuern 17, 
zuſammen 862 Millionen Mark. Das Reich 
bezieht aus Zöllen 739, aus Aufwandſteuern 
367, aus Verkehrsſteuern 142 und aus der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer 30, zuſammen 1478 Millionen Mk. 
(darunter 85 Millionen Mark aufgrund der 
neuen Steuergeſetze). 

Zahlenmäßige Nachweiſe über das Staats⸗ 
vermögen der einzelnen Bundesſtaaten konnten 
nur inbezug auf wichtigere Beſtandteile er⸗ 
bracht werden. Neben Aberſchüſſen früherer 
Jahre, verfügbarem Staatskapitalvermögen 
usw. beſitzen die Bundesſtaaten an Domänen 
ein Areal von 770 279 Hektar, an Forſten 
5031595 Hektar. Die Staatseiſenbahnen re- 
präſentieren eine Länge von 52 745 Kilometer 
(im Reich 1861) und ein Anlagekapital von 
15 259 (im Reich 795) Millionen Mark. 

Die fundierten Staatsſchulden beziffern ſich 
zu Beginn des Rechnungsjahres 1909 für die 

undesſtaaten auf 13 679 (darunter Preußen 
225, Bayern 1795), für das Reich auf 3894 

illionen Mark. Die ſchwebenden Schulden 
betragen insgeſamt 961 Millonen Mark; ſie 
entfallen in der Hauptſache auf das Reich (360) 
und Preußen (545). we 
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Politiſche Zagesirhan. 


Rücktritt Dernburgs? 

155 Die „Münchener Neueſten Nach⸗ 
beo t en“ wollen aus rheiniſchen Kolonial⸗ 
hellen wiſſen, daß dort mit großer Beſtimmt⸗ 

eit die Nachricht auftrete, Staatsſekretär 
un "burg habe ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht 
ud werde ſchon in der nächſten Zeit aus 
ah Kolonialamte ſcheiden, ohne eine andere 
mtliche Stellung einzunehmen. Zu dieſer 
blchricht bemerkt das „Berliner Tage⸗ 

55 att“: Wir glauben ſagen zu können, 

i die Nachricht den Tatſachen entſpricht. 
enentsſekretär Dernburg hat am 15. Mai 
au en 14 tägigen Urlaub genommen. Er iſt 

im) nach Ablauf dieſes Urlaubs nicht wieder 

ii eichskolonialamt erſchienen. Das De- 
e tonsgefuch dürfte ſchon zu Anfang vori⸗ 
i onats eingereicht worden. fein. Den 

in und für das Demiſſionsgeſuch dürfte man 

errſter Linie darin zu ſehen haben, daß 
vonnburgs allgemeine politiſche Anſchauungen 

enjenigen, die heute in der Regierung 
ohl des Reiches wie Preußens maßgebend 
durchaus abwichen. — Das Wolff 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Po 
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Telegraphenbureau konnte 
eine amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht 
noch nicht erlangen. Dagegen erfährt die 
„Freiſ. Ztg.“, daß über das Entlaſſungs⸗ 
geſuch Dernburgs grundſätzlich bereits 
entſchieden ſei, nur der Zeitpunkt der 
Entlaſſung ſtehe noch nicht genau feſt. Staats⸗ 
ſekretär Dernburg ſcheide auf eigenen Wunſch 
aus dem Staatsdienſte. 


Die Interpellationen wegen der Borromäus⸗ 

Enzyklika 
kommen in der zweiten Hälfte dieſer Woche 
auf die Tagesordnung des Abgeordneten⸗ 
hauſes. In den proteſtantiſchen Kirchen 
Berlins wurde am Sonntag von den Kanzeln 
dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß 
der konfeſſionelle Friede durch die traurigen 
Beleidigungen der Enzyklika ſo ſchwer geſtört 
oder gefährdet werde. Die liberale Partei 
in Schöneberg bei Berlin veranſtaltet Donners- 
tag eine öffentliche Proteſtverſammlung, in 
der Paſtor Fiſcher von der Jeruſalemer 
Kirche in Berlin einen Vortrag über „Deutſch⸗ 
lands Ehre vom Papſte geſchmäht“, hält. 
Aus Rom wird gemeldet, daß der Papſt 
ſelbſt von dem Eindruck, den die Enzyklika 
in Deutſchland gemacht hat, betroffen ſei. 


Die Schiffahrtsabgabenvorlage 
iſt in der neuen Form, die ſie durch die 


Verhandlungen zwiſchen den Bundesſtaaten 


und zwiſchen den Reichsämtern erhalten hat, 
dem Bundesrate zugegangen. Die Beratung 
im Ausſchuß des Bundesrats findet, wie 
ſchon gemeldet, am 17. Juni ſtatt, die Plenar⸗ 
beratung einige Tage ſpäter. 


Zur Reichstagsſtichwahl in Jauer⸗Landeshut⸗ 
Bolkenhain 

haben die Konſervativen beſchloſſen, für den 

Kandidaten der fortſchrittlichen Volkspartei, 

Büchtemann, einzutreten. 


In der Streitſache Hellfeld 
gegen den rüſſiſchen Fiskus iſt nunmehr 
Termin vor dem preußiſchen Kompetenzge⸗ 
richtshof auf den 25. Juni, 10 Uhr vor⸗ 
mittags, angeſetzt worden. 


Zur Einigung im Baugewerbe. 

Die am Montag fällige A bſt immun g 
der Gewerkſchaften und des 
Arbeitgeberbundes über die von 
der unparteiiſchen Kommiſſion unter Vorſitz 
des Geh. Regierungsrats Wiedfeldt vom 
Reichsamt des Innern gemachten Vorſchläge 
zur Einigung im Baugewerbe ergab die 
Annahme der Vorſchläge. Der 
Beſchluß der Gewerkſchaften erfolgte gegen 
eine verſchwindend kleine Minorität. Nun⸗ 
mehr beginnen die örtlichen Verhandlungen, 
die bis kommenden Sonntag Abend beendet 
ſein müſſen. 


Vernichtung einer Handelserpedition 

in Kamerun. 

Nach einem telegraphiſchen Bericht des 
Gouverneurs von Kamerun iſt der Kau f 
mann Bretſchneider mit ſiebzehn 
Trägern bei Sef an der Straße Jaunde-Dume 
von den Mekkas, einem von der Kultur 
faſt noch gänzlich unberührt gebliebenen Kani⸗ 
balenſtamm, ermordet worden. Der 
ſtellbertretende Stationschef von Dume, Haupt- 
mann Marſchner, iſt dorthin abgerückt und 
hat bereits ſieben Makkahäuptlinge, darunter 
die von Gelemenduka und Okang, in ſeiner 
Gewalt. Der Gouverneur hat den kürzlich 
in das Schutzgebiet zurückgekehrten Major 
Dominik mit der Durchführung der weiteren 
Maßnahmen beauftragt, 


Der Papft 
empfing am Montag im Konſiſtoriums⸗ 
ſaale 300 Pilger aus Berlin und 
anderen preußiſchen Orten. Auf die von 
Pfarrer Scheidtweiler⸗Berlin verleſene Huldi⸗ 
gungsadreſſe antwortete der Papſt mit einer 
Dankanſprache, in welcher er ſeiner Freude 
über die Anweſenheit ſeiner lieben Söhne 


aus Preußen mit dem Wunſche Ausdruck 
gab, daß ſie den vom heiligen Bonifacius 
gepredigten lebendigen Glauben aufrechter⸗ 
halten möchten. Er ſei glücklich über das, 
was er von dem kürzlich in Rom einge⸗ 
troffenen Patriarchen von Jeruſalem gehört 
habe, wie das deutſche Volk unter der 
Führung ſeines Kaiſers und ſeiner Fürſten 


den heiligſten Stätten der Chriſtenheit eine 


beredte Huldigung dargebracht habe. Der 
Papſt ſchloß, indem er den Segen Gottes 
auf den deutſchen Kaiſer, die kaiſerliche 
Familie, auf die Kardinäle Fiſcher und 
Kopp und auf das deutſche Volk herabrief. 


Späte Anerkennung. 


Aus Anlaß des italieniſchen National⸗ 
feſtes, das am Sonntag gefeiert wurde, hat 
der König von Italien eine große 
Anzahl von Auszeichnungen an Körper- 
ſchaften und Perſonen wegen ihrer Ver⸗ 
eian ihe um das Rettungswerk für 
ie 
zilien und Calabrien verliehen. So 
erhielten u. a. der deutſche Kaiſer und die 
Kaiſerin, ſowie die deutſche Kriegsmarine 
und die Stadt Berlin eine goldene Medaille, 
mehrere deutſche Kriegsſchiffe, Inſtitute und 
einzelne Perſonen, unter ihnen Fürſt Bülow 
und der Militärattache bei der deutſchen 
Botſchaft in Rom, Oberſtleutnant Frhr. von 
Hammerſtein, die ſilberne Medaille, während 
einigen anderen eine bronzene Medaille 
bezw. eine ehrenvolle Erwähnung verliehen 
wurde. Das Rote Kreuz wurde verliehen 
der Stadt München und dem bayeriſchen 
19. Infanterie-Regiment. i 

Von der Brüſſeler Weltausſtellung. 

Die franz öſiſſche Abteilung der 
Internationalen Weltausſtellung iſt Sonn⸗ 
abend Nachmittag in Anweſenheit des 
Handelsminſters Dupuy, des Ackerbau⸗ 
miniſters Runau und des Kolonialminiſters 
Trouillot feierlich eröffnet worden. 


Der Khedive 


iſt am Sonntag in Konſtantinopel 
eingetroffen. 


Ein neuer Sultan von Marokko. 


Nach einer Meldung aus Tanger be⸗ 
ſtätigt es ſich, daß Mulay Kebir in 
Taza vom Stamme Innauen zum Sultan 
ausgerufen worden iſt. Die Innauen haben 
ihm den Königsmantel und die Waffen des 
Roghi Bu Hamara überſandt. Zahlreiche 
Mahalla⸗Soldaten aus den Abteilungen des 
Djebalas ſind deſertiert und zu Mulay Kebir 
übergegangen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juni 1910. 

— Der Kaiſer wird am Sonnabend Nach⸗ 
mittag zur Tauffeier des Erbgroßherzogs in 
Schwerin eintreffen. ; 

— Nach einem Telegramm des „Berl. Tgbl.“ 
aus Stuttgart, ſoll der König von Württem⸗ 
berg an einem Darmleiden erkrankt ſein. 

— Der neue Donauhafen in Regensburg 
iſt Montag Vormittag durch den Prinzen 
Ludwig von Bayern feierlich eröffnet worden. 
Der Prinz gab dem neuen Hafen den Namen 
„Luitpoldhafen“. 

Meißen, 6. Juni. Die königliche Porzellan⸗ 
manufaktur beging heute in Anweſenheit des 
Königs, des Prinzen und der Prinzeſſin 
Johann Georg, der Prinzeſſin Mathilde ſo⸗ 
wie der Spitzen der Staats⸗ und ſtädtiſchen 
Behörden die Feier ihres 200jährigen Be⸗ 
ſtehens. 


Ausland. 
Petersbuag, 4. Juni. Der Kaiſer hat 
dem japaniſchen Prinzen Fuſhimi den An⸗ 
dreasorden verliehen. 


ſtgeld für die Rückſendung beigefü 


Erdbebenkataſtrophe in Si⸗ 


gt iſt. 


Graf Khuen⸗Hedervary, 


der ungariſche Miniſterpräſident, hat einen be⸗ 
deutſamen politiſchen Sieg errungen. Noch vor 
wenigen Wochen wurde er von der ihm feind⸗ 
lichen Majorität des ungariſchen Parlaments 
beſchimpft und tätlich inſultiert; jetzt hat bei 
den Neuwahlen die von ihm gegründete und ge⸗ 
leitete „Nationale Arbeitspartei“ gegen alle 
Erwartung eine erdrückende Majorität erlangt. 
Graf Khuen iſt alſo in der Lage, ſein Pro⸗ 
gramm praktiſch durchzuführen. Bekanntlich 
plant er vor allem eine demokratiſche Reform 
des Wahlrechts, außerdem aber dürfte Ungarn 
unter ſeiner politiſchen Leitung wieder bereit 
ſein, an dem kräftigen Ausbau des öſter⸗ 
reichiſch⸗zungariſchen Heeres und beſonders der 
Flotte mitzuarbeiten. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 6. Juni. (Ehrengeſchenk für Bürger: 
meiſter Hartwich. Gemeinſchaftliche Sitzung des Ma⸗ 
giſtrats⸗ und Stadtverordnetenkollegiums.) Ein Ehren⸗ 
geſchenk von der Stadt, ein Silberkaſten, wurde heute 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich anläßlich ſeiner Silber⸗ 
hochzeit durch eine Deputation der Stadtverordneten in 
Gegenwart des Magſſtratskollegiums feierlichſt über- 
reicht. — Anſchließend hieran fand in gemeinſchaftlicher 
Sitzung des Magiſtrats⸗ und Stadtverordnetenkolle⸗ 
giums und im Beiſein der ſtädtiſchen Beamten durch 
Herrn Landrat Dr. Meiſter die feierliche Überreichung 
der anläßlich der ſtattgefundenen Einweihungsfeier des 
hieſigen Realgymnaſiums allerhöchſt verliehenen Ordens⸗ 
auszeichnungen an die Herren Bürgermeiſter Hartwich 
(Roter Adlerorden 4. Klaſſe) und Fabrikbeſitzer und 
Baugewerksmeiſter Welde (Kronenorden 4. Klaſſe) und 
an den Zimmerpolier Schmidt (Allgemeines Ehren⸗ 
zeichen) ſtatt. 

e Brieſen, 6. Juni. (Amtsniederlegung. Brände 
durch Blitzſchlag.) Herr Dampfmühlenbeſitzer Ferdi⸗ 
nand Brien hat ſein Amt als Beigeordneter der hieſi⸗ 
gen Stadt niedergelegt. Dieſer Entſchluß des Herrn 
Brien. der ſich durch ernſte und pflichttreue Auffaſſung 
feiner ſtädtiſchen Ehrenämter aus zeichnete, wird in der 
Bürgerſchaft allgemein bedauert. — Das Gewitter am 
letzten Freitage hat in der Umgegend großen Schaden 
angerichtet. In Plywaczewo, Schönſee, Dorf Rehden, 
Sellowo und anderen Orten ſind Brände durch Blitz⸗ 
ſchläge verurſacht worden. 


rr Culm, 6. Juni. (Zur Ausführung der Kanaliſa⸗ 
tion.) In jüngſter Zeit ſind in Culm Gerüchte ver⸗ 
breitet worden, wonach das Kanaliſationsprojekt der 
Stadt Culm auf die Genehmigung der Aufſichtsbehörde 
nicht zu rechnen habe. Eine Anfrage beim Magiſtrat 
ergibt das Gegenteil. Nach einem Erlaſſe des Minis 
ſteriums iſt das von Herrn Profeſſor Gentzmer ent⸗ 
worfene Kanaliſationsprojekt unverändert genehmigt, 
auch die vom Magiſtrat beantragten Erleichterungen ſind 
zugegeben worden; insbeſondere hat das Miniſterium 
die Forderung der Strombauverwaltung, die Abwäſſer 
von Culm mittelſt eines 50 Meter langen in die Weichſel 
führenden Abflußrohres abzuleiten, nicht für notwendig 
erachtet und lediglich den Einbau eines Sandfanges vor 
der Kläranlage gefordert. Somit kann dem Eingange 
der landespolizellichen Genehmigung jeden Tag enta 
gegengeſehen werden. 

r Cuim, 6. Juni. (Verſchiedenes.) An der 
unter dem Vorſitz des königl. Kreisſchulinſpektors 
Herrn Schulrat Albrecht abgehaltenen Kreislehrer⸗ 
onferenz nahmen 103 Lehrer und Lehrerinnen teil. 
Ferner waren Herr Geheimer Regierungs⸗ und 


Schulrat Triebel⸗Marienwerder, err Bürger⸗ 
meiſter Liebetanz, Herr Direktor Langbehn, Serr 
Ortsſchulinſpktor Pfarrer Böckler und mehrere 


Gäſte erjhienen. Herr Lehrer Freyer⸗Damerau 
hielt eine Lehrprobe über das Bild von Ad. Leh⸗ 
mann „Volksopfer 1813“. Nach mehreren Geſangs⸗ 
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engen: 


e 


vorträgen referierte Herr Lehrer Koepke⸗Scharnſee 
über Schulſparkaſſen und Herr von Lipinski⸗CEulm 
über das Zii BERN der Lehrer, worauf Herr 
Rektor Pranſchke über den Stand der Lehrer 
bücherei berichtete. Nach der Sitzung vereinigte 
alle Teilnehmer ein gemeinſames Mahl. — Der 
Knabe Paul Sperber aus Juszeg, Kreis Schwetz, 
verſchied im hieſigen Krankenhauſe unter heftigen 
Qualen infolge von Verbrennung, die er ſich da⸗ 
durch zuzog, daß er Petroleum in das Feuer goß, 
wodurch der Inhalt der Flaſche explodierte und 
ſich über ihn ergoß. — Als heute auf dem Bau⸗ 
platze des Kreishauſes eine größere Quantität 
Zement abgeladen wurde, gerieten einige Fäſſer 
ins Rollen und fielen einem Arbeiter, der nicht 
ſchnell genug ausweichen konnte, auf die Bruſt, wo⸗ 
durch ſich der Bedauernswerte ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen zuzog. — Feuer brach in der Scheune 
des Gaſtwirts Reduhn in Kölln aus und legte 
dieſe in Aſche. R. iſt ſchlecht verſichert und erleidet 
einen bedeutenden Schaden. Sein kleiner Sohn 
hatte durch Spielen mit Streichhölzern das Feuer 
1 es — Ferner ſchlug der Blitz in das Haus 
des Kätners Otto Berg, ohne zu zünden. Jedoch 
wurde deſſen Sohn Otto von der elektriſchen Ent⸗ 
ladung betäubt, ohne ſcheinbar einen Schaden 
davonzutragen. 

Strasburg, 6. Juni. (Ausbrecher. Beſitzwechſel.) 
Aus dem Gefängnis zum zweitenmale entflohen iſt der 
Maurer Karl Lange, der vor längerer Zeit von der 
hieſigen Strafkammer wegen ſchweren Diebftahls und 
Urkundenfälſchung zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt 
wurde. — Hotelbeſitzer Kämmereit hat ſein am Markte 
gelegenes Hotelgrundſtück für 140 000 Mark an Wo⸗ 
rontzki aus Friedenau bei Berlin verkauft. Die Über⸗ 
nahme erfolgt am 1. Auguſt. 

Flatow, 6. Juni. (Von einer Fliege am Kopf ge⸗ 
ſtochen) wurde vor zwei Wochen der Kaufmann Alex 
Kariel. Kurze Zeit darauf ſchwoll der Kopf ſehr ſtark 
an, der Kranke wurde von raſenden Schmerzen heim⸗ 
geſucht und fing an zu toben, ſodaß ihm eine Zwangs⸗ 
jacke angezogen werden mußte. Es wurden die hieſigen 
und zwei auswärtigen Arzte zugezogen, die Blut⸗ 
vergiftung feſtſtellten und den Kranken operierten. 
Jetzt iſt Kariel unter fürchterlichen Schmerzen der Krank⸗ 
heit erlegen. 

Pillau, 6. Juni. (Der Lachsfang) iſt für dieſes Jahr 
als beendet anzuſehen. Der Gefamtertrag der Fang⸗ 
zeit wird mit 18—20 000 Mark bewertet. Der Störfang 
hat die winzigſten Ergebniſſe gezeitigt. Recht frühzeitig 
ſetzte der Flunderfang ein und iſt ſehr ergiebig. 

r. Argenau, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Anſtelle des 
nach Marienwerder verſetzten Beigeordneten, Forſt⸗ 
kaſſenrendant Gauerke, ift Tierarzt Mertz zum Beige⸗ 
ordneten gewählt worden. — Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein veranſtaltete am Sonntag im Tivoligarten ein 
gut beſuchtes Militärkonzert mit nachfolgendem Tanz. 
— Der kujawiſche Bienenzuchtverein Hohenſalza machte 
am vergangenen Sonntag einen Wanderausflug nach 
Suchatowko. 

gt Lauenburg i. Pom., 6. Juni. (Die Diſtriktsloge 
18 des internationalen Guttemplerordens) hielt geſtern 
im Gemeindehauſe ihre Viertelfahrsverſammlung ab, zu 
welcher eine große Anzahl Teilnehmer aus Weſtpreußen 
und Hinterpommern erſchienen waren. Aus dieſem An⸗ 
laß hatte die hieſige Loge „Strebe vorwärts“ einen 
Agitationsabend veranftaltet, zu welchem Vertreter der 
Behörden geladen und erſchienen waren. Herr Ingenieur 
Schiemann aus Danzig hielt den Feſtvortrag über 
„Das Wirken des Guttemplerordens“. — Der Sonntag 
Nachmittag war der ernſten Arbeit gewidmet. Aus dem 
Bericht des Diſtriktsvorſitzers, Herrn Kaufmann A. 
Wulff aus Danzig, über das verfloſſene Quartal iſt 
zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl ſich wieder in 
erfreulicher Weiſe geftelgert hat und am 1. Mai d. Is. 
1680 in 41 Logen betrug. Auch das Jugendwerk iſt 
wacker vorwärts geſchritten und befinden ſich in den 19 
Jugend- und Wehrlogen 815 jugendliche und über 200 
erwachſene Mitglieder. Als Ort für die nächſte Quartals⸗ 
verſammlung wurde Elbing gewählt. 


Handelskammer Thorn. 


Vollverſammlung vom 4. Juni. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachte der Vorſitzer, Herr Kommer⸗ 
zienrat Dietrich des kürzlich verſtorbenen verdienſt⸗ 
vollen Oberbürgermeiſters, des Herrn Dr. Kerſten, 
deſſen Verluft nicht nur die Stadt, ſondern auch die 
Handelskammer tief betrauere. Stets hätten zwiſchen 
dem Verſtorbenen und der Kammer die beſten Be⸗ 
ziehungen beſtanden, und dankbar müſſe es diefe aner- 
kennen, daß ſie für ihre Pläne, ſoweit ſie die Stadt 
Thorn betrafen, immer die kräftigſte Unterſtützung bei 
ihm gefunden habe. Die Kammer werde dem allzu 
früh Dahingeſchiedenen ein treues Gedenken bewahren. 
Die Anweſenden hatten ſich zu Ehren des Entſchlafenen 
von ihren Sitzen erhoben. — Den erſten Punkt der 
Tagesordnung bilden Anträge für die am 5. und 6. 
Juli ſtattfindende Strombereiſung der Weichſel⸗ 
e een Es ſoll beantragt werden, 
daß die Strombauverwaltung das Weichſelufer in der 
Nähe der Defenſionskaſerne ausbaggern und die durch 
den Eisgang verſchobene Steinpackung wieder in Ord⸗ 
nung bringen laſſe, da jetzt bei mittlerem und kleinem 
Waſſerſtande Schiffe dort nicht ſtehen können. Ein 
zweiter Antrag wegen gleihmäßlger Behandlung der 
bei Thorn und bei Schulitz ſtehenden Traften fol ſofort 
bei dem Chef der Weichſelſtrombauverwaltung, Herrn 
Oberpräſidenten von Jagow vorgebracht werden und 
zwar durch eine aus N beſtehende Deputa⸗ 
tion. — Die Prüfung der Jahresrechnungen wird den 
Herren Aſch und Wol übertragen. — Der vorgelegte, 
ſich in Einnahme und Ausgabe auf 25 504 Mark be⸗ 
laufende H a ushaltsplan wird mit einer ge⸗ 
ringen Abänderung angenommen. Das größere Ge⸗ 
werbeſteuerſoll ermoglicht es trotz erhöhter Ausgaben 
die Zuſchläge von 18 auf 17 Prozent der Ge⸗ 


wexbeſteuer herabzuſetze n. — Für die Schüler 


und Schülerinnen der Thorner Handels 
ſchule wird auch für das Jahr 1910 ein Stipendium⸗ 
beitrag von 100 Mark bewilligt. — In der letzten Voll⸗ 
verſammlung war beſchloſſen worden, ein neues Lager⸗ 
haus zu bauen. Da jedoch die Eiſenbahnverwaltung 
die Hergabe eines neben den Lokomotivſchuppenbauten 
gelegenen Platzes zum Bau verweigert und der 
zur Verfügung geſtellte Platz zu weit abliegt, ſoll 
durch Einbau einer Etage in den Loko⸗ 
motivfhuppen neuer Lagerraum beſchafft werden. 
Die Vergebung ſoll in beſchränkter Submiſſion er⸗ 
folgen. — Gemäß dem Beſchluß in der letzten Boll- 
ſitzung, wonach Kle en, Mater eh gebildet werden 
ſollen, wird beſchloſſen, hinter § 24 der Geſchüftsord⸗ 
nung einen neuen Paragraphen einzufügen mit folgen⸗ 
dem Wortlaute: „Zur Vorberatung von Kleinhandels⸗ 


angelegenheiten wird ein Klein handels aus R 


ſchuß gebildet, der aus dem Handelskammer⸗ 
präſidenten oder deffen Stellvertreter und aus 9 Mite 
gliedern beſteht. Den Vorſiz führt der Handels⸗ 
kammerpräſident oder deſſen Stellvertreter. Die 9 
Mitglieder werden von der Vollverſammlung gewählt. 
Von den 9 Mitgliedern dürfen nur 3 Handelskammer⸗ 
mitglieder fein; die übrigen 6, die nicht Inhaber einge⸗ 
tragener Firmen zu fein brauchen, werden aus dem 
Kreiſe der Kleinhändler des Bezirks gewählt. Die 


Wahl erfolgt auf 6 Jahre. Alle 2 Jahre ſcheidet ein 
Drittel der Mitglieder aus und wird durch Ergänzungs⸗ 
wahlen erſetzt. Die das erſte⸗ und das zweitemal 
Ausſcheidenden werden durch das Los beſtimmt. Die 
Einberufung des Ausſchuſſes und die Feſtſetzung der 
Tagesordnung erfolgt durch den Vorſitzer oder deſſen 
Stellvertreter“. Da es ſich um eine Anderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung handelt, erhält der Beſchluß erſt Giltig⸗ 
keit nach nochmaliger Annahme in einer zweiten Plenar⸗ 
ſitzung. — Es wird ſodann beſchloſſen, Fach aus⸗ 
ſchüſſe für Getreide und Futtermittel 
und für Holz zu bilden. Die nähere Regelung wird 
der ſtändigen Kommiſſion überlaſſen. — Die von der 
ſtändigen Kommiſſion abgeänderten vorbildlichen Ge⸗ 
ſchäftsbedingungen für den Getreide⸗ und Futtermittel⸗ 
handel werden angenommen und ſollen gedruckt werden. 
— Von der Anderung der Statuten des Holz 
meßamtes, wonach dieſes jetzt nur einen ver⸗ 
eideten Obermeſſer anſtellt, wird Kenntnis genommen. 
— Von der Herausgabe von Viertel ⸗ 
oder Halbjahresberichten ſoll künftig a b= 
geſehen werden, und es ſollen nur noch die geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebenen Jahres berichte ver⸗ 
öffentlicht werden. — Von den in der letzten 
Vollverſammlung des deutſchen Handelstags ange⸗ 
nommenen Reſolutionen wird Kenntnis genommen. — 
Von dem Stenographenverein Stolze⸗Schrey in Thorn 
liegt eine Einladung zur Feier 25jähriger ſtenographi⸗ 
ſcher Vereinstätigkeit vor. — Herr Menders⸗ 
hauſen dankt der Kammer dafür, daß ſie für die 
Errichtung eines Zollamtes in Culm: 
ſee eingetreten ſei und teilt mit, daß die Beſtrebungen 
Erfolg gehabt haben. — Schließlich tritt die Kammer 
noch in eine Beſprechung der Tagesordnung der nächſten 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats ein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Juni. 1905 7 Leopold, Fürſt 
von Hohenzollern. 1903 f Feldzeugmeiſter Frhr. Fr. 
Philippowich⸗Wien. 1876 F George Sand zu Nohant, 
berühmte franzöſiſche Roman⸗Schriftſtellerin. 1859 
Treffen bei Melegnano zwiſchen Öfterreihern und Frans 
zoſen unter Mac Mahon. 1821 * Samuel Baker, eng- 
liſcher Afrikaforſcher, Entdecker des zweiten Nilquell⸗ 
ſees, des Albert⸗Nyanſaſees. 1815 Deutſche Bundes⸗ 
akte. 1794 + Gottfried Auguſt Bürger zu Göttingen, 
deutſcher lyriſcher Dichter. 1743 * Alexander Graf von 
Caglioſtro (Joſef Balfamo) zu Palermo, ein welt⸗ 
bekannter Abenteurer. 1727 + Auguſt Hermann Franke 
zu Halle, Stifter des Halleſchen Waiſenhauſes. 632 F 
Mohamed (Abdul Kaſem ben Abdallah) zu Medina, der 
Stifter der mohamedaniſchen Religion. 


Thorn, 5. Juni 1910. 

— (Militäriſches.) Die Infanterieregimenter 
Nr. 21 und 61 haben ſich heute nach Gruppe zum Bri⸗ 
gadeererzieren (70. Brigade) begeben. Die Rückkehr er⸗ 
folgt am 14. d. Mts. 

— (Prof. Conwentz.) Durch könig⸗ 
lichen Erlaß iſt der Direktor des weſtpreußiſchen 
Provinzialmuſeums, Prof. Dr. Conwentz, unter 
Verleihung des Charakters als Geheimer Regie⸗ 
rungsrat zum Leiter der ſtaatlichen Naturdenk⸗ 
malpflege in Berlin ernannt worden. Wie ver⸗ 
lautet, ſteht jedoch die Überſiedelung des verdienſt⸗ 
Fe Gelehrten nach Berlin nicht unmittelbar 

evor. 

— Der Bezirkseiſenbahnraf) 
für die Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg hält am 18. Juni in Danzig ſeine 
35. ordentliche Sitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. Halten der Züge D 51, 52, 
55 und 56 auf der Station Brieſen in Weſt⸗ 
preußen, Durchführung des Zuges 555 bis Thorn. 

— (Eine Oſtmarkenfahrt des 
Vereins deutſcher Studenten 
Berlin) ſoll, wie in früheren Jahren, auch in 
dieſem Jahre wieder veranſtaltet werden. Es 
ſollen die Verhältniſſe im Gebiete der preußiſchen 
Anſiedelungskommiſſion in Poſen und Weſt⸗ 
preußen erkundet werden. Die Fahrt wird drei 
bis vier Tage dauern und vorausſichtlich in den 
erſten Tagen des Juli ſtattfinden. Beſucht 
werden zunächſt Siedlungen im Kreiſe Gneſen. 
Von Weſtpreußen aus iſt eine kurze Fahrt nach 
Ruſſiſch⸗Polen in Ausſicht genommen. Die Ma⸗ 
rienburg wird beſucht und in Danzig⸗Zoppot die 
Fahrt beendet. 

— (Die Weichſelrund fahrt Danzig — 
DirſchauMewe Neuenburg — Schwetz — Brom⸗ 
berg — Fordon — Culm — Graudenz — Marien⸗ 
werder — Stuhm — Marienburg (Geſamtſtrecke 
320,8 Kilometer), die Sonntag vom Gau 29 des 
deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltet wurde, 
zeitigte in ſportlicher Beziehung recht gute Er⸗ 
folge. Von 27 Rennfahrern erreichten 14 das 
Ziel. Gleich hinter der Abfahrtsſtation Danzig 
kamen mehrere Fahrer an einer Biegung zu Fall 
und mußten die Fahrt aufgeben. Ein Fahrer 
erlitt Reifenſchaden, erreichte aber trotzdem das 
Ziel, während andere Fahrer unterwegs zu Fall 
kamen und mehr oder weniger Verletzungen 
davontrugen. So ſtürzte ein Radfahrer gegen 
einen Prellſtein und verlor zwei Zähne; ein 
anderer erlitt eine Schulterverſtauchung, und 
mehrere Radler kamen mit Hautabſchürfungen 
und leichten Schienbeinverletzungen dason. Ernſte 
Unfälle ſind nicht zu verzeichnen. Großes Un⸗ 
wetter mit Sturm, Regen und ſtarkem Gewitter 
herrſchte bis Dirſchau, ſodaß einem angſt und 
bange wurde. Ein zweites Unwetter überraſchte 
die Fahrer zwiſchen Schwetz und Bromberg. 
Bromberg und Graudenz waren Ruheſtationen, 
wo ſich die Radler einer Zwangspauſe von je 
20 Minuten unterwerfen mußten. Am Ziel 
Willenberg bei Marienburg wartete ein nach 
Hunderten zählendes Publikum, darunter viele 
Radfahrer, die aus der Provinz herbeigeeilt 
waren, der Sieger. Die Pelzſche Kapelle kon⸗ 
zertierte. Zahlloſe Automobile von nah und fern 
eilten hin und her, um nach den Rennfahrern 
auszuſpähen und ihre Ankunft zu melden. Um 
4 Uhr nachmittags wurde der Sieger erwartet. 
Wie vorauszuſehen, lief als erſter der bekannte 
enner Karl Weinert⸗ Danzig um 4.41 
durchs Ziel, ſtürmiſch begrüßt vom Publikum. 
Weinert langte friſch und munter am Ziel an. 
Zur Kontrolle war der geſamte Gauvorſtand am 
Ziel anweſend. Als zweiter lief Franz Köſter⸗ 
Danzig 5.15 durchs Ziel; Albert Block⸗Danzig 
folgte mit / Radlänge. Dann trat eine größere 
Pauſe ein. Es folgten Otto Rahn⸗Danzig um 
6.5, Wilhelm Steiner⸗Danzig 6.21.15, Willy Jahr⸗ 


Bromberg 6.37.2, Heinrich Gleßow⸗Danzig 6.38, 


Leo Moſer⸗Allenſtein 6.42, Joh. Mionskowski⸗ 
Danzig 6.48, Paul Zindler⸗Allenſtein 6.59, Artur 
Müller⸗Danzig 7.12.15, Max Schwerin⸗Dt.⸗Eylau 
7.13, Willi Kolikowski⸗Marienburg 9.8 und Hans 
Tieck⸗Danzig 10 Uhr abends. Die andern 13 
Fahrer hatten unterwegs die Fahrt aufgegeben. 
Leo Moſer⸗Allenſtein lief mit völlig durchbrochenem 
Rad, das er auf der Schulter trug, noch recht⸗ 
zeitig durchs Ziel. Die erſten drei Fahrer er⸗ 
hielten goldne, die andern ſilberne Ehrenabzeichen 
und ehrende Erinnerungszeichen. 

— (Die weſtpreußiſchen und po⸗ 
ſenſchen Mitglieder der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion.) Nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſind die bisherigen Mitglieder der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen, 
Rittergutsbeſitzer, Landſchaftsrat Abramowski im 
Kreiſe Strasburg, Rittergutsbeſitzer v. Kries auf 
Smarzewo im Kreiſe Marienwerder, General⸗ 
Landſchaftsdirektor Graf von Keyſerlingk auf 
Schloß Neuſtadt und Rittergutsbeſitzer Roth im 
Kreiſe Mogilno auf weitere drei Jahre zu Mit⸗ 


gliedern der Anſiedelungskommiſſion ernannt 
worden. 
— (i. Sängerfeſt.) 


er d de 
Für das große Konzert der vereinigten Thorner 
Männerchöre im Stadttheater ſtehen dem Thorner 
Publikum nur 300 Plätze zur Verfügung. Dem⸗ 
gemäß werden die Dauerkarten von 1—300 mit 
Berechtigung zu einem Theaterplatz zum Geſamt⸗ 
preis von 4 Mark, die höheren Nummern zum 
Preiſe von 2,50 Mark ohne Theater⸗Eintrittskarte 
verkauft. Da vorausſichtlich die erſten 300 Dauer⸗ 
karten ſchnell vergriffen ſein werden, wird ein Ver⸗ 
kauf von Einzel⸗Eintrittskarten zum Stadttheater 
kaum noch ſtattfinden. Der Vorverkauf der Dauer⸗ 
karten befindet ſich in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 

— (Auf der Brüſſeler Ausftellung) iſt 
auch Thorn vertreten, indem das hieſige evangeliſche 
Lehrerſeminar bei der Abteilung für Schulweſen 
ſchriftliche Arbeiten der Seminarübungsſchüler ausge⸗ 
ſtellt 19 ee 

— ie naturwiſſenſchaftliche Ver⸗ 
einigung des Thorner Nee 
unternahm einen botaniſchen Ausflug nach Hohen⸗ 
hauſen. Der friſche, humusreiche Boden der 
Schlucht in der Nähe des Gutsparks iſt von einer 
üppigen Laubwaldflora bedeckt, auch ſelteneren 
Arten. Tief im Innern verſteckt, enthält die 
Schlucht unſere ſchönſte europäiſche Orchidee, den 
Frauenſchuh. Dieſe in den ſchattigen Bergwäldern 
Mittel⸗ und Süddeutſchlands häufiger vor⸗ 
kommende Pflanze iſt auch in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen noch vereinzelt anzutreffen, jedoch im 
Weichſelſtromgebiet außer bei Hohenhauſen nir- 
gends. Der Frauenſchuh blüht in Deutſchland nur 
in beſonders heißen Jahren und ſetzt manchmal 
jahrelang aus. In der Hohenhauſener Schlucht 
ſcheint er eine Ausnahme i machen. Der Stand⸗ 
ort liegt aber doch ungemein gelost ; an warmen 
Tagen herrſcht hier eine ſchwüle, feuchte Treibhaus- 
atmosphäre. Die Vegetation entfaltet ſich hier 
faſt ji SR Üppigfeit. Tritt man aus dem 
Dunkel der Schlucht hinaus auf die ſonnigen Ab⸗ 
hänge, ſo wird man durch eine reiche Ausbeute an 
ſeltenen Hügelpflanzen belohnt. Von dem Frauen⸗ 


ſchuh konnten im ganzen leider nur noch 9 Exem⸗ 


plare feſtgeſtellt werden; gie ſoll der Standort 
beſonders geſchützt werden. Die Sorge für Erhal⸗ 
tung der Orchidee iſt dem Lehrer Herrn Liebe aus 
Hohenhauſen übertragen worden. 

— (Kriegerverein Moger.) Am Sonn⸗ 
abend fand bei Rüſter unter Vorſitz des Schriftführers 
Herrn Lehrer Schmidt die Monatsverſammlung 
ſtatt, zu der gegen 40 Mitglieder erſchienen waren. Ein 
Mitglied wurde neu aufgenommen. Beſchloſſen wurde, 
im Juli einen Ausflug nach Penſau oder Scharnau, 
wo man mit dem Rentſchkauer Kriegerverein zuſammen⸗ 
treffen wird, zu unternehmen, falls das Geſuch um Ab» 
laſſung eines ſpäteren Zuges zur Rückfahrt von der 
Eiſenbahnverwaltung genehmigt wird. Sodann wird 
bekanntgegeben, daß die Schießübungen in der Leibit⸗ 
ſcher Grabenſohle vorausſichtlich am nächſten Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr beginnen werden. 

— (Turnverein Mocker.) Am Sonntag 
Nachmittag 2½ Uhr unternahmen etwa 35 Mitglieder 
eine Turnfahrt zu Fuß mit Pfeifern und Trommlern 
nach Lulkau, während die Gäſte auf drei Leiterwagen 
befördert wurden. Im Lulkauer Park — wohin auch 
die Deutſchnationalen Ausflug gemacht hatten — wurde 
geſpielt und getanzt; nach der Rückkehr erfolgte noch 
eine Nachfeier bei Rüſter. Der Verein gedenkt nächſtens 
einen Nachtmarſch nach Culm mit ſchwerem Gepäck 
auszuführen. 

— (Ortsverein der Schneider H-D.) 
Am Sonntag veranſtaltete der Verein im Bürgergarten 
ein Sommerfeſt, das mit einem Umzug mit Muſik von 
der Garniſonkirche aus durch Katharinen⸗ und Eliſabeth⸗ 
ſtraße, Breite⸗ und Culmerſtraße begann. Der Beſuch 
war bei dem günſtigen Wetter befriedigend, ſodaß, dank 
der lebhaften Beteiligung an der Tombola ein Überſchuß 
erzielt wurde. Herr Hinz hielt eine Anſprache, in der 
er ausführte, wie ſehr das Gewerbe darniederlag, bis 
die Gewerkvereine durch Tarifabſchlüſſe feſte, geregelte 
Verhältniſſe einführten; leider ſei durch die 
Bildung eines beſonderen polniſchen Vereins der 
Schneider (Bochumer) eine Spaltung eingetreten. Herr 
Manthey brachte, nachdem er der Erkrankung des 
Kaiſers gedacht, mit dem Wunſche baldiger Geneſung 
das Kaiſerhoch aus, das ein kräftiges Echo fand. Bei 
den Kinderſpielen trug zur Freude der Kleinen nicht 
wenig bei eine Spende von Kuchen, die von einer Ge⸗ 
ſchäftsinhaberin mit 100 Päckchen Kruſchwitzer Kriſtall⸗ 
zwirn gegeben wurden als Preiſe für die Spiele, um 
deren Leitung ſich Herr Lehrer Klatt verdient machte. 

— (Auf eine 25jährige ununter⸗ 
brochene Tätigkeit) bei der Firma Markus 
Henius G. m. b. H. konnte der Arbeiter Johann 
Markowski am 5. Juni zurückblicken. Seitens 
der Firma wurde dieſe Treue in der Arbeit durch 
Überreichung einer goldenen Uhr mit entſprechender 
Widmung ſowie eines namhaften Geldgeſchenks aner⸗ 
kannt. Es iſt dies bereits das zweite Arbeitsjubiläum 
bei der genannten Firma, da am 1. Oktober der Ar⸗ 
beiter Laechelt ſein 30jähriges Jubiläum bei der Firma 
Markus Henius gefeiert hat. > 

— ( Wochenmarkt.) Der Markt war, wie zu 
erwarten, reich beſchickt, beſonders mit Schoten, deren 
Preis deshalb von 50 auf 25 Pf. das Pfund herab⸗ 
ging. In größerer Menge waren auch ſchon Erdbeeren 
erſchienen, die für 1 Mark das Pfund Abſatz fanden; 
ein ſtarkes Herabgehen des Preiſes iſt nicht zu erwarten, 
da Kirſchen, die ſonſt den Erdbeerpreis drücken, bei uns 
rar ſind, im Gegenſatz zu Oſtpreußen, das eine reiche 
Kirſchenernte aufzuweiſen hat. Kohlrabi hält ſich im 
Preiſe von 40 Pf. die Mandel, weil Dreiviertel der 
Pflanzen, ſtatt Knollen anzuſetzen, in Saat geſchoſſen 
find, ſodaß man jetzt den ſeltenen Anblick eines blühen» 
den, dem Rapsfeld ähnlichen Kohlrabifeldes genießen 


kann. Gurken koſteten 20 bis 50 Pf., Sommerreitig 
5 Pf. das Bund, ebenfo Karotten. Auf dem Fiſchma 
war, wegen des niedrigen Waſſerſtandes der Weichſe 
nur ſehr wenig Ware vorhanden, Zander und Karpfen 
fehlten gänzlich. Der Geſchäftsgang war befriedigen 
bei folgenden Preiſen: Aal 1 Mark, Schleie, Karauſchen 
und Hecht 0,80—1,00 Mark, Barſche 80 Pf., Barbinen 
und Breſſen 50 Pf. 2 

— (Zur Angelegenheit der Errich⸗ 
tung eines neuen Weichſelbades iſt 
Ne daß der Schwierigkeiten, die ſich der 
praktiſchen Ausführung des Profekts entgegen 
ſtellen, jo viele find, daß aus dem Plane woh 
kaum etwas werden wird. Auf ein einfaches 
offenes Bad iſt wohl ſchon allgemein verzicht 
worden, der großen Gefahr wegen, die ja auch dazu 
geführt hat, das früher beſtehende offene Bad in 
der Jakobsvorſtadt ſofort aufzugeben, ſobald em 
geſchloſſene Badeanſtalt errichtet wurde. Das is 
ſehr bedauerlich, aber bei der Wildheit des un 
regulierten Stromes notwendig, denn Sicherhei 
muß die erſte Bedingung fein, der alles nachſteht. 
Aber auch der Plan, am diesſeitigen Ufer ein A 
ſchloſſenes Bad zu errichten, AS: auf Hinderniſſe, 
da wegen der Hafen⸗ und e een die 
Anſtalt nur in der Nähe des Winterhafens auf 
geſtellt werden kann. Daß ſie dort, bei ſchatten⸗ 
loſen Wegen, leichter und bequemer erreicht werden 
kann, als auf der Baſarkämpe, wird niemand be⸗ 
haupten können; ſelbſt manche Bewohner der 
Bromberger Vorſtadt werden die idylliſch gelegenen 
Badeanſtalten der Kämpe bevorzugen. Im Inter⸗ 
eſſe und dem Wunſch der Seminare entſprechend, 
erklärte ſich Herr Dill trotzdem bereit, am Winter⸗ 
hafen eine Anſtalt aufzuſtellen. Er fordert jedoch, 
in der Erwägung, daß das Publikum der Alt⸗ un 
Neuſtadt ſehr wenig damit einverſtanden ſein 
dürfte, das Herrenbad auf der Kämpe nach dem 
fernen Hafen zu verlegen, einen Zuſchuß von 
6000 Mark, um anſtelle der nach dem Hafen abge⸗ 
fahrenen Anſtalt auf der Kämpe ein neues Herren⸗ 
bad zu errichten. Da der Zuſchuß bisher nicht ge⸗ 
währt ift, bleibt es vorläufig beim alten. Die 
Seminare ſcheinen ſich mit den Douchebädern, mit 
denen bekanntlich die Anſtalten ausgeſtattet find, 
begnügen zu wollen. 

— (Unfall.) Heute Vormittag wurde eine 
junge Frau am 1 1 AUU beim überſchreiten 

es traßenbahngeleiſes von einem eran⸗ 
kommenden Straßenbahnwagen erfaßt und zu 
Boden geſchleudert, wobei ſie anſcheinend Ver⸗ 
letzungen erlitten hat. Ein Polizeibeamter brachte 
die Verunglückte nachhauſe. 

— (Strafkammer.) Geſtern Abend wurde 
die Verhandlung gegen den Magiſtratsſekretär Bernhard 
Friedländer wegen Amtsvergehens und Unter⸗ 
ſchlagung fortgeſetzt. Die Sitzung dauerte noch drei 
Stunden. Herr Staatsanwalt Lanzenberger 
wiederholte den bereits am Freitag geſtellten Antrag auf 
Verurteilung des Angeklagten zu 8 Monaten Gefängnis. 
Der Verteidiger Herr Juſtizrat Feilchenfeld be⸗ 
antragte dagegen, den Angeklagten freizuſprechen. Der 
Gerichtshof erkannte dem Antrage des Verteidigers ge⸗ 
mäß auf Freiſprechung. In der Urteils 
begründung heißt es, daß der Gerichtshof der 
Anſicht fei, das von dem Angeklagten während ſeiner 
Unterſuchungshaft abgegebene Geſtändnis entſpreche dem 
wahren Sachverhalt. Der Gerichtshof habe dieſem Ge⸗ 
ſtändnis auch vollen Glauben beigemeſſen. Ebenſo 
nehme er als erwieſen an, daß der Angeklagte die 
Marken in die unter Anklage ſtehenden Quittungskarten 
nicht rechtzeitig eingeklebt und entwertet hat. 
ſei er zu einer Verurteilung wegen Unterſchlagung des 
dem Angeklagten von der Synagogengemeinde zum 
Ankauf der Marken anvertrauten Geldes nicht gelangt, 
weil in der Geſchäftsführung des Angeklagten erwieſener⸗ 
maßen eine große Unordnung geherrſcht habe und das 
Geld daher eine andere Verwendung gefunden haben 
möge. Auch hinſichtlich der Urkundenfälſchung nehme 
der Gerichtshof an, daß von dem Angeklagten etwas 
Falſches beurkundet iſt. Dieſe Beurkundung ſei aber 
nicht innerhalb des Rahmens ſeiner amtlichen Zuſtändig⸗ 
keit erfolgt, weil es zu feiner Anſtellung der Genehmi⸗ 
gung des Negierungspräfidenten bedurft habe, diefe 
Genehmigung aber nicht erfolgt ſei. Es fehle daher an 
einem Tatbeſtandsmerkmal des zur Anwendung kommen- 
den Strafparagraphen. Der Gerichtshof fei aus diefe 
Gründen zu einem freiſprechenden Urteil gekommen. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. x 

— (Gefunden) wurde in der toten Weichſel ein 
Ring mit Monogramm. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— Gon der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,16 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. e 
Chwalowice ift der Strom von 1,60 Meter 
auf 0,87 Meter gefallen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Juni. (Die = 
witter am Freitag) find fo furchtbar geweſen, daß ſelbſt 
die älteſten Leute fi nicht entfinnen, etwas ähnliches 
erlebt zu haben. Einen troſtloſen Anblick gewährt der 
Landſtreifen etwa von der Gärtnerei Temp in-2iffomiß 
bis Dorf Papau. Der Roggen und auch der Weizen 


Di Id ü eilt umge” 
e Felder müſſen m N ume 


vergießen. 
verſichert geweſen. 
einen Schaden von ungefähr 38 000 Mark, „un 
durch Verſicherung gedeckt ift. Viele Tiere, die ſich = 
Freien befanden, ſind von den großen Hagelſchloſſe 
erſchlagen worden, beſonders Hafen, aber auch Gün 
Enten und ſelbſt eine dem Kätner Dombrowski⸗Papa 15 
gehörige Ziege. Zahlreich wurden Fenſterſcheiben 9 
trümmert. Ein kalter Schlag fuhr durch den Schor a 
ftein des Gärtnerhauſes Laskowski⸗Papau und 146 
trümmerte den Ofen des Wohnzimmers. Auf derſel ine 
Stelle iſt vor wenigen Jahren durch Blitzſchlag riag 
Scheune eingeäfchert worden. Ein zweiter kalter Sa 
traf die Scheune des Befigers Skolſnski. Nicht mit 
ſchwer war das Gewitter auch bei Swirczyn. uft 
ſchlug der Blitz in den Stall des Belikers Aue 
Fenske, der ſich mit ſeiner Frau auf dem Wochenme der 
in Thorn befand. Die Kinder vermochten mit Sen, 
ſchnell Hinzugeeilten Nachbarn nicht alles Vieh zu re der 
ſodaß ſechs Schweine mitverbrannt find. Nur ifen 
günſtigen Windrichtung und dem energiſchen Eingre der 
der Feuerwehr Luben iſt es zu verdanken, da ere 
Brand auf Stall und Scheune beſchränkt wurde. Metten 
Wagen und alle landwirtſchaftlichen Maſchinen wur mit 
ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt nur er⸗ 
2400 Mark Verſicherung bei der weſtpreußiſchen Fer e 
ſozietät gedeckt. Ein Blitzſchlag fuhr in eine Studer afi 
an der Scheune des Gemeindevorſtehers Galesi ref 
ftand. In der ſtädtiſchen Forſt Barbarken und 


: n 
find mehrere Bäume getroffen, zwiſchen NRofenberg men 
Ernſtrode find drei Telegraphenſtangen beſchädigt werden 
Auf dem Barbarkener Exerzierplatz ſchlug der BUD ag 
den Gand ein und hinterließ ein über drei Meter Hz 
Loch. Außer der Scheune des Beſſtzers Eilert, e 
chon gemeldet, ift auch die des Beſitzers Giebelhau 
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i 1400 Mark bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät 


zerſichert. Eilert war auch mit dem Mobiliar bei dere 


Kben Sozietät verfihert. Der Schaden hieran fol etwa 


v die 


Mark betragen. 
Juni. In Neugrabia wurden am Sonn⸗ 
tend fünf ausländische polniſche Arbeiter, die vor dem 
emitter unter einem Baume Schutz geſucht, vom Blitz 
he offen. Zwei erholten ſich bald wieder und konnten 
me zur Arbeit kommen; zwei befinden fih auf dem 
ege der Beſſerung, während einer auf ärztliche An⸗ 


Adnung in das Thorner Diakoniſſenhaus gebracht wurde. 
T.... —  — 


| Eingefandt. 


(Bit Hiefen Tell überntwmt die Schriſtlettung nur bie preßgeſezlich 
Verantwortlichkett.) 


Es gibt „Mückenplagen, Raupenplagen“ und noch 
Aang andere für uns Menſchen wenig angenehme 
lagen. Es find dies von der Natur gewollte Plagen, 
sgen die wir im Grunde machtlos find. Weshalb zu 
gen „natürlichen“ Plagen nun aber noch unnatürliche 
nzufügen? Zu den unnatürlichen Plagen zählt 3. B. 
i Qeiertaften-Plage”, mit welcher der Thorner Bürger 
nt Urgroßväter Tagen mit obrigkeitlicher Genehmigung 
À allmontaglich das Nervenſyſtem zerrütten laſſen muß. 
i den Großſtädten gehen einfihtsvolle Männer voran 
tun fih zu Antllärmvereinen zuſammen, in der 


| 8 Erkenntnis, daß die Geſundheit des Volkes das 


hite ift, was ein Volk beſitzt. In Thorn ift ein 
er gezwungen, er mag die Leierei erträglich oder 
Certrägiich finden, ſie den ganzen Tag mitanzuhören. 
inen ungerechteren ukan gibt es nicht. Man vers 
Abenwärkige ſich an der maßgebenden Stelle nur, wie 
ft über dieſes Thema lebhaft Klage geführt wird. Die 
tande ift berechtigt und muß eine Anderung der Leier⸗ 
aſtenordnung in Thorn eintreten. Am ſicherſten zum 
Ale führende Mittel iſt das folgende, das allen 
dan gern dringend empfohlen fei: Taſchen zu, verweigert 
pi leiernden Quäfgeiftern jede Gabe. Sie werden ſich 
Wt raſch auf die Dörfer verziehen, wo fie weniger 
ten, als im Getriebe der großen Städte. Unſeren 
meadtvätern, die unſere Nerven bisher vor dieſer Plage 
HÖR geſchützt haben, lege ich diefe Frage der Zeit 
düngend an das kommunale Herz. Der Dank der 
urgerſchaft ift ihnen gewiß. D. 


Mannigfaltiges. 
d (Ein 12jähriger Mörder) Wie 
* „Deutſchen Tagesztg.“ aus Fürſtenwalde 
N Steiermark berichtet wird, wurde dort ein 
Wölfjähriger Schüler verhaftet, der eine 
neunjährige Schülerin vergewaltigt und dann 
t einem Beile erſchlagen hatte. 
N (Schwere Schiffskolliſion auf 
er Unterelbe.) Der Seelleichter 
Wegenwart“, der ſich im Schlepptau des 


Rumpfers „Herkules“ befand, ift von dem 


Fasſagterdampfer „Kaiſer“ beim zweiten 
uxhafener Feuerſchiff angerannt worden und 
eſunken. Der Steuermann, ein Matroſe 
nd zwei Leichtmatroſen find ertrunken. 
in größerer Verkehrsunfall 
teignete ſich Sonnabend Mittag gegen 
Uhr auf dem verkehrsreichſten Platz Mün- 
gens beim Stachus. Dort fiel plötzlich die 
berleitung der elektriſchen Straßenbahn in 
Inge von 50 Metern herab. Einige Per⸗ 
onen erlitten Kontuſionen. 


h Gerſtörung eines Naturdenk⸗ 

$ als.) Die taufendjährige Linde bei 

debenlinden in Oberbayern iſt durch Kinder, 
e mit Feuer ſpielten, ein Raub der 
lammen geworden. ß 

Ar Aus der Kunſtakademie in 
ak au) wurde ein alter Gobelin im 


te von 10 000 Kronen, den Raub der 
abinerinnen darſtellend, entwendet. 

(Über ein ſchweres Bootsun⸗ 
ü ch wird aus Salzburg berichtet: Bei 
deer Seebeleuchtung, die Sonntag zu Ehren 
aus 3. Oſterreichiſchen Sparkaſſentags in Zell 
i See veranſtaltet wurde, ſchlug ein Boot 
kr in dem ſich die Mitglieder der Lieder⸗ 
pel und der Bürgermufit befanden: 20 
ii tionen ſtürzten ins Waſſer vier davon 
ud ertrunken. 
pO Kinder vom Sonnen ſtich 
nalen) Auf dem Flugfelde bei Ofen- 

et ſahen fiğ 10 000 Kinder die Flug- 
inen an. Infolge der Hitze erlitten 
pe ete Lehrer und etwa 20 Kinder Sonnen⸗ 
ere Außerdem wurden einige Kinder in 
Tu ausbrechenden Panik durch die an den 


jp Ünen angebrachten Stacheldrahtzäune 
er verletzt. 
Ein Opfer der Berge) Aus 


duppenſchrofen in Tirol wurde der Finanz⸗ 

erte Wolfgang durch einen Steinſchlag 

nit deinen Abhang geſchleudert und blieb 

in dem Kopf nach abwärts ſchwer verletzt 

ſchleen Aſten einer Fichte hängen. Er ver 

ung in feiner hilfloſen Lage, ehe Ret- 
am 


de. Jom Schnellzug überfahren.) 
IN Expreßzug Paris — Avricourt fuhr Freitag 
Gr mittag bei Fonteney⸗ſur⸗Moſelle in eine 
der be Streckenarbeiter hinein, von denen 

t getötet und einer ſchwer verletzt wurde. 
Rede rfuche mit einer neuen 
ſcaſttungs vorrichtung für Mann⸗ 
Way von Unterſeebooten werden gegen: 
Der 9 im Hafen von Cherbourg angeftellt. 
eine Apparat beſteht in der Hauptſache aus 
mige Aluminiumhelm und einem geräu⸗ 
ten Luftbehälter, der gegebenenfalls als 
konnungsgürtel dienen kann und ein Empor⸗ 
gallen en ermöglichen ſoll. Die Verſuche 
haben ein befriedigendes Ergebnis gehabt 


Funde der flott geworden.) Der 
Nied in Chriianfund gefitanet 


Nun to erdampfer „United States“ ift in der 
nacht wieder flott geworden. 
1 . * 


ohen durch Blitzſchlag eingeäſchert. Die Scheune 


tragen wir überweiſung an die 


(Selbſtmord eines Millionärs.) 
Der 28jährige Multimillionär George Morgan 
in Newyork hat ſich aus unbekannter Urſache 
erſchoſſen. ; 

(Erdbeben auf Kuba.) Nach einer 
Meldung der Sun iſt in Santiago de Cuba 
ein ſchweres Erdbeben verſpürt worden, das 
erheblichen Schaden anrichtete. Das Pflaſter 
verſchiedener Straßen wurde aufgeriſſen. 
Zwei Perſonen wurden getötet. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Allenſteiner Mordprozeß. 

Allenſtein, 7. Juni. Die heutige Ver⸗ 
handlung findet wiederum unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit ſtatt und wird von weiteren Berz 
nehmungen der Angeklagten und zahlreichen 
Fragen über ärztliche Gutachten ausgefüllt. 
Weiter wird ihr Verhältnis zu ihrem Mann 
und zu Goeben eingehend erörtert. Alsdann 
kommt das in der Preſſe oft behandelte zeugen⸗ 
lofe Duell zur Sprache. Die Angeklagte er⸗ 
klärt, daß fie dies für Unfinn gehalten habe. 
Sie habe niemals geglaubt, daß es zu einem 
Renkontre kommen könne. Sie habe den Tod 
ihres Mannes nicht gewünſcht; weshalb hätte 
fie ihn auch wünſchen folen.. Sie hatte es doch 
gut bei ihm gehabt. — Es tritt eine halb⸗ 
ſtündige Pauſe ein. 

In der wieder aufgenommenen Verhand⸗ 
lung wurde die Vernehmung der Frau von 
Schönebeck fortgeſetzt. Es kam u. a. die Gift⸗ 
flaſchengeſchichte zur Sprache, wobei die An⸗ 
geklagte entſchieden beſtritt, den Gedanken ge⸗ 
habt zu haben, ihren Gatten zu vergiften. Sie 
erklärte, daß ſie niemals den ernſtlichen 
Wunſch gehegt, Goeben zu heiraten oder ſich 
ſcheiden zu laſſen. Wenn ſie aber vor Goeben 
etwas anders geſagt habe, ſo habe ſie das nur 
getan, um v. Goeben, der exaltiert war und 
leicht ſie und ſich hätte erſchießen können, zu be⸗ 
ruhigen. Der Schwur unter dem Tannenbaum 
habe niemals ſtattgefunden. — Gegen 3 Uhr 
wurde die Verhandlung auf Mittwoch Vor⸗ 
mittag vertagt. 

Dernburgs Nachfolger. 

Berlin, 6. Juni. Als Nachfolger Dern⸗ 
burgs wird in erſter Reihe Unterſtaatsſekretär 
von Lindequiſt genannt. 

Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

Berlin, 7. Juni. Das Haus iſt gut be⸗ 
ſetzt. Am Mlniſtertiſch Finanzminiſter Sehr v. 
Rheinbaben. Auf der Tagesordnung ſteht die 
erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Er⸗ 
höhung der Zivilliſte. Abg. v. Heydebrand 
(konſ.): Wir ſtimmen für die Vorlage. Eine 
Kommiſſionsberatung halten wir nicht für er⸗ 
forderlich. Abg. Dr. Friedberg (mail): 
Die Vorlage ſcheint ausreichend begründet. 
Um aber jeden Zweifel auszuſchließen, ob die 
Höhe der geforderten Summe nötig iſt, bean⸗ 
Budget⸗ 
kommiſſion. 

Erfreuliches von der Eiſenbahn. 

Berlin, 7. Juni. Nach einer Mitteilung 
des Eiſenbahnminiſteriums werden die Zu⸗ 
ſchüſſe zur Arbeitereiſenbahnpenſionskaſſe ſchon 
vom 2. Juli 1910, nicht erſt vom 1. April 1911 
ab geleiſtet werden. Die Eiſenbahneinnahmen 
betragen gegenüber dem Voranſchlag von 1909 
100 Millionen Mark mehr, 183 Millionen an⸗ 
ſtatt 83 Millionen. 


Berlin, 7. Juni. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 

30 000 Mark auf Nr.: 204 542, 224 734; 

15 000 Mark auf Nr.: 263 429; 

10 000 Mark auf Nr.: 145 873, 147 058, 
302 092; 

5000 Mark auf Nr.: 999, 7013, 12 812, 
23 433, 145 488, 158 189, 273 786; 

3000 Mark auf Nr.: 10 457, 10 862, 
12 011, 13 674, 22 243, 28 036, 32 643, 
65 475, 80 725, 117 449, 125 105, 128 891, 
129 716, 130 608, 130 743, 131 721, 136 251, 
147 892, 154 179, 164 926, 168 871, 176 701, 
177 283, 188 896, 205 628, 215 202, 228 594, 
233 601, 236 516, 251 352, 274 212, 283 773, 
295600. (Ohne Gewähr). 

Tod eines deutſchen Verlegers. 

Bielefeld, 7. Juni. Kommerzienrat 
Velhagen, Inhaber des Verlags Velhagen & 
Klaſing iſt vergangene Nacht in Bad Harz⸗ 
burg auf einer Geſchäftsreiſe an einem Schlag⸗ 
anfall geſtorben. 

Schwerer Unfall auf der Prinz⸗Heinrichfahrt. 

Gebweiler, 7. Juni. Bei dem Wagen 
57 der Prinz⸗Heinrichfahrt ſprang heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr ein Gummireifen. Der Führer 
verlor die Steuerung, ſodaß der Wagen gegen 
einen Baum rannte und vollſtändig zertrüm⸗ 
mert wurde. 2 Inſaſſen ſind tot, 3 
ſchwer verletzt. Ein Zuschauer wurde durch 
Trümmerſtücke gleichfalls ſchwer verletzt. Das 
Rennen iſt vorläufig eingeſtellt. Der Wagen 


71 ijt bei der Benzinaufnahme verbrannt. Es b 


wurde niemand verletzt. 
Eine Stadt in Flammen. 

Wien, 6. Juni. Das Städtchen Buszt 
in Galizien, in dem ſich das Stammſchloß 
des ehemaligen öſterreichiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Badeni befindet, ſteht in 
Flammen. Bisher ſind 120 Häuſer abge⸗ 


rannt. Landmarſchall Graf Stanislaus Ba- 
deni und die Lemberger Feuerwehr haben ſich 
an den Brandort begeben. Buszk zählt 3000 


Einwohner. 
Erdbeben in Italien. 

Neapel, 7. Juni. Ein wellenförmiger, 
heftiger Erdſtoß ijt vergangene Nacht hier ver⸗ 
ſpülrt worden. In der Gemeinde Calibri ſind 
Häufer eingeſtürzt. 9 Leichen folen geborgen 
worden ſein. 

Foggio, 7. Juni. Ein heftiger Erdſtoß, 
dem ein 19 Sekunden andauerndes Beben 


folgte, iſt vergangene Nacht 3 Uhr hier und in Brot 


der Provinz verſpürt worden. Die Bevölkerung 
nächtigte im Freien. Gerüchtweiſe verlautet, 


die Mauern des alten Domes in Bovino wieſen 
Riſſe auf. 


Neue Revolution in Mittelamerika. 
Vera Cruz, 7. Juni. Inſurgenten 
griffen die Stadt Valladolid in Yulatan 
an und plünderten fie. 
wurden getötet, darunter der Chef der Polizei 
und die Beamten. Das Arſenal wurde geplün⸗ 
drt. Die Aufſtändiſchen haben die Eiſenbahn 

und die Telegraphenkabel zerſtört. 

— —— EC EERSCESTErEELBeTG 
Auliche Notierungen der Danziger Produkten. 

rſe ; 


a vom 7. Juni 1910. 
Welter: ſchön. x 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen malt, per Tonne von 1000 Kgr. TE 
per September —Oktober 190 Mk. bez. 
inländ. bunter 756 Gr. 190 Mk. bez. 
inländ. roter 766 Gr. 187 Mk. bez. 

R oggen matt, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ, 714—729 Gr. 137½ Mk. bez. 
inl. Regulierungspreis 138 Mk. 
per September — Oktober 144—145 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 95—105 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inf, 137—141 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ftetig. k 
Rendement 880 / f. Neufahrw. 14,55 Mk. inkl. Sad, 

Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ —.— Mk. bez. 

Roggen- 7,44 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. Juni 6. Juni 


pA 


Oſterreichiſche Banknoten. „„ „ „35,10 385,15 
Nuſſiſche Banknoten per Kaffe. . e e 216,70 216,65 
Wechſel auf Warſchauu - — 4 —— — . 
Deulſche Reichsanleihe 3½ %. 93,.— 3,.— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „. 84,40 84,40 
Preußſſche Konſols 3½ % .. . 93,.— 93,— 
reußiſche Konfols 3% 84,40 84,40 
Thorner Stadtanleihe 4%. . a 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % ` — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,90 | 89,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,70 | 80,80 
RNumäniſche Rente von 1894 4% e . 0,25 1,25 
Nuffifche uniſizlerte Staatsrente 4% 91,40 | 91,50 
olniſche Pfandbriefe 4½ % „ aies 96,— 95,90 
Große Berliner Straßenbahn Aktien 185,75 185,60 
Deulſche Bank⸗Aktlen. 251,— | 251,— 
Distonto-RommanditAlntelle . . . 187,90 | 187,90 
Norddentſche Kreditanſtalt⸗Akllen.. . | 128,75 | 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 129,— | 128,90 
Allgemeine Glektrizltäts⸗Akliengeſellſchaft] 271,— | 270,50 
Bochumer Gußſtaßl. Allen .... 235.— | 235,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen . 197,— | 197,60 
Laurahütkle⸗Akllen 176,20 176,50 
Weizen oto in New yore. 106¼ | 105%, 
1 FTC 198,50 | 198,— 
PEAH GUU a O At a o o 191,25 | 191,— 
n der A a E 191,75 | 191, — 
Roggen Juli. . . 147,25 148,50 
Seren a a EEE E e 
taea N n 152,25 —,— 


r 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Brinatdiston: 3½% 


Danzig, 7. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 7 inə 
ländiſche, 37 ruſſiſche Waggons. 
önigsberg, 7. Juni. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 11 
inländiſche, 34 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
8 Danzig, 7. Junt. 

Auftrieb: 27 Ochſen, 40 Bullen, 39 Färſen und Kühe, 
266 Kälber, 27 Schafe und 1195 Schweine. 

Ochſen: a) volfi, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 39—42 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34—36 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 

42 Mk., jüngere 37—39 Mk., 


E 

Bro mberg, 6. Juni. Handelskammer = Beriht. 
Weizen weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, 192 Mk., bunter 
128 Pfd. holländiſch wiegend, 190 Mk. roter u. Sommerweizen 
130 Pfd. holländiſch wiegend, 186 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv, 123 Pfd. Holl. wiegend, gut 
geſund, 134 Mk., do. 121 Pfd. hoN. wiegend, gut geſund 132 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz, — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen 153—163 Mark. — Hafer 138—143 Mk. Zum 
aim 144-157 Mk. Die Preiſe verftehen ſich loto Brom⸗ 

g. f 


Magdeburg, 6. Juni. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,— —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —— —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25 —25,50. Krtiſtallzucker E mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 — 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24.50— 24,75. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 6. Juni. Rliböl ruhig, verzollt 57,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 o foto ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. 


Viele Einwohner 25 


Schoten 30 Pf. das Pfd., 


80 Pf. 
Birnen —,.— Pf. das 
| | 20—25 

Pfund, j 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 7. Juni. 


nledr. höchſter 
Benennung. Preis. 

EURO ED Br AR foo 18,80 | 20,— 
Modden Eee „ 15,60 | 14,20 
S ia CT 4380 13,50 
ieee 2 14,80 15,40 
Stroh (Nicht) 5... . n 6=] == 
Henn S 8 5— | 5,50 
Aachen nal, 18,— | 19,— 
Kartoffeln . 40 Kilo] 1400| 2.— 
Weizenmehl!!! " 5 
Roggenmehl n u Ne 
F A 21, Kiloſ —,50 | —— 

Rindfleiſch von der Keule. i Kilo] 1,40 | 1,60 
Bauchfleiſg g e . 8 1,20 — 
Kalbfleiſ ff u arte X 1- 1,60 
Schweinefleiſc h. 5 1,40 1,80 
Hammelfleiſc h. A 1,40 1,60 
Geräucherter Gpe . . 2... 5 1,80 | —.— 
Schmal . > Pr = 5 
Butter : 2 1,60 2,40 
Eier %% Ce Schock] 2,80 | 3,60 
Rrebfe „ 5 ` 5 — | —— 
ale . JJ... 1 Kilo] 2,20 2,40 

Böen G — 1.20 —.— 
Schleie SAN OLN » 1,80 | 2,— 
Hechte an 2 160 | —.— 
Karauſchen 2 er 4 1,80 | 1,80 
Barſche * x 1,40 | 1,60 
ander x 7 5 y — — 
arpfen 3 ” erh 
Barmen . 2 22 00.“ ” al 5 
Wande ” —30 | —,60 
ringe Ne . " En e 
len ean A Aa N s —50 | —.— 
Maränen . 15 el A 
Milch. reage |: Liter — 10 —.— 
FF Eee en 2 515 —18 
Slo | ti 190 | —.— 
enaner !“! r —,32 —,35 


Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: en 
Wirſingkohl —.— Pf. 
Kopf, Rotkohl —,— Pf. der Kopf, 


Pf., Gurken 20—50 Pf. das Stück, 
das Pfund, Karotten —,— Pf. 

Pfund, Apfelſinen 0,50—4,20 Mk. 

das Dutzend, Kirſchen 60—80 Pf, das Pfund, Stachelbeeren 

das Pfund, Erdbeeren 0,90—1,00 Mk. das 

Himbeeren —.— Pfund, Blaubeeren 

Pf. das Pfund, 


das 


Bilge —— Bf. das Räpſchen, P 
Gänſe 3,00—5,50 Mk. das Stiick, 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 


unge 1,20—1,80 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
aar, Hafen —,— Mk. das Stück, Rebhühner —,.— Mk. 
das Stück. k 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 7. Juni 1910. 
$e 


Š EEE 

Name der |F — à Ey ğa EHEH 
Beobachtungs⸗ 8 5 E Weiler SS Säle, 
Station 8 * * 2 

R R i 2 

Borkum 764,1 ONO wolkenlos 18 0762 
Hamburg 765,2 N 0 wolkenlos 17 01762 
Swinemünde 765,0 NNO “heiter 15| 01762 
Neufahrwaſſer 765,3 N wolkenlos 16 91763 
Memel 5,9 O NO (heiter 20 01764 
Hannover 764,0 ONO heiter 17 0759 
Berlin 63,1 N D heiter 22 11759 
Dresden 761,5 W heiter 19 0758 
Breslau 762, NNO halbbedeckt 20 5758 
Bromberg 763,3 NO wolkenlos 22 0762 
teb 760,7 |9 bedeckt 17 20757 
Frantfurt (Main) 760,5 NO halbbedeckt 20 0757 
Karlsruhe (Baden) 760,8 W SW | heiter 19 0 756 
München 761,118 wolkig 17 0 756 
ugſpitze 533,2 N D Nebel — | 12 531 
570 760,2 OS O Regen 13 1761 
Aberdeen 771,6 NNW G wolkig 12| 01771 
le d' Aix 761,1 O NO (heiter 16 0 759 
ris — — — — ——— 
Bliſſingen 761,10 heiter 20 01758 
nd 7713| — wolkenlos 9 01773 
Skagen 70,4 9 wolkenlos 15 0 768 
Kopenhagen 768,0 ONO heiter 15 01767 
Stockholm 771,22 — wolkenlos 18 01771 
l 768,5 S wolkenlos 10 0 764 
rchangel 759,9 W N W |bededt 8| 3.1762 
St. Petersburg 767,8 W SW |woltenlos 14| 01768 
Riga 68,9 NO halbbedeckt 18 01768 
Warſchau 761,7 NO bedeckt 17 0 760 
Wlen 59,4 WSW wolkenlos 19 1757 
Rom 760,9 N W wolkenlos 16 | 11. 760 


Hamburg, 7. Juni, 9% Uhr vormittags. Wetterlage wenig 
verändert: e über Nordeuropa weiter ſüdwärts 
ausgebreitet, über 772 mm nördlich Schottland bis Mittel⸗ 
ſchweden; Depreſſionen, verflacht, über der Biscayaſee, Nord- 
rankreich, dem Mittelmeer, vertieft, und Siebenbürgen. 

itterung in Deutſchland: etwas kühler, vorwiegend heiter, 
im Süden ruhig, im Norden ſchwache bis mäßige nordöſtliche 
Winde; hatte verbreitete Gewitter. ; 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Meke. 


tand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag m 
Weichſel e 7. 0,16 6. 0,18 
a re — — I —| — 
n eeta 1 81280] 7400 
mwalowie . s > » 8 . 
San 77218108] 2.0062 
1 6. 5 5. 5,82 
Brahe bei Bromberg N- Pegel 12 8. 186 Š 152 
Netze bei Czarnitau . . » . » - 126. | 0,40 į 25, | 0,88 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienftes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 8. Juni: 
Zeitweiſe heiter, vereinzelt Gewitter. 

8. Juni: Sonnenaufgang 3.41 11 5 
Sonnenuntergang 8.16 Uhr, 
Mondaufgang Uhr, 
Monduntergang 9.57 Uhr. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Wilhelm“, Kapt. Tomaske, mit 
100 Ztr. Gütern von Königsberg, Dampfer „Neptum“, Kapt. 
Majewski, mit 3 Kähnen im Schlepptau, Dampfer „Wloz⸗ 
lawet”, Rapt. Wutkowski, mit 5 Kähnen im Schlepptau, ſowie 
die Fährzeuge der Schiffer J. Binne? mit 7000 Zir, 
W. Czachowski mit 6090 Btr, G. Großmann mit 4500 Btr., 
P. Rutkowski mit 4400 Btr, V. Gniaſinskt mit 1400 Zir,, 
W. Kotowski mit 2000 Ztr. Gütern und sA Panſegrau mit 
4180 Btr. Quebrachoholz von Danzig nach Warſchau, A. No⸗ 
wakowski mit 1500 Ztr. Kleie von Wyczogrod, W. Rute 
kowski mit 2060 Ztr. Gütern von Danzig nach Wlozlawek, 
G. Kaehne mit 2250 Btr.” Getreide von Plock nach Bromberg. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer P. Glieſe mit 2100 Ju 
Getreide nach Landsberg und H. Bukow wit 2000 Ztr. 
Brettern nach Spandau. 


— geοοοοοοοοοοο οοοοοοοοοο οοοοοοοοοοοοσσ 


Gute Nacht um 1½ Uhr ſtarb K 
plötzlich unſere einzige Tochter 


Annchen 


im Alter von 9), Jahren. 
Thorn den 7. Juni 1910. 


Die betrübten Eltern 
Franz Gozdz u. Frau. 
Die Beerdigung findet Freitag, 


nachmittags um 5 Uhr, vom Trauer- 
5 baue, EN 29, aus ſtatt. 


d 0 Fauntmachung. 


Die hieſige öffentliche 
Badeauſtalt 


befindet ſich wie in den Vorjahren am il: 


t ift d i 
a” il ſicht if en Fiſche 


Wir machen dieſes m dem Bemerken 
bekannt, daß das Baden an anderen 
Stellen der zum hieſigen Polizeibezirk 
gehörigen Weichſelufer — außerhalb 
der Badeanſtalten — und in der ſog. 
toten und polniſchen Weichſel ver⸗ 
boten, und daß ferner den Anordnungen 
des genannten Aufſehers, ſoweit fih ſolche 
auf die ordnungsmäßige Benutzung der 
Badeanſtalt bezieht, bei Vermeidung ſo⸗ 
fortiger Verweiſung von derſelben un⸗ 
weigerlich Folge zu leiſten iſt. 

Die Lehrer, Eltern, Dienſtherr⸗ 
ſchaften und Gewerbetreibenden mer- 
den erſucht, die zu ihrem Haushalt ꝛc. 


gehörenden Perſonen auf dieſe Bekannt⸗ 


machung aufmerkſam zu machen. 

Eine beſondere Gefahr des Er⸗ 
trinkens beſteht an der Baſarkämpen⸗ 
Ecke oberhalb der Eiſenbahnbrücke. 

Thorn den 6. Juni 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Die Arbeiten 


zur ſchlüſſelfertigen Vergebung einer Klein⸗ 


kinder⸗Bewahranſtalk für die Gerlach’fche | W 
Stiftung zu Thorn⸗Mocker werden durch 
uns in öffentlichem Wettbewerb ver⸗ 


dungen. Die Verdingungsunterlagen ſind 
beim 
Ulmen⸗Allee 2 — käuflich zu haben gegen 
Einſendung von 2 Mark. 

Thorn⸗Mocker den 3. Juni 1910. 


. Der Gemeinde⸗Kirchenrat 


Johst. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 8. Juni 1910, 
nachmittags 12 Uhr, 

werde ich in Schönſee Wpr.: 
2 Spiegel, 1 Marmorplatte, 
2 Friſeurſtühle, 5 Rohrſtühle, 
1 Partie Waren, 1 Gaslampe, 
1 kl. Tombank u. a. m. 

öffentlich verſteigern. Sammelplatz beim 


Gaſtwirt Schipnewski. 
Thorn den 7. Juni 1910. 


der St. Georgen ⸗ Gemeinde. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Yelientlicjer Verkauf. 


mittwoch den 8. d. mis. 
nachmittags 5 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon helle, mehlige Roggen- 
kleie, laut Muſter, Alexandrowo, 
bahnſtehend, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich an den Meiftbietenden ale 


Paul Engle 
vereidigter nde nate 


alleinftehend, hier fremd, 


ſucht Bekanntſchaft mit 
beſſerem Fräulein. Zu⸗ 
ſchriften unter H. B. 4 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Slickerin e IR. a] 17. 
L „mitimig j junge Lente Sol und 


Kaſernenſtr. 46, 
Neue 


Mathes ⸗ Hekinge. 


Caſtlebay, 


ehr feine fette, | St. 25 95 empfiehlt 


Johs. Begdon, 


Gerechteſtraße 7, e 37. 


Matfesher inge 


vollreife, febr zarte nb 28 Ha 
à Stück 15, 20 und 25 


Neue Kartoffeln, 


~- 20 und 25 Pfg. per 
Für Speiſen, Salate, S und 
Mayonnaiſen empfehle als elo. 


Alerfeinſ des Tafelöl. 


führe darin nur das beſte Soi 
9 55 und bitte, ſich durch einen kleinen 
Probekauf von der ausgezeichneten 
i Qualität zu überzeugen 


Hinberrsalt und Hirsehsaft 


in feinſter Qualität. 


Soweit die Vorräte reichen 
wird der 


Aus y erkauf 


Gemi- mn Fuhtknlarn! Fed 


u den bedeutend . wing Preifen | i A 


noch weiter forkgeſetzt. 


Adolph, 


J. 6. 


*. 


2 S 


unterzeichneten Vorſitzenden — in 


Dem geehrten Publikum von Leibitſch und Umgegend teile ergebenft $ 
mit, daß meine 


Waflermühle, Abbau Leibitſch, Wolfsmühle, $ 


n befter Ordnung ift. Es wird mein größtes Beſtreben fein, meine geehrte 2 
Sunöfgaf reell und prompt zu bedienen. 


>< 
2 
W. Poplaws ki, Wolfsmühle, Leibitſch. $ 
ä 


ö Eisschränke, 
Fliegenschränke, 
Gaskocher, 
Petroleumkocher, 
Spirituskocher 


empfehlen in reicher Auswahl 


C. B. Dietrich & Sohn, 6. Kuh 


Breitestrasse 35. 


24. u. 25. Jun or. = 
Allensteiner i 


zu Gunsten der Gewerbe - Ausstefluns 
Hauptgewinn im Werte von Mark 95 
7 


Nächste Ziehung: 


g Rote L 
‚Otterie 


des Vaterländ. Frauen ~ Vereins Berlin 
Hauptgewinn im Werte von Mark 


11 Lose aus vor: 


Originaliose a M. 3.30 | 70850 L 


(Porto und Liste 30 Pf. exira.) - (Porto und Liste 30 Pf. extra.) 


H. C Kröger, Berlin W. 8, trasso 193 


Telegramm-Adresse: Goldquelle. BE 


Eismaschinen ö 
und Eisformen 
offerieren i 


as & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, x 
0 1 ut * e Ur. 85 i 


Matiesheringe e 
empfiehlt en eh 


Golier 10000 M. 


auf ein großes, gut rentables, erſt 12 
Jahre altes Grundſtück in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, in welchem niemals eine 


E. Szyminski. 
Neue 
Medium ⸗ Heringe 


empfiehlt 
aE Gawroch, ne 22. 


Ablöſung einer Hypothek ſof. event. ſpäter 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter N. 
K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


11500 Mark 


mit 8500 pi geſucht. Es werden 
ſofort 3500 Mk. gebraucht, der Reſt zum 
1. Oktober d. Is. Von wem, ſagt die 
Gefchäftsftelle der „Preſſe“. 


cn m 


wünſcht Stellung als Reiſebegleiterin 
bei einzelſtehender Dame, ev. auch bei 

zur Beauffihtigung der 
fl. Angebote unter N. X. 
09 an “k mamuei — le ‚ah: 


(Stadt⸗ oder Landgrundſt.) zu ar 105 
auch geteilt. Angeb unter A 
100 an die Geſchäftsſtelle been een 


n À 4000 Mark auf nur ſichere 


l Hypothek von 
gleich zu vergeben. Angebote unter WY. 


62 in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
— — — ——— 


* 
für Z eeE NDEN ara 
von fofort oder 1. 10 . 
eine Wirtin, Witwe niht | 7 
ausgeſchloſſen. Angebote 


unter S. S., poſtlagernd Thorn. 
. ———— 


Kaffee- Spezialgeschaft 
ſucht zum möglichſt ſofortigen oder 
baldigen Eintritt tüchtige 

zu kaufen geſucht. Näheres 


zweite Richard Rettmanski, Schmiedemiie, 


Verkäuferinnen, ziora Å 


der polniſchen Sprache mächtig. Weiße Ungariei: 
Branchekenntnis Bedingung. flaſchen 


Angebote, mit Seugniſſen belegt, kauft 
20 [. Senteal⸗Fruchthaus, Eliſabelhſte. . 


ſind einzureichen unter 
Gut erh. Damenſattel 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ion zu kaufen geſucht. Angebote unter 
B. 5 


eee 


0 Ein leichter 75 


Ponvwagen 


‚Köchin, Hausmädchen 
und Kindermädchen 
erhalten gute Stellen durch Stellenver⸗ 
mittlerin Wwe. Berta Sawitzki, 

Thorn, Culmerſtraße 15. 4 


> & Ji verkaufen 9 
ran oder Mädchen San einer ere 
grau oder Y 00 Sen mit Mein kleines Geſchäfts⸗, 
Angabe der Anſprüche und Adreſſe unter Wohn⸗ u. Zinshaus 


298 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
mit vorzüglichem Lagerkeller, paſſend zum 


oder Mädchen wird ver⸗ 
Aufwartefran langt Be 35, 3. Trödler⸗ oder Schnellſohlereigewerbe, für 


Juden oder Chriſten alte Brotſtelle, mit 
Ein e eee 10 ſeparaten Zimmern, auch zum Abver⸗ 


mieten geeignet, bei 3000 Mk. Anzahlung 
Gerechteſtraße 24, 1. mit nur einer Hypothek zu verkaufen. 


0 an die Geſchäftsſtelle der 
2 n 


18 000 Mk. 
Reinmachefrau verlangt We m, Hirson, Cigentimecin, 
Kloßmannſtr. 17, 3, I., Haus Romann. Danzig, Häkergaſſe Nr. 21. 


Aufwärterin 


für den Nachmittag geſucht 
— 8, 


mit 2 Morgen Obſt⸗ und Gemüſegarten 
a — r. | ift ſofort zu verpachten ader zu ner. 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 

l ſtelle der „Preſſe“. 


Wegen Todesfall meiner Fran. 


verkaufe von fofort meine in Thorn, 
Brombergerſtraße 106 belegene 


Gaſtwirtſchaft 


i e ahl z 
di am gerichtl. m 
reell, Selbſtgeber Dies ner, Berlin 123, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. Rückporto. 


S (1 
|| Einteitispreis 75 Pfg. 


ahn i Weihe des k 


c Gartenfest mit Konzert, 


Wohnung noch Laden leer ſteht, ſind zur 


zur 1. Stelle auf ein Mühlengrundſtück 


15000 Mk. 1.2 gie at mu 


a —.— in der e der „teilen. 


Maffives Hausgrund ſtüäm 


mit 2 Sülen unter günſtigen Bedingungen. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1.weltgreuilhies sänderil in ort. 


Programm für die Festtage: 
Sonnabend den 18. Juni 1910, 


nachmittags 4 Uhr, in der Feſthalle am Ziegelei⸗Park: 


200 Schüler der bieſigen opis und Mittelſchulen). 
Eintrittspreis 75 Pfg. 


Abends 7 Uhr im Stadttheater: 


Thorner Männergeſang vereine: 
Liedertafel, Liederkranz, Liederfreunde und Liedertafel Mocker, 
dr Eintrittspreis 2 Mark für alle verfügbaren Plätze. an 
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe: 


Eintrittspreis 50 Pfg. 


— — 


Sonntag den 19. Juni 1910: 


Konzert im Ziegelei-P 


Anfang 3½ Uhr. 


Haupt Konzert in der Festhalle. 
| Brei, zu 


Maſſenchöre 1200 Sänger. 
Anfang 4½ Uhr. — Eintrittspreis 2.00, 1.50 und 1.00 Mk. 
Dauerkarten für alle Konzerte zu 4 Mark (nicht übertragbar) ſind nur in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck erhältlich. 
Einteittskarten für die einzelnen Veranſtaltungen find in den Buchhandlungen 
den Walter Lambeck und E. F. Schwartz. gu Jaben, 


| Allgemeiner Lawn Tennis Perein 


Chorn. 


— f Vom 20. Juni ab findet im Glyfium 


diesjährige Turnier 


1 ſtatt. 
[Offen für Damen u. Herren der Thorner Geſellſchaft. 


Beginn der Vorrunden am 19. Juni, 9 Uhr vorm. 


Es werden geſpielt: 
ER BAR e 
2. Dam 
A Zaren dae 
amen 


G. Genc Boppelſpiel. . 

6. Jugend⸗Einzelſpiel (Alter bis zu 16 gaben). 
NennungsBeiträge für Mitglieder 3.00 Mk., 
Nichtmitglieder 5.00 Mk., 

2.00 ME, zu zahlen 


7 7 x Jugend 
an Leutnant Wittwer, Ulanenſtraße 6. 


Nennungsſchluß am 15. Juni. 
Eintrittsgeld für Zuſchauer auf der Tribüne: Für Mitglieder für 1 Tag 
19 Pig. Ale Tage 1 Mk.; für Nichtmitglieder für 1 Tag 75 Pfg., für alle 
age 


Der Vorstand. 
chte Heideſchäfchen Wohnung Subeher ven gwei 


alleinſtehenden Damen zum 1. Oktober 
979 Vorſt.) gef. Pr. bis 200 M. An⸗ 
„ u. M. K. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Geſucht 
1 Wohnung von 4 reſp. 5 Zimmern 
(Junenſtadt) per 1. 10. 1910 
unter R. K. 205, 
pofllagernd Thorn 1. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Zub. von 1. Oktober Brom⸗ 
berger Vorſt. geſucht. Angebote unter 
L. F. an die Geschäftsstelle der „Preſſe.“ 


Einzelne Dame wünſcht vom 1. 10. 


2 Zimmer und Küche 


in der Breite. Schierz, Bader⸗ oder 
Brückenſtraße. Angebote unter S. m: 46 
an die 3 1 „Preſſe“ 


drollige, reinliche und ge⸗ 
nügſame Tiere, das liebſte 
Spielzeug für Kinder, 

liefern ielbſt auf ſchlechter Weide den 
ſchmackhafteſten Braten (wie Reh), ver⸗ 
ſendet 2 Stück zu 17 Mk. und 4 Stück 
zu 155 Mk. Ehen Garantie lebend. Ankunft 
Au Soltau, Lüneburger | Gefl. Angebri: 
Heide. PKG ioa ift anzugeben.) 


3-400 Bent, Kleehen, 


diesjähriges, zu verkaufen. Preis Hi 
Übereinkunft. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Ein noch faſt neues, komplettes 


Ofſizierreitzeug und 2 Jaumzeuge 


ſind preiswert abzugeben 
Mellieuſtr. 126, 2 Tr., r. 


Einige Tonnen 


feite Taure Gurken 


gibt unterm Selbſtkoſtenpreis ab. Näheres 
unter L. T. 50 in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Tortzugshalber 
großer Alelderchrant billig zu verkaufen 
Leibitſcherſtraße 36 a. 
Jorizugshalber 
find junge und ältere belgiſche Rieſen⸗ 
kaninchen billig ſer verkaufen. 


& Wee D 
G“ mobi. Afeumer nebit Kab. von ſof. 
zu vermieten Gerſtenſtr. 10, pt. 


Elegant möbl. Wohnung, 
2 Zimmer, Gas, Schreibtiſch, 0 ug 
von ſofort zu verm. Brücke nſtr. 2 


Vom 1. Juli find 


2 möbl. Zimmer 


mit Penſion für 50 u. 80 Mk. mit Kab. 
zu verm. Die Penſion iſt gut. 
Frau Borsel, Bacheſtraße 10, 2. 


r. gut möbl, Parſ⸗Vorderzimmer 


Bäckerſtraße 26, pt. 


Cine gut möblierte Wohnung, 


2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. Begdon. 


Schwerinſtr. UN 


Wohnung 


vom 1. 10. d. 38. ab zu verm. 
Jahresmiete 300 Mk. 


Beamten⸗Wohnungs⸗ 
bau⸗verein zu Thorn, 
E. G. m. b. H. 


Dommer, Moldenhauer. 


Wohnung 
in Bromberger Vorſtadt, 4 Zimmer, 


Küche und Zubehör, 500 Mark, per 1. 
Oktober zu vermieten. 


Zu er⸗ 


zu vermieten. 


(7 ange | 
Yin, inner eh rl 


) 

vom 15. Juni auf 4 Wochen gefucht. 
Angebote nebſt Preisangabe unter 
H. L. 15 zu richten an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

wünſcht in der Nähe 
Junger Maun der ihre ein matt 
Zimmer mit voller Penſion. Angebote 


mit Preisangabe unter ©. BR. III. an 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Möbliertes Zimmer 
wit Benf., mögl. Nähe Fähre, p. 1. Juli 
geſucht. Angeb. mit Preis unter E. W. 
an die Geſchäftsſtell: der „Preſſe“. 


Drei⸗Fimmer⸗Wohnung 


für fofori oder Juli geſucht. 
Angebote unter M. T. an die Ge⸗ 


Näheres unter 
B. A. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


4 | wünjcht paſſende Heirat. 


Sonntag den 12. Ju 


nachmittags 4 Uhr, 15 
veranſtaltet der katholiſche gane 
verein St. Vinzent & 15 ume 
zum beiten der hiefigen Arm 
Viktoria⸗Park einen 


Bazar, 
Konzert u. Tombola. 


Die uns freundlichſt zugedachten ch 12, 
werden Sonntag den 12. D, Mi 
vormittags von 10 Uhr an im 
Park entgegengenommen. 

Eintritt 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Um zahlreichen Beſuch der d orſtand. 


Miltär- 
anwärtervereil 
Thorn. 


Mittwoch den 8. Juni: 


Monats⸗Sitzung 


bei Bonin, Culmerſtraße Ib 
um 81/, Uhr abends. 
1 Sate 
ortrag. 


Vorſtand um 75 Uhr. 


Der Boritand. 


Flotten-Vereiß 
Leibitsch 


jii Sonntag den 12. d. Mis. 


Sommer⸗Vergnügel 


b 8 ihle. 
Gäſte dun wil enen E fl frei! 
Guttau. 
Sonnabend den 11. d. MIR 
Großes 


Tanz- Vergnügen, 


wozu freundlichſt ergi 


Gaſtwirt 3 


ſein 


Dampfer 2 Biltorts 
Mittwoch, den 8. Juni 


Czerne witz. 
Abfahrt 3 Uhr. W. Hull: 


Der Flundernfang 


hat begonnen. Verſende täglich fac 
geräucherte 


Saadet u sel 


in Poſtpaketen von 3—5 M 
Größtes Snage, 1 > Borjan 


Walter Bietz, 1 Markt 8. 


Caden Breiteft. W 


mit kleiner Hinterſtube ift von TON 
bezw. 1. Juli zu an 


LG: dolp®: 
ruhte 


möbl. Dorderzimmel 


von ſofort oder ſpäter zu 10 2. 


Brückenſtraße 15 
6⸗Zimmer⸗ Wee : 


mii Badeeinrichtung und Gas, 
1. April zu vermieten. y 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 4 


24 jährige Waile, blond, feſch/ 9 1 


Teh 50 8 alt a 
Tante, hat 100 000 Mi 2 
en 6 1 
ſchloſſene Herren (ev. auch ohne 
mögen) wollen ſich melden. i 48. 
Schlesinger, Be rlin 


Reelles Helke 


i 
Gutsbeſitzer aus agel 
34 Jahre alt, wünſcht aeg gung 
im Alter bis 30 Jahren. Bed 1 
geſunde Natur, möglichſt mittel e ird 
und wirtſchaftlich. Vermögen simo 
nicht zur Bedingung 1 eiften, 
aber erforderlich. Geil. $ guide ish 
mögl. mit Photographie, die d. er⸗ 
behandelt und wand wien r 16 
beten unter M. L. hort 


TO 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ in im 


Zurückg elaſſen, nk 
am Sonntag im Saeed 6 
ein Päckchen, enthaltend 
Patronen und Dioptertce⸗ 
Gegen Belohnung abzugeben in de 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verloren, 


Portemonnaie mit unge 42 Schuh 
Inhalt in der Brelte⸗, Mauer“ we 


macherſtraße. Gegen gute Belohnn 
zugeben See 
Der Bückerſehrſing me 2 


Heinrich aus J ie gene ede f 
Kr. Thorn, hat die Lehre bei mir a 
Grund verlaffen und warne ich ehmen, 
jedermann, denselben in Arbeit zu ne habe 
da ich de Gu Sar 80 beantra 


Gustav i 
Bäckermeilter: Thorn I Thorn 7 
Hierzu zwer Pla 


i 


x tegeg 


Rr. 131. 


Preußiſcher Landtag. 
j Abgeordnetenhaus. 
79. Sitzung vom 6. Juni, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: e 
uf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Initiativ⸗ 
täge, Ein Antrag der Freiſinnigen fordert die 
Sicherung des Vertragsverhält⸗ 


für di niſſes 5 5 
N die Mitglieder der Arbeiterausſchüſſe in ftaatlichen 
etrieben. 
bei Abg. Fle ſch (fr. V.): Die Mitglieder der Ar⸗ 
eiterausſchüſſe müſſen die Sicherheit haben, daß ſie 
luden ihrer Tätigkeit als Ausſchußmitglieder nicht ent⸗ 
palen werden können. Die Stellung, welche die Sicher⸗ 
etsmänner in den Bergwerken duͤrch die neue Berg⸗ 
Alesgebung erlangt haben, muß allen Mitgliedern von 
tbeſterausſchüſſen in ſämtlichen ſtaatlichen Betrieben 
zuteil werden. 
y Abg. Dr. Röchling (mil): Wir können dem 
Betrage nicht zuſtimmen. Mißſtände liegen nicht vor. 
Ñ den Bergwerken find die Sicherheitsmänner für 
as leſbliche Wohl der Arbeiter mitverantwortlich. Bei 
en Arbeiterausſchüſſen ift dies nicht der Fall. 
dere iniſterialdirektor T e f mer: Für die Ausnahme⸗ 
belimmungen für die Sicherheitsmänner lagen ganz 
eſondere Verhältniſſe vor. Dieſe Ausnahmebeſtimmungen 
elter auszudehnen, namentlich auf die Eiſenbahnver⸗ 
altung, liegt keine Veranlaſſung vor. Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat bereits bei der Etatsberatung betont, wie 
n oen Wert er auf die Arbeiterausſchüſſe lege und daß 
he ihm Bedürfnis fei, dieſe Einrichtung zu fördern, um 
85 als ein Bindeglied zwiſchen der Verwaltung und 
lier Arbeiterſchaft zu haben. Unter feiner Amtsführung 
ft die Zahl der Arbeſterausſchüſſe weſentlich vermehrt 
orden. Während wir bis dahin nur für 100 Arbeiter 
enen Ausſchuß hatten, können jetzt ihon bei einer An. 
zahl von 50 Arbeitern Arbeiterausſchüſſe eingerichtet 
erden. Es ſind jetzt 100 ſolcher Ausſchüſſe in der 
ganzen Eiſenbahnverwaltung vorhanden. Der Miniſter 
ha auch Beſtimmung getroffen inbezug auf Sicher⸗ 
füllung der Arbeitsausſchußmitglieder. Er hat eine Ver⸗ 
ung erlaſſen, wonach Arbeikerausſchußmitglieder nur 
urch die Eiſenbahndirektion entlaſſen werden können. 
Bon 1. April dieſes Jahres ift diefe Maßnahme in- 
nalt, Dem Abg. Fleſch halte ich auch entgegen, daß 
ſudechtmäßige Arbeiterentlaſſungen nicht vorgekommen 
nd, Arbeiterentlaffungen finden bei uns überhaupt 
pa außerordentlich jelten ſtatt. Im Namen bes 
inifters erkläre ich, daß er den Antrag ablehnt. 
it Abg. Gronow sti (Btr): Die Rechtslage der 
waatlichen Arbeiter ift nicht ſo geklärt wie die der ge⸗ 
eblien Arbeiter. Man folte den ſtaatlichen Ar⸗ 
nern wenigſtens ſoweit entgegenkommen, daß man fie 
ur aus Gründen entläßt, die auch bei den Beamten 
Entlaſſungsgrund gelten. 
ben Abg. Frhr. v. Zedlitz (fckonſ): Für den Antrag 
patebit kein Bedürfnis. Daß der Vorredner als Arbeiter⸗ 
Acetär nur Arbeiterwünſche vertritt, iſt erklärlich. Wir 
bgeordneten haben uns aber von ſolcher Einſeitigkeit 
Migubalten. Die Annahme des Antrages wäre ein 
Aßtrauensvotum gegen die Regierung. 
in Abg. Leinert (Soz.): Wir ſtimmen dem An: 
D zu, obwohl er uns noch nicht weit genug geht. 
Be blehnung des Antrages wäre der Ausdruck der 
erachtung für Hunderttauſende von Arbeitern. 
len, 09. Frhr. v. Zedlitz (rkonſ) : Aufs ſchärfſte 
ede ich Verwahrung dagegen ein, daß die Ablehnung 
deer vorgeſchlagenen Ausnahmebeſtimmung Verachlung 
Mie Arbeiter bedeute. Die Sozialdemokratle will nur 
w trauen ſäen zwiſchen Arbeitern und Eiſenbahnver⸗ 
altung. (Beifall.) ` 
lep 81 Antrag wird mit knapper Mehrheit abge⸗ 


Es folgt der freiſinnige Antrag auf geſetzliche Neu⸗ 
ung des geſamten 4 
eamtenrechtes. 


B 


elga. 
Roman von Elsbeth Borchart. 


— (Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 
„Helga!“ rief er erſchrocken. $ 
um Sie hob abwehrend die Hand: „Es ift — 
möglich — es kann — darf nicht fein!“ 
„Warum darf es nicht ſein?“ A 
m Es geht nicht — ein Gelöbnis bindet mich“, 
es faſt tonlos von ihren Lippen. 
geb, Ein Gelöbnis? Biſt du an einen andern 
unden?“ 
98 die ſchwieg. Da nahm er von neuem die 
Bön „Helga — von dieſer Stunde ge- 
tre ſt Du zu mir, und kein Hindernis ſoll uns 
nen. Welche Bande Du auch vorher ge- 
tun it haſt — brich fie, denn es war ein Irr⸗ 
lage Nur die Liebe laß entſcheiden. — Komm, 
Du mir, daß Du mir angehören willſt, und daß 
mich liebſt.“ 
gefünten. Augenblick ſchwankte fie; ein Schwäche⸗ 
ite überkam fie. Aber dann ſpannten ſich 
und Muskeln. Das Blut wich ihr aus Geſicht 
tar, „Anden, die Augen nahmen einen kalten, 
n Ausdruck an: i 
Po — liebe Sie nicht.“ 
lemmer, vom Blitz getroffen, zuckte Kyrill zu⸗ 
„Helga? — Iſt — das wahr?“ 
kam Ja.“ Kaum vernehmbar, wie ein Hauch 
es aus ihrem Munde. 
tausch ein — nein — das iſt nicht wahr — Du 
Auge lt Dich ſelbſt. — Was ich in Deinen 
auf. n las — was Du vorhin —“. Er lachte 
Ju ei, Weißt Du, wozu Du mich ſtempelſt? — 
Riega em eitlen verblendeten Narren, der für 
war nahm, was nichts weiter als ein Almoſen 
Ihr A Aber ich bin kein Bettler und brauche 
Imojen nicht!“ N 


Abg. Delius (frſ. V.): Ein modernes Beamten⸗ 
recht ermöglicht den Beamten volle Freiheit ſich zu 
organiſieren. Es umgrenzt alle Rechte und Pflichten 
der Beamten und ordnet auch das Petitions⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht. 

Abg. Wollkowski (konſ.): Wir verkennen die 
Bedeutung der Angelegenheit nicht, halten es aber nicht 
für ratſam, die Einzelheiten hier im Plenum zu be⸗ 
ſeitigen. Wir beantragen Verweiſung an die Gemeinde⸗ 
kommiſſion. 

Abg. Eckert⸗Winſen (ntl.): Auch wir find für 
Kommiſſionsberatung. 

Abg. Klocke (Zr): Das Beamtenrecht muß neu 
geregelt werden und es muß vor allem feſtgelegt 
werden, daß der Treueid des Beamten nicht dazu ver⸗ 
pflichtet, die jeweilige Anſicht der Regierung zu ver⸗ 
treten. Gegen Kommiſſionsberatung haben wir nichts 
einzuwenden. 


Abg. Liebknecht (Soz.): Bei den unteren 
und mittleren Beamten ſucht die Regierung jedes Or⸗ 
ganiſieren zu hintertreiben. Das Beamtenrecht iſt heute 
aber eine Machtfrage; die bürgerlichen Parteien brauchen 
die Beamten zur Aufrechterhaltung ihrer Macht. Wir 
aber wollen die Beamtenfrage wieder zur Rechtsfrage 
machen und den Beamten volle ſtaatsbürgerliche Frei⸗ 
heit gewähren. 

Der Antrag geht an die Gemeindekom⸗ 
miſſion. Nächſter Gegenſtand ift der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Antrag auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
über den 
Erlaß von Verwaltungs verfügungen. 

Abg. Liebknecht (Soz.): Uns fehlt jede Rege⸗ 
lung eines Verfahrens zum Schutze gegen Verwaltungs⸗ 
maßregeln. Die Verwaltung ift überall zuſtändig, wo 
ihr dieſe Zuſtändigkeit nicht durch Geſetz entzogen ift. 
Zuweilen iſt Das Verwaltungsſtreitverfahren ſehr lang⸗ 
wierig, zuweilen iſt es überhaupt nicht vorgeſehen. 

Abg. L uf ensky (mil): Wir warten ab, zu 
welchen Vorſchlägen die Immediatkommiſſion kommt. 
Über die Vorteile des Verwaltungsſtreitverfahrens will 
ich nicht ſprechen. Aber alle Kulturſtaaten haben doch 
neben der Rechtſprechung noch das Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren. 2 

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird abgelehnt. 

Es folgt der Antrag des Abg. Kluß mann tl.) 
über die 
Vertretung der hannoverſchen Land⸗ 

gemeinden 
vor Gericht in Sparkaſſenangelegenheiten. 

Abg. Klußmann: Der Antrag will zur han⸗ 
noverſchen Landgemeindeordnung eine Novelle des Jna 
haltes, daß die Landgemeinden, ſoweit der Geſchäfts⸗ 
betrieb ihrer Sparkaſſen in Frage kommt, vor Gericht 
durch die nach den Satzungen dieſer Sparkaſſen zu 
ihrer Vertretung berufenen Organe rechtsgiltig vertreten 
Da ohne daß es der Aufnahme eines Syndikates 

edarf. 

Abg. Reinhard (Ztr.): Wir ſtimmen dem An⸗ 
en iſſar: Die Negi 

in Kommiſſar: e Regierung hat ſich mit 
der Angelegenheit noch nicht befaßt, ER 

Der Antrag wird angenommen. 

Es folgen r 

Petitionen. 

Eine durch den Fall Biewald veranlaßte Petition 
des Magiſtrats in Breslau verlangt Abänderung des 
Geſetzes von 1850 über die Verpflichtung der Gemeinden 
zum Erſatz des bei öffentlichen Aufläufen verurſachten 
Schadens. 

Die Kommiſſion beantragt motivierte Tagesordnung. 

Abg. Eckert⸗Winſen (ntl): Wir bitten um 
Überweiſung als Material. 

Abg. v. Schmeling (konſ.): Wir empfehlen, 
es beim Kommiſſionsantrage zu belaſſen. Die Petition 
würde zur Benachteiligung der kleinen Städte und des 
platten Landes führen. 

Abg. Dr. Heiſig (Zir): Dem ſtimmen wir zu 
—̃ ͤ— . ᷑ .. — ͤ —ę—e—à: 3 


Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): 
für den Kommiſſionsantrag. 
Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 
Eine Petition des Bürgervereins in Aſchersleben 
um Einführung der geheimen Abſtimmung bei Stadt⸗ 


Auch wir ſind 


verordnetenwahlen beantragt die 
Material zu überweiſen. 

Abg. Hiri h- Berlin (Soz.): Wir fordern Über- 
weiſung zur Berückſichtigung. 

Abg. Dr. Eickhoff (f. V.): Die öffentliche Wahl 
wirkt demoraliſierend. Die geheime Wahl wird zur Not- 
wendigkeit, ſofern der Bürgerfriede geſichert werden ſoll. 

Abg. Dr. Heiſig (Str.): Wir ſtimmen für Be- 
rückſichtigung. 

Abg. Dr. Lohmann (ntl.): Wir gleichfalls. 
Die Petition wird zur Berückſichtigung 
überwieſen; dagegen ſtimmt die geſamte Rechte. 

Die Petition des Bundes deutſcher Militäranwärter 
um Verbeſſerung der Verſorgung der Militäranwärter 
im Kommunaldienſt (unkündbare Anſtellung und An⸗ 
rechnung von Militärdienſtzeit auf das Beſoldungs⸗ 
dienſtalter) beantragt die Kommiſſion als Material zu 
überweiſen. Ein Antrag Schepp (f. V.) wünſcht Er⸗ 
wägung, ein Antrag Stroſſer (konſ.) Berück⸗ 
ſichtigung. 

Ein Regierungskommiſſar bittet, es 
beim Kommiſſionsantrag zu belaſſen. 

Das Haus beſchießt Berückſichtigung reſp. 
Erwägung. 

Eine Petition des Schleſiſchen Frauenverbandes in 
Breslau verlangt Einführung des kommunalen Stimm⸗ 
rechts für Frauen, eine Petition zweier Frauenverbände 
die ſelbſtändige Ausübung dds Gemeindewahlrechts 
durch die grundbeſitzenden Frauen. Die Kommiſſion 
beantragt Überweiſung als Material. 

Die erſte Petition wird als Material über⸗ 
wieſen, die zweite zur Berückſichtigung. 

Dienstag 1 Uhr: Zivilliſte, Eiſenbahnanleihegeſeßz, 
Petitionen. 

Schluß 4¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 6. Juni. (Ertrunken. Auktion 
der Herdbuchgeſellſchaft.) Trotz wiederholten Ver⸗ 
bots badete am Sonntag der Musketier Wegner 
der 7. Kompagnie Inf.⸗Regts. Nr. 175 in 
Graudenz zuſammen mit einem anderen Mann 
in der offenen Weichſel in der Nähe der Feſtung 
und ertrank. Am gleichen Tage iſt der Dachdecker 
Emil Lange aus Neudorf in der Weichſel er⸗ 
trunken. Er wollte in der Nähe des „Roten 
Kruges“ ein Bad nehmen, wurde aber von der 
Strömung mitgeriſſen, die ihn tot ans Land 
warf. — Zu der auf dem hieſigen Viehhofe ſtatt⸗ 
findenden 30. Auktion der weſtpr. Herdbuch⸗ 
geſellſchaft find 83 Bullen über 12—18 Monate 
alt, 6 Bullen über 18 Monate alt und 6 Färſen 
von 51 Züchtern angemeldet. Wir finden dar⸗ 
unter die bekannten Werdernamen: Dyck, Flier, 
Tornier, Wiebe, Wiens. Von Züchtern aus dem 
füdlihen Teil der Provinz finden wir nur die 
Namen Franz⸗Hilmarsdorf, Achilles⸗Dombrowken 
und v. Franzius⸗Sawdin. 


Goldap, 2. Juni. (In dem Konkursverfahren 
der Goldaper Mühlenwerke), Aktiengeſellſchoft 
Mühle Goldap, betragen die bevorrechtigten 
Forderungen 307 780,03 Mark, der verfügbare 
Maſſenbeſtand iſt 90 220,83 Mark. 20 Prozent 
ſollen an die Gläubiger als Abſchlag gezahlt 
werden. 

Lötzen, 2. Junl. (Der Bau des maſuriſchen Diako⸗ 
niſſenmutterhauſes Bethanien in Lötzen) iſt nunmehr 
beendet. Jetzt wird an der inneren Einrichtung und 


Kommiſſion als 


Er war ſinnlos vor Zorn, daß ſie den 
Triumph, den Gimpel in der Falle geſehen zu 
haben, auskoſten und ihn auslachen könnte. 
ae ihr für die Lehre, die fie ihm erteilt 

abe. 

„Mit meinem Willen werde ich Ihren Weg 
nicht mehr kreuzen!“ 

Damit ging er. 

Helga ſtand an ein Spalier gelehnt, wie 
eine Statue bleich, leblos und lautlos. 

Plötzlich entrang ſich ein zitternder Laut 
ihrer Bruſt: 1 

„Kyrill!“ $i i 

Er wurde nicht mehr gehört. 

Da ſank ſie mit einem Wehlaut in die Knie 
und vergrub ihr Geſicht in beide Hände. 

Kyrill ſtürmte unterdes in furchtbarer Er⸗ 
regung die Terraſſe hinunter, noch völlig im 
unklaren, was er eigentlich wollte und beab⸗ 
ſichtigte. Plötzlich blieb er ſtehen. War er denn 


toll geworden, einfach davonzulaufen wie ein 


trotziger Knabe? Wie würde man ſeine Flucht, 
ſein plötzliches Verſchwinden auslegen? For⸗ 
derte er die Verleumdungs⸗ und Klatſchſucht 
nicht geradezu damit heraus? Aber was gingen 
ihn die Menſchen an! Aber nein, einen Vor⸗ 
wand mußte er erfinden und ſein plötzliches 
Fortgehen begründen. Aber womit? So ſehr 
er ſich auch bemühte, er vermochte keinen ver⸗ 
nünftigen Gedanken zu faſſen. Endlich entſchloß 
er ſich zu einem Ausweg. 

In einer Niſche breitete eine Aloe ihre 
rieſenhaften Blätter aus. In dieſem Verſteck 
entnahm er ſeinem Notizbuch ein leeres Blatt, 
ſchrieb einige Zeilen darauf und ſteckte es in 
einen Umſchlag. 

Dann ging er, ſich mühſam beherrſchend, zu 
dem Platz bei den Lotosblumen, wo Helgas 
Tante ihrer Rückkehr harrte. Sie war ſehr er⸗ 


ſtaunt, ihn allein ankommen zu ſehen. Er aber 
erzählte, eine Depeſche ſei ihm nachgeſchickt 
worden, die ſeine ſofortige Abreiſe nach Genua 
verlange. Er müſſe den nächſten Dampfer be⸗ 
nutzen. Er bat um Entſchuldigung, daß er die 
Damen nicht nach Baveno zurückbringen könne. 


Von Helga habe er ſich ſchon verabſchiedet, ſie 


werde mit dem Gärtner bald herunterkommen. 
Darauf küßte er ihr die Hand und eilte fort, 
ohne das verdutzte Geſicht der liebenswürdigen 
Dame zu beachten. Sein erregtes Weſen mochte 
ſie dem Außergewöhnlichen der ganzen Sache 
zuſchreiben. 

Nun galt es nur noch, den Gärtner aufzu⸗ 
ſuchen und ihn mit dem Zettel zu Helga zu 
ſchicken, damit auch ſie über ſeine Ausrede 
orientiert wäre. Er fand ihn ſchnell, erteilte 
ihm die nötigen Inſtruktionen nud verließ mit 
eiligen Schritten die Inſel, die ihm ſo herbe 
Erfahrungen und Enttäuſchungen gebracht 
hatte. 

Am Strande wartete die von ihm gemietete 
Gondel und da der nächſte Dampfer erſt in 
einer Stunde fällig war, ſprang er in den Kahn 
und befahl kurz: „A Streſa — avanti!“ 

Der Gondoliere ſah ihn erſtaunt an, und erſt 
eine energiſche Wiederholung des Befehls 
machte ihn willfährig. 

Die Ruder tauchten in die Fluten, und die 
ne flog auf der Oberfläche leicht und ſchnell 

ahin. ` 

Die kurze Strecke war bald zurückgelegt. 
Kyrill ſprang ans Ufer, entlohnte den 
Gondoliere, befahl ihm, eiligſt zurückzukehren 
und die beiden Damen ſicher nach Baveno zu 
befördern. Und nun: „Presto, presto!“ 

In einem Hotel in Streſa mietete er ein 
Zimmer und ſchrieb dann an den Hotelwirt 
im Baveno. Man ſollte ihm ſein Gepäck nach 


28. Jahrg. 


Ausſtattung gearbeitet. Im Schweſternheim iſt Raum 
für 22 Schweſtern und 20 Probeſchweſtern geſchaffen. 
In der Krankenanſtalt können 84 Betten aufgeſtellt 
werden. Beſonders vollkommen ausgeſtattet ſollen die 
Badeeinrichtungen werden. Eine eigene elektriſche An⸗ 
lage liefert den Strom für Beleuchtungs⸗ und Heil⸗ 
zwecke. Die Heizung ſämtlicher Räume erfolgt auf 
zentralem Wege. Die Haupträume ſind an eine Warm⸗ 
waſſerleitung angeſchloſſen. 
großes Gelände, auf dem parkartige Anlagen geſchaffen 
werden ſollen. ` 
Königsberg, 6. Juni. (Unwetternachrichten.) 
Meldungen aus der Provinz beſagen, daß das 
am Freitag und Sonnabend niedergegangene 
Unwetter großen Schaden angerichtet hat. Zwei 
Hirten und eine Arbeiterfrau wurden vom Blitz 
erſchlagen, mehrere Perſonen wurden ſchwer 
verletzt. Auch Vieh auf den Feldern iſt durch 
Blitzſchlag getötet worden, eine Reihe von 


Häuſern und Scheunen wurde vom Blitz in 


Brand geſetzt. 

Aus Oſtpreußen, 5. Juni. (Hitzſchlag bei 
einer militäriſchen übung.) Bei der Beſichtigung 
der 75. Infanterie⸗Brigade auf dem Truppen⸗ 
Übungsplatz in Arys ſind am Freitag infolge der 
herrſchenden Hitze mehrere Soldaten erkrankt. 
Wie es heißt, ſtarben zwei an Hitzſchlag. 

Hohenſalza, 4. Juni. (Die Wollſchur) auf den 
Gütern in der Provinz hat begonnen und wird durch 
die anhaltend günſtige Witterung ſehr gefördert. Die 
Güte der Wolle iſt zufriedenſtellend und die Wäſche 
fällt gut aus. 
Menge gegen die Vorjahre vorhanden, weil die Produ⸗ 
zenten in der Schafzucht keinen beſonders hohen Ge⸗ 
winn erblicken. Das Wollgeſchäft, das in früheren 
Jahren kurz vor dem Wollmarkte einen großen Umfang 
annahm, ruht ſeit einigen Jahren faſt vollſtändig. Es 
liegt dies daran, daß die Händler von Jahr zu Jahr 
ſelbſt bei den vorſichtigſten Einkäufen ihre Rechnung 
nicht finden können und daher ſo wenig wie möglich 
kaufen. Es dürften, wenn die Produzenten nicht nach⸗ 
gibiger ſind, in dieſem Jahre keine Abſchlüſſe ſeitens 
der Händler gemacht werden. Die kleinen Beſitzer haben 
freilich ihre Ware ſchon zum größten Teil an Händler 
verkauft, die größeren werden ſich mit ihren Wollen 
noch abwartend verhalten und beabſichtigen, ſelbſt ihre 
Produkte zu Markt zu bringen. Aus Ruſſiſch⸗Polen 


iſt in dieſem Jahre keine große Zufuhr zu erwarten, 


weil die Wollpreiſe dort ſehr hoch ſind. 

Aus Hinterpommern, 6. Juni. (Drei Arbeiter 
vom Blitz getötet.) Bei ſchweren Gewittern mit 
Hagelſchlag, die am Sonnabend und Sonntag in 
Hinterpommern niedergegangen ſind, wurden in 
Bütow ein Arbeiter, in Klein⸗Ganſau zwei 
Arbeiter durch Blitzſchlag getötet und einer be⸗ 
täubt. Der Hagel richtete auf den Feldern große 
Verheerungen an. 


deutſcher Oſtmarkenverein. 


Pr.⸗Stargard, 5. Juni. 


Im „Deutſchen Haus“ tagten heute die Ver⸗ 


treter der weſtpreußiſchen und hinter⸗ 
pommerſchen Ortsgruppen des deut⸗ 
ſchen Oſtmarken⸗Vereins. Den Vorſitz der Ver⸗ 
ſammlung führte Profeſſor Hoffmann- 
Danzig. Der Jahresbericht wurde von 
dem Geſchäftsführer Oberſt z. D. Schreiber 
erſtattet. Redner begann mit einem Rückblick 
auf die allgemeine Lage in Weſtpreußen und 
Hinterpommern. Der deutſche Oſtmarken⸗ 
verein ſtelle das ſtärkſte Bollwerk gegen den 


Genua nachſchicken. Eine wichtige Nachricht 
mache ſeine ſofortige Einſchiffung nach Afrika 
zur Bedingung. 

Das war nun das Ende. Sein Vater hatte 
recht: die Frauen waren alle falſch. War es 
Zufall oder Verhängnis, daß ihm dieſe Er⸗ 
kenntnis, gerade wie dem Vater, auf der Iſola 
Bella kommen mußte? Das Verlangen, ſein 
Vaterland wiederzuſehen, war ihm vergangen. 
Was ſollte ihm das Vaterland, das ihn um 
ſein Beſtes trog? In Afrika, in der alten 
Pflicht und Arbeit Vergeſſen und Heilung 
ſuchen, das war das einzige, was ihm noch 
blieb. 

Sobald er die Nachricht hatte, daß ſein 
Gepäck unterwegs wäre, wollte er Streſa ver⸗ 
laſſen und ſich mit dem Dampfer nach Arona 
begeben. Von dort aus brachte ihn die Bahn 
nach Genua, und hier wollte er ſich in den 
erſten beſten Dampfer nach Afrika einſchiffen. 
Kyrill hatte die Nachricht erhalten und 
machte ſich reiſefertig. Vierundzwanzig Stunden 
waren ſeit dem geſtrigen Erlebnis vergangen. 

Da klopfte es an ſeine Tür — ſie öffnete 
ſich, und — Gräfin Rodenberg trat über die 
Schwelle. 

Er vergaß faſt die Erwiderung ihres Grußes 
vor Staunen. 

„Gräfin — Sie?“ 

„Ja — ich komme zu Ihnen. Sie wollen, 
wie ich hörte, gute Freunde verlaſſen, ohne 
ihnen ein einziges Abſchiedswort zu gönnen. 
War das recht?“ i 

„Fragen Sie mich nicht nach Recht und An⸗ 
recht. Die Umftände zwingen mich dazu.“ 

„Welche Umſtände?“ Ihr forſchender Blick 
richtete ſich auf den Mann vor ihr, als wollte 
fie ihm in der Seele Tejen. ; 


Zu der Anſtalt gehört ein 


Dagegen iſt eine bedeutend kleinere 


> 


Polonismus dar. Daneben bemühten ſich die 
ſonſtigen „deutſchen Vereine“ erfolgreich um die 
Betätigung unſeres Volkstums, wenn es auch 
zu beklagen ſei, daß das heranwachſende Ge⸗ 
ſchlecht vielfach eine auffallende Gleichgiltigkeit 
für nationale Dinge an den Tag lege. Immer⸗ 
hin haben die parteipolitiſchen Verhältniſſe in 
den letzten Jahren in der Provinz eine erfreu⸗ 
liche Klärung erfahren. Das einigende natio⸗ 
nale Moment iſt erfreulicherweiſe für die po⸗ 
litiſchen Parteien, abgeſehen vom Zentrum, 
maßgebend geworden. Unter den 22 Landtags⸗ 
abgeordneten der Provinz ſind drei und unter 
den. Reichstagsabgeordneten vier Polen; die 
Landtagswahlbzirke Neuſtadt⸗Putzig⸗Karthaus 
und Löbau, ſowie die Reichstagswahlbezirke 
Neuſtadt⸗Karthaus, Berent⸗Pr.⸗Stargard, 
Schwetz und Konitz⸗Tuchel ſind durch Polen ver⸗ 
treten. In den 51 Städten Weſtpreußen ſind in 
den Stadtverordnetenverſammlungen 881 
Deutſche und 93 Polen. Das wichtigſte Ereignis 
auf politiſchem Gebiet iſt die im Frühjahr 1908 
begonnene und ſeitdem im großen und ganzen 
durchgeführte Organiſation der Zentrums⸗ 
partei in Weſtpreußen. Die in Poſen entſtan⸗ 
dene Organiſation der „Deutſchen Katholiken“ 
hat in Weſtpreußen zur Bildung gleicher Ver⸗ 
eine geführt. Die wirtſchaftliche Organiſation 
der deutſchen Bevölkerung unſerer Provinz be⸗ 
ruht zum großen Teil in den national gelei⸗ 
teten Genoſſenſchaften. Die Zahl der dem 
Verbande ländlicher Genoſſenſchaften (Raiff- 
eiſen) in Weſtpreußen angehörigen Genoſſen⸗ 
ſchaften betrug Ende 1908 370, und zwar 265 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗Vereine mit 28 782 
Mitgliedern und 105 Betriebsgenoſſenſchaften 
mit 9473 Mitgliedern. Der Jahresumſatz 
der landwirtſchaftlichen Zentral⸗Darlehns⸗ 
kaſſe genannter Vereine belief ſich 1908 auf 
67½ Millionen Mark, der Jahresumſatz der 
Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank für den glei⸗ 
chen Zeitraum 89 959 468 Mark. Der Offen⸗ 
bacher Verband zählt in Weſtpreußen etwa 40 
Genoſſenſchaften. Eine Vereinigung der Zen⸗ 
tralen der beiden Verbände von Raiffeiſen und 
Offenbach iſt bisher noch nicht erfolgt. Hierin 
liegt eine Zerſplitterung der Kapitalskraft, der 
auf polniſcher Seite eine völlig einheitlich ge⸗ 
leitete machtvolle Organiſation gegenüberſteht. 
Das Beſiedlungsgenoſſenſchaftsweſen iſt in der 
Provinz erſt in der Entwicklung begriffen. Es 
beſtehen ſolche Genoſſenſchaften bereits in Be- 
rent, Tuchel, Strasburg, Neuſtadt; in Graudenz 
iſt eine ſolche in der Bildung begriffen. In 
den meiſten kleineren Städten macht das Polen⸗ 
tum leider Fortſchritte, auch die Lage des 
Handwerks bezeichnet der Referent im all⸗ 
gemeinen als wenig günſtig. Beſondere Beach⸗ 
tung ſchenkte Oberſt Schreiber dabei der kaſſu⸗ 
biſchen Frage. Das noch vor drei Jahren (z. B. 
beim Schulſtreik) hervorgetretene ſcharfe Vor⸗ 
drängen des Polonismus iſt äußerlich zu 
einem gewiſſen Stillſtand gekommen. An der 
Geſamtbevölkerung in Weſtpreußen hatte An⸗ 
teil das deutſche Element im Jahre 1885 mit 
70,17, 1890 mit 64,87, 1900 mit 65,63 und 1905 
mit 65,45 Prozent. Dabei iſt zu berückſichtigen, 
daß die Zahl der Doppelſprachigen in Weſt⸗ 
preußen von 1890 bis 1905 von 18 922 auf 
11 600 gefallen ift. Dieſer Rückgang dürfte, da 
die Eintragungen in die Zählliſten von den 
Gezählten ſelbſt vorgenommen werden, haupt⸗ 
ſächlich in der Zunahme der nationalen Ab⸗ 
ſoderung ſeinen Grund haben. Redner ging 
ſodann auf die Bodenpolitik ein, und gab ſeiner 


„Ein Telegramm rief mich — es blieb mir 
keine Zeit.“ 

„Kyrill — Sie können mich nicht damit ab⸗ 
finden — für andere mag das Märchen gut er⸗ 
funden ſein. — Sie waren geſtern auf der Iſola 
Bella mit Helga von Königsbrunn — ſie kam 
zurück, allein mit ihrer Tante, ohne Sie — 
erzählte dasſelbe Märchen auf meine Frage und 
ſah aus, als hätte ſie dem Tod ins Antlitz ge⸗ 
ſchaut. Was iſt vorgefallen, Kyrill?“ 

„Nichts von Bedeutung, Gräfin.“ 

Sie wollen es mir verhehlen — gut, ich 
dringe nicht in Sie — aber“ — in ihre Augen 
kam ein flackerndes Feuer — „fo dürfen Sie 
nicht von mir gehen, Kyrill, — ſo nicht!“ 

Sie ließ ſich in einen Seſſel gleiten. 

„Weiß Ihr Gatte, daß Sie bei mir ſind?“ 
fragte er. 

„Was kümmert er mich?“ rief fie leiden⸗ 
ſchaftlich. „Ich ſuche Stel“ 

„Alice!“ 

„Alle Schranken will ich brechen — allem 
entſagen um Deinetwillen, Kyrill!“ 

Es ſchwindelte ihn. In ſeinen Armen lag 
die Frau, die er nur in kühler Zurückhaltung 
gekannt hatte. Da überkam ihn ein Nauſch, und 
er ſtammelte Worte, von denen ſein Herz nichts 
wußte. Dieſe Frau wollte ſein Beſtes — das 
konnte er ihr nicht geben, weil er es nicht mehr 
beſaß. Da packte ihn der Ekel vor ſich ſelbſt 
— und in dieſer Stimmung bot er ihr einen 
— Erſatz, ein Almoſen. Aber dieſe Frau 
nahm es. 

* 


x 
Helga von Königsbrunn fak im Schaukelſtuhl 
unter den Platanen im Park, am Ufer des 
Sees, auf ihrem Lieblingsplätzchen. Sie ſah 
auf das blaue Waſſer, auf die Berge und ſah 
lie doch nicht. Ihre Augen waren trübe, wie 


Freude darüber Ausdruck, daß in den weſt⸗ 
preußiſchen Anſtedlungsbezirken die polniſchen 
Namen von 58 Ortſchaften in deutſche um⸗ 
gewandelt worden ſeien. Seminarlehrer 
Schultz⸗Deutſch⸗Krone bemängelte die Ynter- 
eſſeloſigkeit der Landwirte an den Aufgaben 
des Oſtmarkenvereins und wies auf die Ge⸗ 
fahren hin, die das Hineinfluten der polniſchen 
Bevölkerung im Kreiſe Deutſch⸗Krone be⸗ 
deute. Über „Nationale Arbeit auf dem 
Grundſtücksmarkt und Anſtedlungsprovinzen“ 
ſprach ſodann der Leiter der „Deutſchen 
Bauernbank für Weſtpreußen“, Oberregie⸗ 
rungsrat Kette⸗ Danzig. Redner hob her⸗ 
vor, daß es nicht ſeine Aufgabe ſein könne, von 
miſſion zu berichten, die in 24jähriger Tätig⸗ 
der Tätigkeit der königlichen Anſiedlungskom⸗ 
keit 370 000 Hektar oder 65½ Quadratmeilen 
(davon 30 Prozent aus polniſcher Hand an⸗ 
gekauft) und darauf im ganzen 17 051 Anſiedler⸗ 
familien mit 102 000 Köpfen zu Rente, Pacht 
und Miete angeſtedelt habe, auch auf die Beſitz⸗ 
befeſtigungen der deutſchen Bauernbank in 
Danzig und der deutſchen Mittelſtandskaſſe in 
Poſen, die Ende 1909 ſchon 2994 Beſitzungen 
mit 75 739 Hektar Fläche durch Amwandlung 
in Anſtedlungsrentengüter der deutſchen Hand 
dauernd geſichert hätten, könne er hier nicht 
näher eingehen. Seine Aufgabe ſei vielmehr, 
feſtzuſtellen, was an nationaler Arbeit auf dem 
Grundſtücksmarkte der Anſiedlungsprovinzen 
von der deutſchen Bevölkerung ſelbſt geleiſtet 
ſei und noch in Zukunft geleiſtet werden müſſe. 
Obgleich der Staat für die Landankäufe der 
Anſiedlungskommiſſion und für die Beſttz⸗ 
feſtigungen zuſammen rund 382 Millionen auf⸗ 
gewendet habe, ſeien immer noch bedeutende 
Verluſte für die deutſche Hand zu beklagen. Wie 
es bei den Grundſtückskäufen in der Regel zu⸗ 
geht, ſchilderte Oberregierungsrat Kette in ſehr 
anſchaulicher Weiſe, wobei das Gebaren der 
proviſtonslüſternen, national gleichgiltigenGü⸗ 
terhändler gekennzeichnet wurde. Als Gegen⸗ 
maßnahmen werden empfohlen Stärkung des 
Nationalgefühls und des Gemeinſamkeits⸗ 
gedankens bei den Deutſchen, der Antrag auf 
Beſitzbefeſtigungen, Gründung von Siedelungs⸗ 
genoſſenſchaften, endlich Bekämpfung des 
Güterhandels durch die Darlehnskaſſen. Dem 
Vortrag folgten die Wahlen und die Beratung 
der Anträge. An den Oberpräſtdenten von 
Jagow und dem Porſitzer des Oſtmarkenvereins 
von Tiedemann⸗Seeheim wurden Begrüßungs⸗ 
telegramme geſandt. Ein Feſteſſen beſchloß die 
Tagung. 


Lokalnachrichten. 


az Thorn, 7. Juni 1910) 
— (Das Befinden des Herrn 
Landeshauptmanns Hinze) hat ſich 
erfreulicherweiſe wieder gebeſſert. Ob Herr 
Hinze der Tagung des Provinzialausſchuſſes am 
7. Juni bereits wird beiwohnen können, ſteht 
allerdings noch dahin; jedenfalls hegt er den 
lebhaften Wunſch, wenigſtens an der Abſchieds⸗ 

veranſtaltung für Herrn v. Graß teilzunehmen. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Dem Telegraphenſekretär Reiſer aus Danzig iſt 
die Verwaltung einer Ober⸗Telegraphenſekretär⸗ 
ſtelle in Hamburg übertragen worden. Es haben 
beſtanden: die Prüfung zum Poſtſekretär: die 
Poſtaſſiſtenten Guſt in Danzig und Thomas in 
Thorn; die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: die 
Poſtgehilfen Archut in Danzig, Borowski in 
Schwetz, Kurt Ebel in Zoppot, Ernſt Engler in 
Ot. Eylau und Richter in Kornatowo (Kr. Culm). 


ein Schleier lag es über ihnen. Nur eins ſchien 
ſie wahrzunehmen und mit ſelbſtquäleriſcher 
Beharrlichkeit feſtzuhalten: die Iſola Bella. 
Dieſes Fleckchen Erde hatte ihr Lebensglück ver⸗ 
nichtet. Dort lag alles begraben, was ſie noch 
an das Leben gefeſſelt hatte. Jetzt fragte ſie 
nichts mehr danach. Die Seele war ihr ge⸗ 
ſtorben, mochte der Körper ihr bald folgen. Der 
Tod hatte ſeine Schrecken für ſie verloren; er 
bedeutete ihr nur noch Erlöſung. 

Aber wann endete die Qual? Hinaus⸗ 
ſchreien hätte ſie ſte mögen, und mußte ſie doch 
vor den Blicken der andern hüten. Zwar waren 
Rodenbergs plötzlich und unerwartet abgereiſt, 
ohne das Ziel zu nennen, aber auch den andern 
durfte ſie nichts verraten. Nicht einmal ſich 
Tante Marga anzuvertrauen hatte fie den Mut 
und die Kraft. Die Tante, die wie alle im 
Hotel durch Sturms plötzliche Abreiſe befremdet 
war, kam doch merkwürdigerweiſe der wahren 
Urſache nicht im entfernteſten nahe, und Helga 
bot ihre letzte Kraft auf, um ſte nicht arg⸗ 
wöhniſch zu machen. Jetzt Erklärungen ab⸗ 
geben zu müſſen, jetzt noch einmal die ganze 
Angelegenheit mit ihr durchzuſprechen, dazu 
war fie außerſtande. Und doch — wie ſehnte fie 
ſich nach einer Ausſprache, nach einem mit⸗ 
fühlenden Herzen! Wenn ſie doch eine Mutter 
gehabt hätte! Zu der würde ſie den Weg ge⸗ 
funden haben. Oder wenigſtens Sanna. Aber 
die weilte fern in der Heimat. 

Sanna hatte ihr zur Reiſe ein kleines Buch 
in rotem Ledereinband geſchenkt. Dahinein 
ſollte fie ihre Reiſeerlebniſſe aufzeichnen. Sie 
hatte noch nicht viel mehr hineingeſchrieben 
als einige kurze Angaben. Nun wollte ſie ſich 
die Seele freimachen. 

Ich opferte mein Lebensglück um Deinet⸗ 
willen“, ſchrieb ſie. „Hätte ich nicht zu ſpät er⸗ 


— Zu den Genickſtarre⸗Erkran⸗ 
kungen im Bereiche des XVII. Ar⸗ 
meekorps) ift nach dem „Geſell.“ zu melden, 
daß weitere Erkrankungen inzwiſchen nicht vorge⸗ 
kommen ſind, naturgemäß aber die äußerſte 
Vorſicht beobachtet wird. Aus Oſtpreußen liegen 
aus letzter Zeit Meldungen vor, daß verdächtige 
Fälle in der Zivilbevölkerung vorgekommen ſind, 
zu direkter Beſorgnis aber noch kein Anlaß vor⸗ 
liege. Jedenfalls verfolgt die Militärbehörde an⸗ 
geſichts der Kaiſermanöver die Angelegenheit mit 
der peinlichſten Aufmerkſamkeit. 

— (Sonderfahrt des Flottenvereins 
zur Kieler Woche.) Der Hauptausſchuß für 
Berlin und die Mark Brandenburg des deutſchen 
Flottenvereins veranſtaltet in der Zeit vom 23.—30. 
Juni cr. eine Sonderfahrt zur Kieler Woche, um den 
Mitgliedern des deutſchen Flottenvereins und Freunden 
der Flottenſache mit ihren Damen Gelegenheit zu geben, 
an dſeſer glänzenden Veranſtaltung, die alljährlich in 
Anweſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers vor ſich geht, 
teilzunehmen. Der erſte Tag der Sonderfahrt führt die 
Keifenden nach der alten Handelsſtadt Lübeck. In Kiel 
findet außer der Teilnahme an der großen Seeregatta 
eine Beſichtigung der neuſten deutſchen Kriegsſchiffe und 
der kaiſerlichen Werft unter Führung von Geeoffizieren 
ſtatt. Auch ift eine Fahrt in den Kaifer Wilhelmskanal 
vorgeſehen. Am 3. Tag wird mittelſt Sonderdampfers 
die Fahrt nach Sonderburg angetreten, von wo aus 
eine Beſichtigung der Düppeler Schanzen ſtattfindet. 
Der 4. und 5. Tag ſind der Beſichtigung der Inſel Sylt 
gewidmet, in Weſterland wird Aufenthalt genommen. 
Am 6. Tage erfolgt die Weiterfahrt nach Helgoland 
mittelſt Dampfers der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. Am 
7. Tage findet die Rückfahrt nach Hamburg und am 
8. Tag die Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Ham⸗ 
burgs ftatt, darunter des Hamburger Hafens und des 
Hagenbekſchen Tierparkes in Stellingen. — Den Teil⸗ 
nehmern aus andern Landesverbänden iſt die Möglich⸗ 
keit gegeben, falls ſie nicht die Reiſe in Berlin be⸗ 
ginnen wollen, ſich in Lübeck anzuſchließen. Ausführ⸗ 
liche Programme find koſtenlos auf dem Geſchäfts zimmer 
des Hauptausſchuſſes Berlin, W 35, Schöneberger⸗ 
Ufer 30 I erhältlich. Anmeldungen an dieſen find bis 
ſpäteſtens 15. Juni erbeten. 

— (Mehr Klaſſenloſe.) Die General 
direktion der preußiſchen Klaſſenlotterie plant, wie wir 
ſchon vor einiger Zeit meldeten, die Zahl der Loſe be⸗ 
trächtlich zu vermehren. Als Zeitpunkt für dieſe Ver⸗ 
mehrung iſt der erſte Januar 1911 in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Lotterie umfaßt zurzeit 272 000 Stamm⸗ 
lofe und 32 000 Freiloſe, der Mehrbedarf für das nächſte 
Jahr ift auf 76 000 Loſe berechnet worden, für ſpäter 
ift eine weitere Vermehrung in Ausſicht genommen. 
Zunächſt werden vom 1. Januar 1911 zur 224. Lotterie 
348 000 Stammloſe (alfo + 76 000) ausgegeben, 
während die Zahl der Freiloſe (32 000) bleibt; in der 
224. Lotterie werden alfo 380 000 gegen 304 000 Loſe 
geſpielt werden. Man hofft, durch dieſe Vermehrung 
das Spielen in auswärtigen Lotterien zu verhüten und 
die Spieler aus den Händen von Prämien: und 
Serienlosſchwindlern zu befreien, gegen die auch in 
Preußen geſetzlich vorgegangen werden ſoll. 

— (Beabſichtigter Boykott der 
oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen.) 
Der Vorſtand des Tilſiter „Arbeitgeberbundes 
für das Baugewerbe“, der die Kreiſe Tilſit Stadt 
und Land, Memel, Niederung, Heydekrug und 
Ragnit umfaßt, hat beſchloſſen: „Sämtliche 
Arbeitgeberverbände für das Baugewerbe in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, die Bauinnungen und die Ver⸗ 
einigungen verwandter Berufe ſollen aufgefordert 
werden, von der Beteiligung an der oſtdeutſchen 
Ausſtellung in Poſen 1911 gänzlich abzuſehen, 
die Ausſtellung auch nicht zu beſuchen.“ Dieſer 
Boykott iſt die Antwort der Arbeitgeber auf den 
bekannten Beſchluß der ſtädtiſchen Verwaltung in 
Poſen, den Bau des dortigen Stadttheaters wegen 
der langen Dauer der Ausſperrung in eigene 
Regie zu übernehmen. 


Der Beginn des Allenſteiner 
Mord pprozeſſes. 


Allenſtein, 6. Juni. 
Schon in den frühen Morgenſtunden des heu⸗ 
tigen Tages 6 ein na Haide zählendes, 
aus allen Geſellſchaftsſchichten zuſammengeſetztes 
Publikum nach dem im Mittelpunkte der Stadt 


kannt, was in meinem Herzen für Dich glühte, 
dann wäre uns dieſe bittere Stunde erſpart 
geblieben. Du ſelbſt zogſt mir den Schleier von 
der Seele, und mit Schreck erkannte ich, was ich 
in ihr genährt hatte, ohne es zu dürfen. Da 
wehrte ich mich — aber vergebens. Meine 
Gründe ſchienen Dir nicht ſtichhaltig genug, Du 
wollteſt alle Hinderniſſe beſeitigen. Mein Herz 
hatte ſich nicht genügend wappnen können. In 
einer ſchwachen, ſchwankenden Sekunde war es 
Dir ausgeliefert. Nun griff ich in der Ver⸗ 
zweiflung zu einem letzten Mittel — zu einer 
Lüge. Ich haſſe und verabſcheue die Lüge und 
mußte ſie doch ſprechen, um meinem Gelöbnis 
treu zu bleiben. Magſt Du mich verachten und 
glauben, ich hätte nur ein kokettes Spiel mit 
Dir getrieben — ich nehme es demütig als eine 
Sühne für meine Unbeſonnenheit hin — aber 
ich konnte nicht anders handeln. 

Kyrill, Hätteft Du Dich nur ein einziges, ein 
letztes mal nach mir umgewandt, dann wäre 
ich doch meiner Schwäche erlegen und hätte die 
Lüge widerrufen. Nun danke ich Gott, der mir 
dieſe Verſuchung erſparte. Ich würde mich ſonſt 
derſelben Sünde ſchuldig gemacht haben, deren 
ich meine eigenen Eltern anklage. Denn, Kyrill, 
ich bin mit der Schwindſucht belaſtet. Wie 
durfte ich Dich, Geliebter, in mein Unglück 
ziehen? Ich belog Dich nicht, als ich Dir ſagte, 
ein Gelöbnis bände mich. Es war kein Ver⸗ 
löbnis, wie Du meinteſt, ſondern ein Gelübde 
an mich ſelbſt, und das bindet mich feſter als 
jedes andere. Wenn ich Dir die volle Wahrheit 
geſagt hätte, würdeſt Du mich ausgelacht, meine 
Gründe nicht haben gelten laſſen, ſie mir aus⸗ 
reden wollen. Kyrill, wenn ich geſtorben ſein 
werde, ſollſt Du wiſſen, wie heiß ich Dich ge⸗ 
liebt habe, und daß es eine Lüge war, die Dich 
das Gegenteil glauben machen ſollte. Noch ein⸗ 


5 uns 
gelegenen Gerichtsgebäude, deffen großer Sch 
erichtsſaal von heute ab den Schauplas zdie 
a Aktes der Allenſteiner Offizierstreg 13 
bilden ſoll. Eine ungeheure, aber erklärliche pafen 
gung liegt c en ganzen Sr Be 1 
der auerlichen Tragödie ſeinerze 
miterlebt hat, und von der heute, nach 2% 80 der 
noch einmal alle Einzelheiten der Affäre dur ollen. 
bevorſtehenden Prozeß aufgerollt werden 
Das Gericht hat durch eine vorſichtig 
Kartenausgabe der Gefahr einer Übe g in 
Zuhörerraumes vorgebeugt. Doch geb es no auch 
letzter Stunde eine ganze Menge Leute, 1 9 zu 
ohne eine Karte Zutritt zum Gerichtsgebä⸗ oltzei⸗ 
erlangen verſuchten. Hier ſorgt ein großes ah 
und Beamtenaufgebot für Ruhe und Or etwa 
Der Schwurgerichtsſaal, in dem ſich die an pielen 
14 Tage berechneten Verhandlungen ab einen 
werden, iſt groß, hell und freundlich. An der listen. 
Längsſeite befinden ſich die Plätze der Journa eilen 
Es ſind etwa 30 Berichterſtatter aus allen län⸗ 
Deutſchlands hier eingetroffen. Auch bie ma 95 
diſche Preſſe läßt fih durch Vermittelung der T = 
ſchen Kollegen ausführliche Berichte über den er 
lauf des Prozeſſes zukommen. Außerdem mene 
die Verhandlungen ſtenographiſch aufgenommen. 
Neben den erſten Kreiſen der Stadt, höheren man 
amten, Offizieren und vielen Damen bemer we 
im Zuhörerraum auch den aus dem Pfeil⸗Pr 115 
her bekannten Kriminaldetektiv Gräger aus wor 
mersdorf bei Berlin, der auch in dieſem Proz 
verſchiedene Ermittelungen geleitet hat. 


1 ; = us 
Den Vorſitz im Gerichtshofe führt der M 
Inſterburg herübergekommene andgerichtsdirat ct 
Geheimer Juſtizrat Bröſe. Die Anklage Kaiſer⸗ 
als Nachfolger des gelegentlich der letzten ER u 
Geburtstagsfeier plötzlich durch einen Schlag 1 — 
aus dem Leben geſchiedenen Allenſteiner Sta alt 
n cn DRIN 50 eli Mente 

oſchmann. Am Verteidigertiſch ne ; 
der Reihe Rechtsanwalt Salaman n e Allent 
Rechtsanwalt Walter Bahn- Berlin und Sul 2 
rat Sello⸗Berlin Platz. Rechtsanwalt Sa 
mann hatte die Vertretung der Frau von a 
beck ſchon unmittelbar nach der Bluttat des 8 
manns von Goeben, als die Frage ihrer Mitta = 
ſchaft auftauchte und jie Kar in Haft Walter 
men wurde, übernommen. echtsanwalt Wa j 
Bahn-Berlin trat in die Behandlung, der Mi 
legenheit ein, als die inzwiſchen Gattin des je fi 
riſchen Schriftſtellers A. O. Weber gewordene gu 
von Schönebeck plötzlich nach ihrer Rückkehr be; 
London erneut verhaftet und unter Anklage 1 
ſtellt wurde. Es gelang ihm damals bekannt ja 
die Enthaftung der Frau von Schönebeck gegen 
eine Kaution von 50 000 Mark herbeizuführen, k 
Unikum in der preußiſchen Rechtſprechung, die 15 
fo 1 Anklagefällen bisher immer auf 3i 
505 ahme beſtanden hat, auch wenn eine no all 
ohe Kaution angeboten wurde. Nur noch im tt 
des Fürſten Eulenburg iſt von dieſem Standpnin 
abgewichen worden. Juſtizrat Sello iſt ſpäterh 
als dritter Verteidiger hinzugezogen worden. 


Das Hauptintereſſe konzentriert ih. natur⸗ 
gemäß 5 die Aingetlagte rau von Schönebeck. 
ie erſcheint kurz vor Beginn der Verhandlung 
am Arme ihres Gatten, eines mit tadelloſem Ge 
rockanzug und Zylinder bekleideten, gla trafie 
Herrn in mittleren Jahren, äußerlich ruhig, . 
doch offenſichtlich unter einer großen inneren Erre en 
ung ſtehend. Ihre große, ſchlanke Geſtalt 5 
ſchliezt ein hochmodernes braunes Seidenkleid, ô 
dem ſie einen kleinen Hut von gleicher Farbe nf 
Ihr Geſicht deckt vorläufig ein Schleier, den 
erft bei Eröffnung der Verhandlung zurn 
Vor dem Gerichtstiſch haben in weitem Halbkre br 
die pfychiatriſchen, mediziniſchen und fon] k 
Sachverſtändigen — etwa 20 an der Zahl — P 5 
i Unter ihnen bemerkt man den Leiter 


genommen. ! 1. 
der Kortauer Irrenanſtalt, Geheimrat Dr. S t D 5 
tenhoff, den Berliner Gerichtsarzt fy. 
Strauch, Barella 


den Hofbüchſenmacher 
Berlin, den Königsberger Gerichtsarzt Profel? 
Dr. u poe und mehrere llenfteiner m 
ſchleſiſche Arzte. Die große Zahl der Sachverf A 
digen ift einmal darauf zurückzuführen, daß Fr ze 
von Schönebeck zu verſchiedenen Zeiten ihres Lebe $ 
geiſtigen de unterworfen war, und 5 - 
ſie infolge ihrer Hyſterie und Neuraſthenie vielf 3 
ärztlich behandelt wurde, ferner, daß für bie = A 
gänge in der Mordnacht ſowie für die Art fe 
Schußverletzung ihres Mannes u. a. mehrere Schuß“ 
ſachwerſtändige in Frage kommen. 


mal vergib mir, und bewahre einer Toten ein 
getreues Gedenken. Helga.“ D 

Nun ſtand es ſchwarz auf weiß vor ihr, 17 
ihr wurde nach dieſem Bekenntnis wiede 
leichter zu Mute. Sie ſehnte ſich fort von Banen’ 
und hatte Tante Marga auch ſchon halb Ae 
redet, mit ihr in die Schweiz zu gehen. 
wurde jetzt unerträglich heiß hier. 

Wie ein beängſtigender, ſchwüler Traue 
lag jener verhängnisvoller Tag auf der aa 
Bella hinter ihr. Sie wußte kaum noch, wie I 
von der Inſel herunter und nach Baveno pe 
kommen war. Dunkel erinnerte fie ſich nu 9 
daß der Gärtner ihr einen von Kyrill 17 
ſchriebenen Zettel auf die Terraſſe gebrach 5 
hatte, den fie vor Erregung kaum zu entziffer 
vermochte, und als ihr der Sinn klar geworden 
war fie mit dem Gärtner hinunter zur Tal. 
gegangen. Alle ihre Selbſtbeherrſchung hat A, 
fie aufgeboten, um harmlos zu erſcheinen ze: 
die beſtürzte Tante nicht noch mehr aufzurege x 
So waren fie, über den Zwiſchenfall ihre 35 
mutungen austauſchend, zum Strande gegangen 
und der Gondoliere hatte fie nach Bavend 13 
bracht. Auf der Veranda des Hotels war ihne, 
Gräfin Rodenberg entgegengetreten, hatte lich 
mit ihren kalten grauen Augen jo eigentümer 
forſchend angeſehen und dann nach Sturm 
fragt. Helga hatte das Märchen erzählt. id 

Am andern Morgen hieß es beim Seife, 1 
Sturm wäre plötzlich abgereiſt, und hätte f 4 
Gepäck nach Genua beordert, um ſich von lich 
aus nach Afrika einzuſchiffen. Daß er jo güni en 
ohne Abſchied gegangen war, erregte Mipit 1 
und Befremden. Man erging ſich in g f 
mutungen und beſprach dieſes ſeltſame lich 
kommnis mit einem Intereſſe, das erklär 
war. Hatte man doch wochenlang aujam) 
gelebt und miteinander verkehrt. (Forti. folgt. 


findet ſich der ehemalige preußiſche Kriegsminiſter 


f | 


yläftigt geweſen. IJ 


wir al (unterbrechend): 


R 


Unter den zu heute geladenen Zeugen be- 


on Einem noch nicht. Es ſoll erſt im Laufe 


der Verhandlung darüber Beſchluß gefaßt werden, |f 


wieweit feine Vernehmung erforderlich erſcheint. 
enſo find noch einige andere Zeugen bis auf 
eiteres vom Erſcheinen dispenſiert. Unter den 

eſenden Zeugen bemerkt man u. a. den unter⸗ 
ſuchungsführenden Kriegsgerichtsrat Conradi⸗Kob⸗ 
enz, den aus dem Kieler Werftprozeß her bekann⸗ 
$ Kriminalkommiſſar Wannowski, der inzwiſchen 
9 akteur einer Berliner Zeitung geworden ift, 
en Bruder der Angeklagten, Hauptmann Lüders⸗ 
8 und eine Anzahl Regimentskameraden des 
Son tmnans von Goeben und des Majors von 
A nebeck, ſowie das Hausperſonal der Ange- 
lagten aus ihrer Allenſteiner Zeit. 


Kurz nach 10 Uhr eröffnete der Vorſitzer, Land⸗ 
Herigtsbireftor Geheimer Juſtizrat Bröſe, die 
erhandlung mit folgender Anſprache an die Ge⸗ 
ſchworenen, während welcher ſich das Publikum 
ethoben hat: Meine Herren! Ich bin durch Ber- 
ung Seiner Exzellenz des Seen Oberlandes⸗ 
ezichtspräſidenten von Königsberg zum Vorſitzer 
ne Schwurgerichtsſeſſion ernannt worden und 
hahe die Ehre, Sie namens des ar hier 
illkommen zu heißen zu ernſter Arbeit. Meine 
Herren Geſchworenen, die Arbeit, die uns bevor⸗ 
feht, wird keine einfache ſein und vor allem keine 
lurde. Unſere Tätigkeit wird uns vorausſichtlich 
ange Zeit hier zuſammenhalten. Es iſt dies auf 
Seinen Wunſch Ihnen bereits durch den Herrn 
titen Staatsanwalt bei der Ladung mitgeteilt 
Hürden; aber ich glaube, die neden auf eine 
e Dauer der Verhandlungen haben ſich eher 
noch verſchlechtert, als verbeſſert, und deshalb 
möchte ich Sie noch einmal bitten, ra mit Ihren 
Nuslichen Geſchäften fo einzurichten, d 
ängerem Hierſein keinen Schaden erleiden. 
nzwiſchen haben ſich am Tiſche des Staats⸗ 
p Walts noch der Oberſtaatsanwalt von Königs- 
17 Haßwinkel und der Erſte Staatsanwalt 
8 weizer⸗Allenſtein eingefunden, von denen 
ezterer die Anklage mitpertreten wird. Frau 
yon Schönebeck⸗ Weber, welche während 
er Anſprache des Vorſitzers von ihrem Gatten ge⸗ 
ſtützt außerhalb der Anklagebank geſtanden hat, 
wird hierauf erſucht, innerhalb des Anklage⸗ 
daumes Saß zu nehmen. — Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Salzmann: 34 abe den Antrag zu 
Kelten daß der Gerichtshof geſtatten möge, daß die 
mem tege außerhalb des Anklageraumes auf 
einem Stuhle Platz nimmt, und zwar mit Rückſicht 
auf ihre pfychiſchen Eigenſchaften. Ihre beſondere 
Ronftitution läßt dieje Rückſicht geboten erſcheinen, 
amit wir zu einem praktiſchen Erfolge der Ber- 
andlung kommen. Die Anweſenheit der Frau 
Ngeffagten im Anklageraum würde a fie der⸗ 
maßen deprimierend wirken, daß unter Umſtänden 
ingünftige Folgen zu erwarten wären und wir 
wwerbaupt nicht zur Beendigung der Verhandlung 
Samen, — Vorſitzer: Frau Angeklagte, ſtellen 
e 


geſtattet werde, außerhalb der Anklagebank Platz 
tie Herren Sachverſtändigen die Güte haben, ſich 
1 te alle kennen die Frau sme 
Bogte, Gie find mit thr perſönlich und ärztlich 
Runder hören, aber auf Ihren Dienſteid und auf 


ſchon t- und Gewiſſen können Sie die Frage ja 


beantworten: Iſt die Angeklagte Frau 
von daine Weber nan nur mit Rückſicht 
ihren körperlichen Zuſtand, nicht in der Lage, 
be der Anklagebank Platz zu nehmen, weil viel⸗ 
icht das Sitzen auf der Anklagebank ungünſtig 
uf ſie einwirken würde und daher eine Rückſicht⸗ 
euhme anf ihre Bitte geboten ift? Das wäre der 
mige rund, daß die Verhandlungsfähigkeit 
unter umſtänden in e e geſtellt werden könnte 
die die Abſicht des Gerichts, die ganze Sache in 
N er Seſſion zuende zu bringen, vereitelt würde. 
. Gerichtshof wird der Singeklagten nur inſo⸗ 
eit entgegenkommen, als es den achverſtändigen 
endig erſcheint. Wir kämen ſonſt vielleicht in 
lian Verdacht, auf den früheren Stand der Ange- 
voten Rückſicht zu nehmen, und das möchte ich 
meiden. Daher haben Sie uns nach Pflicht und 
splen zu fagen, ob wir die Angeklagte mit Rück⸗ 
S 


auf ihren körperlichen Zuſtand auf einem Z 


“uhle Platz nehmen laſſen follen. — Sachverſtän⸗ 
iger Medizinalrat Dr. Buppe- Königsberg hält 
für erwünſcht, daß der Gerichtshof dem bende 
Ar Angeklagten entſpricht. Die Ablehnung des 
Gn ages würde bei der Angeklagten zweifellos 
fühle auslöſen, die unter Amſtänden die Ber- 
pi lung in Frage ſtellen könnten. — Vorſ.: Die 
we der Frau Angeklagten können ſelbſt⸗ 
Gp ndih nicht für uns maßgebend fein ; nur zur 
ihrealtung ihres pfychiſchen Gleichgewichtes und 
3 Verhandlungsfähigkeit können wir dem An⸗ 
für. zustimmen. — Oberarzt Dr. Falk ⸗ Kortan 
Ye Be iý den Ausführungen von Medizinalrat 
ten Puppe an, ebenfalls Sanitätsrat Dr. Stol⸗ 
ie Doff Kortau, der es direkt für notwendig 
mitine, daß die Angeklagte außerhalb des Mn- 
Re taumes plaziert werde. — Staatsanwalt 
almann bittet zu fragen, ob es der Ange- 
nen nicht genüge, wenn ihr ein Stuhl in den 
dichtetgeraum giem würde. — Der Vorſitzer 
eindet an die Verteidiger die Frage, ob fie damit 
Babeſtanden find. — Verteidiger Rechtsanwalt 
mini n: Ich meife auf die Verfügung des Juſtiz⸗ 
~ Wteriums hin, wonach in beſonderen Fällen 
Die Verfügung kennen 
beton a. — Rechtsanwalt Bahn: Ich kann nur 
funden: daß die Angeklagte in der letzten Zeit 
eituntlang bewußtlos würde, als fie durch die 
am gsberichte wieder auf die Vorgänge aufmerk⸗ 
er gemacht wurde; und ich fürchte, daß fie auf 
die untlagebant von einer Erregung a wird, 
verja ete e in Frage ſtellt. — Sach⸗ 
ir weißer Medizinalrat Puppe hält es nicht 
"ger mäßig daß jetzt über dieſe Zuſtände der 
kurzer agten überhaupt geſprochen wird. — Nach 
ort erating des Gerichtshofes verkündet der 
funde i er: Wir nehmen Rückſicht auf die Be- 
"heit der Lage und lafen daher die Angeklagte 
Halb des Anklageraumes Platz nehmen. Die 
Gerichte e muß ſich darauf in nächſter Nähe des 
ofes, 
de telt Salzmann, niederſetzen. — Inzwiſchen find 
bündeln nd links auf dem Gerichtstiſche große Akten⸗ 
ù toppr ufgeſtapelt worden Das umfangreichſte 
I 1 51 das Gutachten der königlichen wiſſenſchaft⸗ 
Bert Deputation r das Medizinalweſen in 
agte Das zu dem Stufe kommt, daß die Ange⸗ 
un trotz erblicher Belaſtung ſich zurzeit der Be⸗ 
tand der Tat nicht in einem ſtrafausſchließenden 
: e befunden habe. 
lo wo folgt darauf die en der Ge⸗ 
tenen, Mit Rückſicht auf die lange Dauer 


aß Sie bei 


neben ihren Verteidiger Rechts⸗ Ich 


was Sie getan und was Sie 


der Verhandlungen werden vier Erſatzgeſchworene ihres Konfirmationsunterrichtes 


ausgeloſt. Die Mehrzahl der ausgeloſten Geſchwo⸗ 
renen ſetzt ſich aus Beſitzern der Umgegend zu- 
ammen. — Verteidiger Rechtsanwalt Bahn 
bittet, den Schriftſteller Weber⸗Berlin als Gatten 
der Angeklagten als Beiſtand ſeiner Frau zu den 
Verhandlungen zuzulaſſen. — Staatsanwalt 
Schweitzer: Ich habe aus geſetzlichen Gründen 
dagegen nichts einzuwenden. — Der Gerichtshof 
beſchließt, den Schriftſteller Weber für die Dauer 
der öffentlichen Verhandlungen zuzulaſſen. — 
Vorſitzer (zur Angeklagten): Frau Angeklagte, 
Sie müſſen doch auch das Beſtreben haben, die 
Angelegenheit zuende zu 5 ſo oder ſo. Alſo 
halten Sie ſich nach Möglichkeit aufrecht. Sobald 
Sie einen berechtigten Wunſch haben, werde ich 
gern bereit ſein, ihn zu erfüllen und Sie zu ſchonen. 
ch werde eventuell eine Pauſe eintreten laſſen, 
aber andererſeits muß ich auch die ernſthafte Bitte 
an Sie richten, ſoviel wie möglich uns entgegen- 
zukommen. Das werden Sie wohl auch ſchon im 
eigenen Intereſſe tun. — Die Angeklagte 
macht dann Angaben über ihre Perſonalverhält⸗ 
niſſe mit ziemlich dumpfer Stimme. Danach iſt ſie 
am 6. Juni 1876 in Görlitz als Tochter des Patent⸗ 
anwalts und Majors a. D. Richard Lüders und 
oier, Ehefrau Antonie, geb. Stremayer, geboren. 

r Vater, der urſprünglich Ingenieur, ſpäter 
trektor einer Waggonfabrik und zuletzt Inhaber 
eines Patentbureaus in Görlitz war, iſt am 
21. Januar 1902 in der Privatpflegeanſtalt Linden⸗ 
ker an fortſchreitender Gehirnerweichung geſtorben. 
ie Mutter der Angeklagten ſtarb gleich nach 
deren Geburt. Sie hat ſpäter eine Stiefmutter 
erhalten, die jetzt noch lebt und ſich unter den vor⸗ 
geladenen Zeugen befindet. Weiter ergibt ſich aus 
der Perſonalfeſtſtellung, daß die Angeklagte Mutter 
weier Kinder von 9 und 11 Jahren iſt. Der Sohn 
iſt am 18. Januar 1899, die Tochter am 8. Mai 
1900 geboren. Frau von Schönebeck⸗Weber iſt 
evangeliſch und noch unbeſtraft. Seit dem 26. De⸗ 
zember 1908, dem Todestage des Herrn von Schöne⸗ 
beck, iſt ſte verwitwet und bekanntlich vor einigen 
Monaten eine neue rechtsgiltige Ehe in London 
mit dem Schriftſteller A. O. Weber aus Berlin 
eingegangen. 


Es wird hierauf der Eröffnungs⸗ 
beſchluß verleſen, der lautet: Auf Antrag der 
an Staatsanwaltſchaft Allenſtein wird 
gegen Frau von Schönebeck⸗Weber, welche hin⸗ 
reichend verdächtig erſcheint, im Jahre 1907 in 
Allenſtein den Hauptmann von Goeben, der in der 
Nacht zum 26. Dezember 1907 in Allenſtein durch 
eine Handlung a) den Major von Schönebeck vor⸗ 
5 t hat und die Tötung mit Überlegung 
ausgeführt hat, b) ſich an einem Vorgeſetzten tätlich 
vergriffen und dieſe Handlung mit einer Waffe 
und dem Erfolge ausgeführt hat, daß die Tätlich⸗ 
keit den Tod des Verletzten verurſacht hat, zu die⸗ 
ſem Verbrechen durch i Aberredung 
oder andere Mittel vorſätzlich beſtimmt zu haben, 
Verbrechen gegen § 211, 48, 73 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches und § 97 des Militärſtrafgeſetzbuches 
das Hauptverfahren eröffnet. — Im Anſchluß an 
die Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes erklärt der 
Vorſitzer: Meine Herren Geſchworenen! Sie 
wollen dieſen Eröffnungsbeſchluß genau im Ge⸗ 
dächtnis behalten, er gibt 
innerhalb deſſen ſich Ar Verhandlung bewegen 
wird. Es handelt ſich darum, um die Sache aus 
dem Juriſtiſchen ins Deutſche zu übertragen, daß 
der Frau Angeklagten zur Laſt gelegt wird, den 
Hauptmann von Goeben zu zwei Verbrechen, die 
durch eine Handlung begangen find, angeſtiftet zu 
haben, und dieſe Verbrechen ſollen ſein das des 
Mordes und das des Angriffes auf einen Vor⸗ 
gelesten, und durch dieſen Angriff ſoll der Tod des 

Ra ten, nämlich des Majors von Schönebeck, 
74 ein. Das ift aljo der Punkt, um den es 
ſich dreht. Herr Staatsanwalt, haben Sie einen 
Antrag zu ſtellen? — Staatsanwalt Poſch⸗ 
mann: Ich beantrage zunächſt, während der Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten und während der Orts⸗ 
beſichtigung die Offentlichkeit auszuſchließen, und 
ſtelle weiter den Antrag, über dieſen Antrag in 
nichtöffentlicher Sitzung zu beſchließen. — Vori.: 
Haben die Herren Verteidiger hierzu etwas zu 
ſagen? — Die Verteidiger verneinen. — 
Darauf wird der Zuhörerraum geräumt; auch der 
Schriftſteller Weber muß den Saal verlaſſen. Der 
euge Kriminalkommiſſar Wannowski wird bis 
gam 15. d. Mts. beurlaubt. Nach kurzer Beratung 
n nichtöffentlicher Sitzung verkündet der Vor⸗ 
liger, nachdem die Offentlichkeit wieder Herz 
1 iſt: Das Gericht hat beſchloſſen, die 

f fentlichkeit auszuſchließen, und 

ar auch für die Preſſe. 
es Berliner Korreſpondenzbureaus Schweder und 
Hertzſch und der Vertreter der „Allenſteiner Ztg.“ 
werden zu den weiteren Verhandlungen zugelaſſen. 
Der Vorſitzer erklärt hierzu, er verkenne nicht, daß 
die Sache in der Offentlichkeit ſchon außerordentlich 
viel Staub aufgewirbelt habe, und daß vielleicht 
viele ſchiefe Darſtellungen nach der einen oder 
anderen Seite in die Welt gegangen ſeien. Es 
müſſe dem Gerichtshofe und vor allem der Ange⸗ 
klagten daran liegen, daß ein objektiver ruhiger 
Bericht in die Zeitungen gelange. Der Gerichtshof 
habe daher beſchloſſen, das Berliner Korreſpondenz⸗ 
bureau Schweder u Hertzſch und einen Vertreter 
der „Allenſteiner Zeitung“ zuzulaſſen. Er bitte 
aber, dieſen Beſchluß nicht als ein Mißtrauens⸗ 
votum für die anderen Journaliſten aufzufaſſen. 
Der Saal wird hierauf geräumt und unter Aus⸗ 
rd der Seea in die Vernehmun 
er Angeklagten eingetreten. — 
Sie haben die Anſchuldigungen 
Sie erhoben ſind. Ich frage Cie wollen Sie ſich 
darüber auslaſſen oder wollen Sie eine Auslaſſung 
vermeiden? — Angekl.: Ich will mich darüber 
auslaſſen. — Vorſ.: Bekennen Sie fi poete 
oder find Gie Pir Anſicht nach nichtſchuldig? — 
Angeklagte: Ich bin nichtſchuldig. — Vorſ.: Dann 
erſuche ich Sie, uns offen und ehrlich alles zu ſagen, 
wa vielleicht gefehlt 
haben. Ich möchte Sie bitten, färben Sie nicht zu 
roſig, jagen Sie offen und ehrlich, was Sie getan, 
was Sie gedacht und was Sie geſündigt haben. 


1 orſitzer: 
ehört, welche gegen 


Betrachten Sie uns ſozuſagen als Ihre or eiger: S 
en 


Sie ſtehen hier vor Leuten, die die Pflicht haben, 
ihr Bekenntnis nicht ſpäter in die Welt zu bringen. 
muß hier manches Unangenehme mit Ihnen 
durchgehen, das kommt aber der Pflicht gegenüber 
nicht in Frage. Sie haben das Anglück gehabt, 

on frühzeitig Ihre Mutter zu verlieren? — 

ngeti.: Ja. — Vors.: Haben Sie die Neigung 
gehabt, wie das ja bei Backfiſchen vorkommen ſoll, 
mit jungen Herren ſpazieren zu ge — Angekl.: 
Ja. — Borji.: Sie ſollen Ihre Neigung aber nicht 
einem, ſondern gleich mehreren zugewandt haben? 
— Anget.: Ich weiß das nicht mehr; es mag 


aber richtig ſein. — Der Vorſitzer beſpricht dann 
mit der Angeklagten einen Vorfall, der ſich zurzeit 


hnen den Rahmen, M 


Lediglich die Vertreter 85 


ereignete. Der 
betreffende Geiſtliche hat die Angeklagte ſchwer in 
ihrer Seen gekränkt. Es wurde ein Ver⸗ 
fahren gegen ihn eingeleitet; er ſtarb aber in⸗ 
zwiſchen am Sotoetan: Die Angeklagte erklärt, 
ſie habe zunächſt nicht gewagt, jemandem etwas 
davon zu 20 auch nicht ihrer Mutter. — Da die 
Angeklagte bei dieſen Ausſagen augenſcheinlich 
ſchwer e bemerkt ihr der Vorſitzer, daß viel- 
leicht die nedeng hres Mannes ihr unan- 
genehm fei. Herr Weber verläßt darauf den Saal. 
— Der Vorſitzer fährt in der Vernehmung fort: 
Sie find immer u unh n geſund und munter 
geweſen und haben auch ſpäter ſchon mehrfach Be⸗ 
ziehungen zu Herren unterhalten. In Bernſtadt 
lernten Sie ſchließlich den Herrn von Schönebeck 
kennen. Er war damals ja wohl Rittmeiſter und 
Eskadronchef im Dragoner⸗Regiment. Sie ſollen, 
obwohl er älter war, ſchon nach dreitägiger Be⸗ 
kanntſchaft eine Meigung zu ihm gefot haben? — 
Angekl.: Ja, ich Hatte das Gefühl, daß ich in ihm 
etwas finden würde, was ich zuhauſe vermißt hatte. 
— Vorſ.: Mjo Liebe, Schutz und freundſchaftliches 
Entgegenkommen? — Angekl.: Ja. — Bori.: Da 
muß er doch einen guten Eindruck auf Sie gemacht 
aben. Sie verlobten ſich bald danach? — Ange⸗ 
lagte: Ja. — Vorſ.: Herr von Schönebeck war 
ein etwas ſtiller Mann, aber ein ſehr tüchtiger 
Offizier, der mit Vorpatentierung aus ſeinem 
erſten in ein anderes Regiment verſetzt wurde. 

ie alle Süddeutſchen, hatte er eine rauhe Schale, 
aber einen prächtigen Kern. Er war ein prächtiger 
Menſch, der ja oft, wie das manche Männer tun, 
polterte; aber gerade diejenigen, die am meiſten 
poltern, ſind midt immer die ſchlechteſten, das wer- 
den Sie ja wohl auch erfahren haben? — Angefl.: 
a. — Vorſ.: Sie hatten jedenfalls das Gefühl, 
ei ihm gut aner oben zu ſein? — Angekl.: Ja. 
— Vorſ.: Die Verlobung ging ſehr ſchnell vor fh? 
— Angekl.: Ja. — Vors.: Nach der Verlobung 
haben Sie ſich nicht mehr oft getroffen? — Ange⸗ 
klagte: Nein. — Vorſ.: Ihr Verlobter war ein 
aſſtonierter Jäger und auch viel im Dienſt? — 
ngekl.: Ja, ich hatte daher auch etwas Angſt. — 


Vorſ.: Aber gejagt haben Sie niemandem etwas | 9 
geti.: 


davon? — An Nein. — Vorſ.: Sie haben 
trotz Ihrer Verlobung den Verkehr mit jungen 
Männern nicht aufgegeben, auch nicht nach der 
Verheiratung. Erinnern Sie ſich? — Angekl.: 
Nein, aber es kann fein. — Vorf.: Sie wollten 
nicht gleich mit Ihren jugendlichen Verehrern 
brechen, da Sie nicht ifen »konnten, was noch 
kommen würde. m übrigen hat auch Ihre 
Schwiegermutter erklärt, daß Sie beide aus gegen⸗ 
ſeitiger Neigung ſich verlobt Hätten; Sie Hätten 
ihren an ſehr gern gehabt. — al: elche 
Gefühle hatten Sie nun eigentlich Ihrem Ver⸗ 
lobten gegenüber? — Angekl.: Ich war ſchwan⸗ 
kend; heute hatte ich ihn ſehr gern, und morgen 
19175 ich das Gefühl, daß ich ihn nicht heiraten 
unte. — Vors.: Ihre Mutter ſagt, Sie 1 1 ur 
Heirat gedrängt worden; das ſtimmt wohl nicht? 
— Angekl.: Nent. Ich hatte Angſt vor meinem 
Vater, ihm zu ſagen, daß ich mich anders ent⸗ 
ionen hätte. — Vor.ſ: Am 19. Januar fand 
ann die Hochzeit ſtatt. Sie gingen zunächſt vier⸗ 
zehn Tage auf die Hochzeitsreiſe? — Angekl.: Ja 
wir gingen zunächſt nach Berlin und dann na 
ünchen. — Vors.: In München hatte Ihr Mann 
Verwandte? — Angekl.: Ja, er war dort geboren 
und ſpäter in Karlsruhe anfällig. — Bori.: In 
München ſoll es zwiſchen Ihnen beiden ſchon zu 
einigen Differenzen gekommen fein. — Angekk.: 
a, 15 war etwas nervös und erregte mic, oft 
er Sachen, die nur in meiner Einbildung 
iſtierten. — Vors.: Es feint mir aus einem 
utachten Seen faßt als ob Sie vor dem 
e 


ehelichen Leben ſt etwas le ri eien. 
— Die Angeklagte erklärt, daß fie die Zärtlichkeiten 
ihres Mannes vermißt habe. — Vorſ.: Sie mußten 


ſich aber doch ſagen, daß der Mann auch noch ande⸗ 
res zu tun hatte, er hatte ſeine Schwadron, pir 
agd und konnte fih nicht immer ſoviel mit Ihnen 
eſchäftigen. — Angekl.: Ich war eben noch ganz 
wie ein Kind. — Porſ.: Das ift ja richtig. Die 
Zeugen ſagen auch, daß Sie damals heiter und 
lebensluſtig waren, ſodaß viele Sie ins Herz ge⸗ 
ſchloſſen hatten. Es kam hinzu, daß Sie in einer 
kleinen Stadt a ier in der nicht viel los 
war. — Angekl.: Nein, ich war die einzige Dame. 
— Vorſ.: Es war doch noch eine Frau von Löwen⸗ 
ſtern dort. — Ss Ja, aber nachdem zwiſchen 
den beiden Männern e jrerengar paſſiert 
waren, verkehrte ich nicht mehr mit ihr, und ſo war 
ich allein auf mich angewieſen. — 
wir wiſſen ja, daß ers⸗ und Beamtenfrauen 
mancherlei Entbehrungen auferlegen müſſen. 
Sie konnten ſich doch auch denken, daß eine kleine 
ſchleſiſche Garniſon nicht die Unterhaltungen einer 
Großſtadt bieten würde. — Angekl.: Ich hatte das 
von keine Vorſtellung. — Vorſ.: Wie haben Sie 
während der drei Jahre in Bernſtadt mit Ihrem 
Manne gelebt? — Angekl.: Ich habe mich nicht 
wohl gefühlt; ich war einſam und viel allein. — 
Vorſ.: hr Mann ſoll ih morgens ſeine 
Schwadron ausgeführt haben, nach der Rückkehr 
ſofort auf die Jagd gefahren und erſt in der Nacht 
nachhauſe gekommen I Warum haben Sie ihm 
darüber keine Sale ungen gemacht? — Angefl.: 
Das konnte ich nicht, dafür hatte ich kein Ver⸗ 
ſtändnis. — Borf.: Er war doch aber ein freund- 
licher und guter Mann, warum haben Sie ihn 
nicht gebeten, Sie auf die Jagd mitzunehmen? — 
Angekl.: Ich habe ihn öfter gebten; es kam aber 
immer etwas dazwiſchen. Später wurde auch der 


Do Nun, 


9 Junge geboren. — Vors.: Hatte Ihr Mann nicht 


gern, daß Sie mit auf die Jagd kamen? — Ange- 

agte: si faube, er war lieber allein. — Bor]: 
Während Ihres Alleinſeins haben Sie ſich viel 
mit Lektüre beſchäftigt. — Angekl.: Ja. — Vorſ.: 
Sie haben auch Tagebücher, Romane und Novellen 
verfaßt. Das fon 8 bei Backfiſchen vielfach vor⸗ 
kommen, und Sie ſelbſt haben es ja ſpäter für Un⸗ 
rti erklärt und die Sache ſpäter nicht fortgeſetzt. 

zun folen Sie aber eine Vorliebe für gewiſſe 
pikante Lektüre gehabt haben. — Angekl.: Das ift 
wohl möglich. — Vorſ.: Sie ſtellen es alfo nicht 
in Abrede? — Angekl.: Nein. — Vorſ.: Das hat 
auf Ihre Phantaſie ſehr eingewirkt; auch waren 

ie ſchon von Natur ſinnlich veranlagt. — Angekl.: 


a orj.: 

Bernſtadt nicht mit Ihren Ehepflichten vereinbar. 

— Die Angeklagte erklärt ſchließlich, daß ihr Mann 

Raton nich eeen ee und frommer 
atholik ni n eine Eheſcheidung einwilligen 

wollte. Es tritt hierauf Ei fe Pauſe ern. 


C 
Mannigfaltiges. 


Ein Mittel gegen die Zigeuner⸗ 
plage.) Der Kreis Siegen iſt von jeher 
Kart von der Zigeunerplag beimgeſucht 


. Vorſ.: Ihre Zerſtreuungen waren ſchon in 


worden. Nun hat man ein Mittel gefunden, 
welches ſeit ſeiner Anwendung die Zigeuner⸗ 
plage ſchon ſtark vermindert hat, man läßt 
nämlich die Zigeunerkinder in die Fürſorge⸗ 
erziehung ſtecken, wozu das Fürſorgegeſetz 
den Behörden das Recht gibt. Das Ver⸗ 
fahren hat auf die Zigeuner einen derartigen 
Eindruck gemacht, daß ſie die Gegend ſicht⸗ 
lich meiden. 

(Auf eigenartige Weiſe Selb fts 
mord verübt) hat der wegen Amts⸗ 
verbrechen in Unterſuchungshaft befindliche 
Amtsgerichtsſekretär Kurz von Mainburg. 
Er ſtarb infolge einer Hirnhautentzündung 
vor kurzem im Krankenhaus. Bei der Sek⸗ 
tion der Leiche ergab ſich, daß ſich Kurz, der 
im Gefängnis auf ſeinen Wunſch mit der 
Fabrikation von Zigarrenkiſtchen beſchäftigt 
wurde einige der dabei verwendeten kleinen 
Nägel in den Kopf getrieben und ſo die 
Hirnhautentzündung hervorgerufen hatte. 

(Schwere Unwetter. Aus vielen 
Teilen Deutſchlands kommen Hiobspoſten über 
Unwetter, die ungeheuren Schaden angerichtet 
und auch mehrere Menſchenleben vernichtet 
haben. Über ganz Süd-Hannover 
ging ein Unwetter am Sonnabend Nach⸗ 
mittag nieder. Fenſterſcheiben wurden zer⸗ 
trümmert, und die Früchte auf den Feldern 
ſind total vernichtet. Der Schaden beläuft 
ſich auf mehrere hunderttauſend Mark. Auch 
im Ahrtale, namentlich unter den dortigen 
Weinbergen, hat das Unwetter große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Bei Rheinbrohl wurde 
der Küfer Schuhmacher mit ſeinem 22 jähri⸗ 
en Sohne im Walde vom Gewitter über⸗ 
raſcht. Ein Blitzſtrahl traf beide Perſonen. 
Während der Sohn tot zur Erde ſtürzte, 
wurde der Vater gelähmt. Beide wurden 
ſpäter von Paſſanten aufgefunden. Bei 
Neuwied mußte der Eiſenbahnverkehr 
längere Zeit ruhen, da die Waſſermaſſen die 
Eiſenbahngleiſe überſchwemmten. Oberhalb 
Linz wurde ein Segelſchiff vom Blitzſtrahl 
getroffen, der den vorderen Teil des Schiffes 
zertrümmerte und eine Perſon verletzte. Ober⸗ 
halb Ander nach fuhr der Blitzſtrahl in 
eine Anzahl Badender. Ein Junge wurde 
getötet. - 

(Zueinem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Polizei und Arbeitern) kam 
es am Sonnabend Abend auf dem Markt⸗ 
platz in Trier, als die Polizei einen lärmen⸗ 
den Arbeiter verhaften wollte. Im Hand⸗ 
umdrehen rotteten ſich Hunderte von Per⸗ 
ſonen zuſammen, die mit Flaſchen, Steinen 
und Stöcken auf die Polizei eindrangen. 
Dieſe zog den Säbel und Revolver. Eine 
Anzahl Perſonen ſind verletzt. Mit großer 
Mühe gelang die Feſtnahme von zehn Mann, 
die ſich wegen Landfriedensbruchs verant⸗ 
worten müſſen. 

In dem Gertinger Friedhofs⸗ 
prozeß) begann Freitag die Verhand⸗ 
lung vor der Strafkammer in Metz. Ange⸗ 
klagt ſind neun Mitglieder des Gemeinde⸗ 
rats des lothringiſchen Ortes Smin, durch 
Drohungen den dortigen Bürgermeiſter ver⸗ 
anlaßt zu haben, ſeine bereits gegebene Zu⸗ 
fage zur Beerdigung des proteſtantiſchen 
Förſters Ilhardt innerhalb der Reihengräber 
des Gertinger Friedhofes zurückzuziehen. 
Ferner ſollen ſie durch Drohungen das Ein⸗ 
verſtändnis des Sohnes des Förſters mit der 
Beerdigung der Leiche außerhalb der Reihe 
erzwungen und den Sohn außerdem öffent- 
lich wörtlich beleidigt haben. Sonnabend 
Abend wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen ſechs 
Angeklagte je 600 Mark Geldſtrafe, bei den 
drei übrigen Freiſprechung. Das Urteil wird 
am 11. Juni bekannt gegeben werden. 

(Zu ſchweren Ausſchreitungen) 
kam es Sonntag in Dorfen (Regierungsbezirk 
Oberbayern) aus Anlaß der Erhöhung des 
Bierpreiſes. Eine Wirtſchaft wurde völlig 
demoliert, zwei andere Wirtſchaften und drei 
Wohnhäuſer wurden in Brand geſteckt und 
ſind vollſtändig nieder gebrannt. 

(Unterſchlagungen im Kranken⸗ 
haus.) Wie aus Lorient gemeldet wird, 
ſind bei der Prüfung der Geldgebarung der 
dortigen Krankenhäuſer und Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten beträchtliche Veruntreuungen entdeckt 
worden. Der Kaſſierer der Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 


Gedankenſplitter. 


Wer Almoſen gibt, gebe ſie heimlich, damit der Be⸗ 
dürftige nicht beſchämt werde. Talmund. 

So leicht der Anfang oder ſchwer — das Ende 
nur bringt Lob und Ehr'. Anaſtaſius Grün. 

Die Menſchen haben ſelten Tränen für den Kummer 

anderer; wenn er nicht einen ähnlichen bei ihnen ſelbſt 

berührt, find alle ohne Ausnahme Egoiſten, fogar in 

unſerer größten Trauer und in unſerem tiefſten Kummer. 
Anderſen. 


Hoffe wenig und wirke viel — das iſt der kürzeſte 
Weg zum Ziel! Ernſt Eckſtein. 


A Tausendfach bewährte 
Nahrung bel: 

Brechdurchfall, 
Nudeln., Diarrhöe, 
-Krankenkost.  Darmkafarrh,eie 


Die Sepiii Für Vereine und Militär. 


5 und beſte 


von 


Eugen Sommerfeldt 


vorm. Otio Alberty 


Graudenz 


liefert anerkannt die beſten u. gefündeſten » 


Schuupflabalke. 


. wehe me Tombolen und Verloſungsſachen. 


Gründung der Firma 1850. 


Geeignete Vertreter geldt. 
Thorner Bementwaren- 


u. Kunſiſtein⸗Fabrik 
R. Uebrick-Thotu 


Fabrik und Lager: 
Thorn⸗Mocker, Eihberaurakie) 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe und Deckel, 
Grabeinfaſſungen i. j. Ausfüh., 

Zementdachpfannen, 

Aſch⸗ und Müllkaſten, 
Flieſen, Fußbodeuplatten, 
Terrazzo⸗Arbeiten, 
Holzoin⸗Platten ꝛc. 


Deu aufgenommen: è 


Silberne Stöcke, 
filb. Kaffeelöffel, filb. Kinders 
beſteck's, Portemonnaies. 


R. Lesser, Uhrenhandlung, 
Katharinenftr. 12, 
— gegenüber Gouvernement. — =” 


Pracht⸗Hatalog mit vielen tauſend 
Abbildungen leihweiſe. 


Domäne Papau 


bei Wrotzlawken hat 


loppelgesiehi os Pierde- 
Häcksel 


'uaipojpmulps ‘gou 
nlg aalöımg 


— auch in kleineren Poſten — ſtets maa 


zum Verkauf. 


Ständige Abnehmer erwünſcht. 


ne, fir Säwene 


(3 Zentner) verkauft 


Lüttmann,keibitsch | 
Baumaterialien’ 


als: 
Kalk, Zement, Rohrgewebe, 
: Tonröhren, Tonkrippen, :: 


Dachpappen und reer ; 


liefert frei Bauſtelle 


Carl Kleemann 


Thorn⸗Mocker, 


Fernſprecher 202. — Fernſprecher 202. f 


Neue 


Maties Heringe. 


Downingsbay, 


hochfeine, fette 1 A dickrückig, 
Stück 20 Pfg. s 


Castlebay, 


ſehr feine fette, Stück 10 und 15 Pfg. i: 


Malta -Karvtofjeln 


empfiehlt 


A. Sakriss. 


Zahle 


wie bekannt für getragene Uniformen, 
Zivil⸗ auch Damen =- Kleider, Möbel, 
Betten, altes Gold, Silber 2c., ſowie 
ganze Nachläſſe die 
höchſten Preiſe. 
re Beitigeneititenße 6, 
605 Telephon 605. 

Dortſelbſt ift ein Motorrad mit 
Magnet⸗Abreiß⸗Zündung ſowie ein gut 
erhaltenes Tandem zu verkaufen. 
Junge anftändige Leute 1 ute 
* und billige Kor und Logi 5 

abori: —— Soilent, 26. 


CDa 
2 Gelegenheitskauf. $ 


Einen noch im Betriebe befindlichen 


& fili-Frasnapparat $ 


$ 8 HP., mit 60 “ Lanz⸗Kaſten, 2 

bieten wegen Anſchaffung eines noch 2 

größeren Apparates unter weit⸗ > 
„ gehendften Garantien preisw. an $ 

3 Hodam & Ressler, 

3 danzig, — Graudenz. 2 


a E E E 


FJortzugshalber 


verkaufe meine Einrichtung, beſtehend aus: 


Schrelb t Sofa, Chaiſelongue, Dipl.» è 


Schreibt. Lampen und anderes mehr. 
Strobandſtr. 11, part. 


Bauſtelle, 


Fiſcherſtraße 25 gelegen, ganz oder 
geteilt zu verkaufen. Zu erfragen 


50 Kutsch- und Arbeitswagen 


f fchorner Seilenfabrik 


daſelbſt. & 


Neueste 
0 


A Hd WELFONLORONEN 


„Halb-Automat“ u. „Ganz-Automat“ 
D. R. G. M., 
ganz aus Stahl und Eisen hergestellt. 


babel-Heuwander „Osborne“, 


Mc. Cormick- )Grasmäher, 
Massey-Harris- ; Getreidemäher, 
Milwaukee- Binder. 


in Schieß⸗ Preiſen, Kegel⸗Preiſen, 


Gustav 


DEREN. = San 


| Bankhaus I. Simonsohn. i 
i Kommanditgesellschaft, Gegründet 1868. . 
a a Thorn, Baderstrasse 24. = am 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, 

4 Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 

4 Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 

i und Privatgeld), 

Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 

verschluss der Mieter 


1 Tir Aaa dere e Kontras, a 


leyer, 


T epig 517. 


Ia. Bindegarn, 


liefern unter Garantie und günstigsten Zahlungsbedingungen. 
Maschinenfabrik 1 


Born& Schlitze, Th 


Reparaturen schnell und sachgemäss. 


Garantiert 
frei von 


schädlichen 
Bestandteilen 


das beste Waschmittel. 


> Überall zu haben. 


> 
5 etwa / Pfund, gehört zu einer / Literflasche k 
$ oo 0 e 2 
š o 5 
[Köstritzer Schwarzbier 
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz. 
© Aerztlich anerkanntes Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten, 0 
#4 Blutarme, Schwache, Wöchnerinnen und stillende Mütter. 
Bekömmliches Anregungsmittel für Gesunde, die körperlich ® 


A oder geistig angestrengt arbeiten. 5 
A Vorzügliches Tafelgetränk. Begehrter Haustrunk. $ 


e i in Deutschland biert 
Ein neues Frauenhuch rer er 


Nicht zu verwechseln mit den obergärigen, mit Zucker ® 
versüßten Malzbieren. Durststillend und „abend, wenig Alkohol, 
25 rein Malz und Hopfen. Nur echt in Thorn bei: 0 9 9 
Paul Krug, Biergroßhandlung, und in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen. 
Verlangen Sie das echte Köstritzer bei Ihrem Kaufmann. 
@ Köstritzer Schwarzbier steht unter ständiger Kontrolle des 
gerichtlich vereideten Nahrungsmittelehemikers Dr. Bein- 
Ein Hilfs- und Nachschlagebuch für Gesunde und Kranke 
über die wichtigsten Fragen der Gesundheitslehre und Heil- 
kunde von Dr. med. Jenny Springer, prakt. Aerztin. 


s 2 
5 Kuli nwski Nachf, Gegen 1200 Textseiten — 933 Original-Illustrationen 
> 155 -farbige Tafeln und Kunstbeilagen 
8 reis in Prachtband gebunden Mk. 17.— 
Inhaber: Conrad Dahmer, à Die Herstellung des Werkes ist unter Verwendung modernster 
Briesen, W pr. Mittel der Buchtechnik erfolgt, Bf" Durch TEG Buchhand- 


Est nd rüe Wagener mit Mattel 3 


Verlag: Dresdner Verlagshandlung 1. (roh, Dresden-. 
Ständiges Lager von = 


in gediegener, sauberster Ausführung 
bei billigen Preisen. 
Selten grosse Vorräte in langjährigen, trockenen Natz- u. 3 chirr- 


hölzern, Speichen und Felgen „ Esch: nd Eiche, fertigen 
Rädern und Wagenteilen in grosser Auswahl. 


J. M. Wendisch Nachfolger, 


Altſtädt. Markt 55 — Altſtädt. markt 55, 
empfiehlt 
ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- Fabrikate, 
Weichjellönigin:Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗Seife, 
Elfenbein⸗Seife, Cerpentin⸗, Salmiak, Kern:Seife, 
aromatiſche Haushalt⸗Seife. 


In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben. 


Sämtliche Ersatzteile, f 


sowie alle anderen Maschinen u. Geräte 


y Vertreter: Bruno Heidenreich, Thorn, Mellienstr. 72. : 


Garten-Restanranl 


Wieses Kämpe. 


Inh.: Max Kows 


en Vitiwod fich ip 


Spezialität: 


Rader⸗ und Bier 


Ausſchank von A 


j] 5 und Eulmbacher — 


ist das Beste! 


“ 

Nährmittel-Fabrik „Hansa 
Hamburg. 

Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 

Sie eine Dose ff. Kakes gratis 


SERERA ER 


ertreter: Carl Boesenrofl 


siefert 


Netze und Reuser 
als Zugnetze, Staak- und 1 
netze, Hecht-, Schlei- und Aalsäok® 
: Fischreusen unter Garantie 
i sachgemässe Montage. 
F 


j sllustrierte Preisliste 6 gratis. 


fon n Bimmer, eo. m. wer . 
ſof. zu vermieten Baderſtr. 20, = 
Mö. Zimmer vom 1. Juni zu oe 
mieten Junkerſtraße 6, ar s 
Ein at. mool. Borderzim., a m. enz. 
von ſofort zu verm. Strobandſle⸗ = 

D 


Miu. Sm, m p o NE 2. 
mieten uchmacherſtr. D A 
2 gut mihl. Bordergim. ine o 


zu vermieten Neuſt. Markt 18, 


in gut mobi. Zimmer zu 11505 
E Brückenſtraße 16, 1 Ir. 


Einfach möbl. Simmer 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Zakobsvorſtadt, Brunnenſtr. 19. = 
ut mobi. Zimmer jojort zu mr 
mieten Schuhmacherſtr. t, A u5 
mieten’ 


Gut miti. Jin. e 
Mool. Zimmer, beer, zu 


vermieten Coppernikusſlr. 5 


Brückenſſraße 20, 
2 eleg. möbl. Borderzimmei 


vom 1. Juni, eventl. fofort zu verm 


Zwei elegant möbl. Borderzimmti 


mit fep. Eingang, eventl. mit B 
gelah, preiswert “u pment 1.2 
Eliſabethſtraße Er 
in mobil. Zimmer ſofort zu in 
Kleine Marktſtr. 7, BUT 
Ein neu ausgebauter 


etel 


iku?” 


ca. 65 am Flächenraum, ee zu 


take gelegen, ift von ſofor 
vermieten. 


0. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. — 


Wohnung, 


Schulſtraße AN Erdgeſchaß, 
6 Zimmer nebſt reichl. Zubehör u. Ga 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten; ife 
Wunſch auch Pferdeſtall u. Wagen 

G. Soppart, Fiſcherſir. 5 
2 Stuben, Kabinett, Küche und . 
Nebengelaß, Hofwohnung, 1 Tr. von, a 
zu vermieten. Preis monatlich 25 ße 25 
Raphael Wolff, Seglerſtrs 


Wohnungen, 


5 und 6 Zimmer (eventl. 7 und 1 


reichl. Zubehör, Balkon, Bossa i 


Licht, Gas, Vurſchengelaß, 
und Gartenland von fofort oder 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. 


Heinrich Lüttman Un, 


b. H., art. 
Mett ust u 102.— 


Schöne Wohnung. 


3—4 Zimmer, Mitbenutzung de dt enz⸗ 
artigen Gartens, im verkehrsreiche durch 
und Ausflugsort, von Thorn leicht 
Fuhrwerk und Bahn zu erreichen, 
oder ſpäter zu vermieten. w 
Lüttmann: Le 


Parlerrewohnung, renov., G Gas, 7 i; 

1 U pan Marot für pe 60, Me 0. für 
1. Etage mit Balkon vom 1, higun 

720 Mark zu vermieten. Beil 

von 10 bis 4½ Uhr. 2 4. 5 

Brandt, Bankſtraß m 


Hofiherrsihaltline ul il, 


von 7 Zimmern, bisher von H ra albet 
v. Blücher bewohnt, walker 
vom 1. Juli oder früher zu bezie 


u erfragen 
1 Gehrz, M Melienſtraße s 


E at ˙ↄ—» ⅛—5trtd e 22 L nn 
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es ihm vergönnt iſt, die Roſe aus der Ferne anzu⸗ 
beten.“ 

Aber Schumann iſt auch Dichter in ſeiner 
Muſik. Eigentliche Programmuſik hat er nie 
geſchrieben, wenn er auch gern ſeinen kleinen ent⸗ 
zückenden Klavierſtücken ſtimmungmachende itber- 
ſchriften voranſetzte und ſich namentlich zu jeiren 
erſten Werken oft von dichteriſchen Werken an⸗ 
regen ließ. Jean Paul ſchaut aus ihnen oft heraus, 
nicht nur aus den „Papillons“, oder den „Blumen⸗ 
Nacht⸗ und Phantaſieſtücken“. Wenn man dieje 
Klavierſachen gut ſpielen hört, ſtellen ſich ſofort 
Landſchaftsbilder oder Begebenheiten vor dem 
geiſtigen Auge ein. Schumann hat bekannt, daß 
es ihm auch ſo ergangen ſei. Er ſelbſt war ſich 
ganz klar, daß er in erſter Linie Muſiker und neben⸗ 
her Dichter und Schriftſteller ſein müſſe. Er hatte 
das Glück, einen einſichtsvollen Vater zu haben, 
der früh die Anlagen des Knaben erkannte und 
ſeine Einführung der ausländiſchen Klaſſiker in 
Taſchenausgaben, durch die zu ihrer Zeit viel ge⸗ 
leſenen Erinnerungsblätter, durch eine Menge 
deſſen literariſche Tätigkeit und Intereſſen von 
Einfluß auf den Sohn wurden. In einer kurzen 
Autobiographie, die dieſer einreichte, um die 
Doktorwürde zu erlangen, berichtet er ſelbſt dar- 
über folgendes: 


„Ich bin in Zwickau geboren, den 8. Juni 1810. 
Mein Vater war Buchhändler, ein höchſt tätiger 
und geiſtreicher Mann, der ſich namentlich durch 
wichtiger kaufmänniſcher Werke und noch kurz vor 
feinem Tode durch Überſetzung mehrerer Byronſcher 
Werke bekannt gemacht hat. Ich genoß die ſorg⸗ 
fältigſte und liebevollſte Erziehung. Starke Nei⸗ 
gung zur Muſik zeigte ſich ſchon in den früheſten 
Jahren; ich erinnere mich, ohne alle Anleitung 
Chor⸗ und Orcheſterwerke ſchon in meinem elften 
Jahre geſchrieben zu haben. Der Vater wollte 
mich auch durchaus zum Muſiker bilden; die Ver⸗ 
handlungen, die deshalb mit Karl Maria von 
Weber in Dresden gepflogen wurden, zerſchlugen 
ſich jedoch.“ 

Ehe Schumann ſeine Gymnaſialſtudien beendet 
hatte, ſtarb der Vater. Auf Wunſch der Mutter 
ſtudierte er in Heidelberg und Leipzig die Rechte 
und Philosophie, wandte fiH dann aber bald ganz 
der Muſik zu, worin er den Unterricht Friedrich 
Wiecks, feines ſpäteren Schwiegervaters, und 
Heinrich Dorns genoß. Mit Energie ging er mit 
gleichſtrebenden Freunden gegen den muſikaliſchen 


Wenn auch ſeine Kammermuſik ſtets eine be⸗ 
geiſterte Gemeinde fand, die ſich ſtändig vergrößert, 
ſo wollte doch keines ſeiner Orcheſterwerke ſo recht 
durchdringen, nur diejenigen, die mit der Vokal⸗ 
muſik eine Verſchwiſterung eingegangen ſind, z. B. 
„Der Roſe Pilgerfahrt“ oder „Paradies und die 
Peri“. Sehen wir genau zu, ſo iſt es aber auch 
hier der poetiſch empfindende Liederkomponiſt, der 
uns entzückt. Am wertvollſten iſt unter den 
Orcheſterſachen die Muſik zu Byrons „Manfred“, 
die neuerdings mit Neubearbeitungen des groß⸗ 
zügigen Gedichtes ein erhöhtes Intereſſe erregt. 

Schumann wäre der letzte geweſen, der ſich dem 
Fortſchritt, und ginge er über ihn ſelbſt hinweg, 
entgegengeſtellt hätte. War er nicht ſelbſt ein 
junger Stürmer, der in ſeiner Perſon eine ganze 
Schar Kämpfer vereinigte, die er in liebens⸗ 
würdiger Myſtifikation als „Davidsbündler“ in 
ſeiner Zeitſchrift auf den Kampfplatz ſchickte? So, 
in ſeiner Jugendlichkeit, ſteht er noch jetzt vor 
unſerem Auge. Wir können uns einen alten 
Schumann ſo wenig wie einen alten Mozart vor⸗ 
ſtellen. Fortleben wird er und ſeine Muſik aber 
nicht im Konzertſaal, wenn auch dort ſein Lied 
nichtverſtummen wird, ſondern im Hauſe wird er 
weiter wirken. Seine entzückenden Klavier⸗ 
ſtückchen, von denen nicht wenige für Kinderhände 
beſtimmt ſind, wollen im behaglichen, lauſchigen 
Zimmer, in Dämmerſtunden gehört werden Wer 
je in künſtleriſch vollendetem Zuſammenſpiel von 
Geige und Klavier das „Abendlied“ oder „Träu⸗ 
merei“ oder ſonſt irgend eine dieſer einzigartigen 
zarten Tondichtungen vortragen hörte, der muß 
den Nomantiker Schumann für immer lieb be⸗ 
halten; er hat einen Dichter in Tönen zu ſich 
ſprechen hören, ſich von ihm kleine, wunderſame 
Begebenheiten erzählen laſſen. Und wenn man 
dann ein übriges tun will, nehme man die „Ge⸗ 
ſammelten Schriften“ vom Bücherbrett und leſe, 
wie ein romantiſcher Dichter Tonwerke erklärt, 
ihnen Geſchichten unterlegt, wie er — immer 
Dichter — Kritik an Muſik und Muſikern übt. 
Dann wird einem klar, daß Schumann nicht nur 
in ſeiner Muſik fortlebt, ſondern daß er nach Bren⸗ 
tano und nach Hoffmann als letzter romantiſcher 
Dichter ſeinen Platz in der Literaturgeſchichte 
beanſpruchen darf. 


; Luftſchiffahrt. 


Vorbereitung für den Empfang 


7 
Robert Schumann. 


Zu feinem 100. Geburtsage (8. Juni 1810). 
Von Friedrich Kerſt (Elberfeld). 


z Nachdruck verboten.) 
Als die mufikaliſche Welt vor vier Jahren 
leines 50. Todestages gedachte, wurden alent- 
alben Stimmen laut — zürnende, mahnende, be⸗ 
uernde Stimmen, die fi mit mehr oder weniger 
utorität für Nobert Schumann erheben zu 
müſſen glaubten. Zunächſt durch Wagner und ſeine 
achfolger, dann durch die neu erweckte Begeiſte⸗ 
tung für Bach war in der Tat Schumann nebſt 
leinen romantiſchen Freunden zurückgedrängt wor⸗ 
den. Ein feinſinniger Schumann⸗Freund führte 
damals aus, daß der Komponiſt auf einem beſon⸗ 
eren Wege dem Publikum wieder nahe gebracht 
erden könne, indem dieſem nämlich die Bedeutung 
es Schriftſtellers und Dichters Schumann klar⸗ 
acht werden müſſe. Damit würde ihm ein 
deues Verſtändnis für den Komponiſten aufgehen. 
N dieſen Worten liegt viel wahres, ſoviel, daß es 
ich verlohnt, einmal das Leben des Meiſters an 
eſem Gedenktage vor uns vorüberziehen zu laſſen 
und dabei des Komponiſten und Dichters zu ge- 
denken. 
Denn Schumann war ein Komponiſt und ein 
dichter, nicht ein Dichterkomponiſt in dem Sinne 
e Richard Wagner, der fiH feine Texte ſelbſt 
tiep. Nicht zu einem einzigen ſeiner vielen 
oder hat Schumann die Worte gedichtet, und 
ach läßt ſich in ihm der Komponiſt nicht vom 
er trennen. Daß er ein Dichter im richtigen 
andläufigen Sinne des Wortes war, wiſſen heute 
ch viele nicht, denen der Komponiſt Schumann 


Wo ; i : Schlendrian an und gründete 1834 die „Neue Zeit- Zeppelins in Wien. Der Wiener 
r. 115 1 e ſchrift für Mujit“, die bald florierte. en Stadtrat hat für die Empfangsfeierlichkeiten 
an F als Redakteur war auch fein beſter und fleißigſter bei der Ankunft des Grafen Zeppelin 20 000 


Gaelehenſten Berliner Zeitungen das „einzige“ 
aoit, das von Schumann befannt geworden jet, 
und das angeſehenſte mittelrheiniſche Blatt druckte 
Notiz unbeſehen nach. Sie bezog ſich auf das 
bo aumbild“, das man in der Reclam⸗Ausgabe 
fle, Schumanns „Schriften über Muſik und Mu⸗ 
er“ nachleſen kann. Nun hatte aber ſchon im 
e vorher Berthold Litzmann in ſeinem umfang⸗ 
Rei Werte über Klara Schumann eine ganze 
N de reizvoller kleiner Gedichte mitgeteilt, die fih 
(8 auch zumteil in meinem Schumann⸗Brevier 
tg Schuſter u. Löffler) finden, das ebenfalls 
na herauskam. Dieſe „Liebeszeilen“, wie Schu⸗ 
ehr ſie nennt, und die er auch in der Zeit ſeiner 
er ſtigen Amnachtung immer wieder erwähnt, hat 
ti als glücklicher Bräutigam an ſeine Klara ge⸗ 
delle. „ Als Probe möge hier ein kleiner Vier⸗ 
Leer Platz finden: 
CAR m Ofen kniſtert's, 
er Abend graut, 
Und innen flüſtert's: 
W Wann kömmſt du, Braut? 
aner fo jein Gefühl, ſeine Stimmung in denkbar 
BR, Form bringen kann, ift ein Dichter, wenn 
Nette nichts als dieſe lyriſche Perle geſchrieben 


Kronen bewilligt. Bürgermeiſter Dr. Neu⸗ 
mayer fordert in einem Aufruf die Wiener 
Bevölkerung auf, durch Beflaggung der 
Häufer den Grafen Zeppelin, den genialften, 
bedeutendſten deutſchen Luftſchiffer, der am 
10. Juni mit dem Luftſchiff nach Wien 
kommen werde, zu ehren und dem lieben 
Gaſte des Monarchen den gebührenden 
Empfang zu bereiten. 


Mannigfaltiges. 
(Kein Mord.) Der am Sonnabend 


Mitarbeiter. Er entwickelte ein hervorragendes 
ſchriftſtelleriſches Talent; feine Aufſätze hat er 
ſelbſt ſpäter als feine Geſammelten Schriften“ 
herausgegeben, die jeden Muſiker und Muſit⸗ 
freunde dringend empfohlen werden können. 
Immer ſtrahlender ging aber auch ſein Stern als 
Komponiſt auf. Seine kleinen, ſtimmungsvollen 
Klavierſachen mit ihrer charakteriſtiſchen, oft eigen⸗ 
willigen, immer intereſſanten Harmonik wurden 
ungemein beliebt, namentlich ſeit Klara Wieck mit 
ihrer wunderbaren Kunſt ſie in den Kunſtzentren 
einführte. Mit Klaras Namen iſt Schumanns 
höchſtes Glück verknüpft. Sie wird ſeine Braut, 
die er erſt nach langen Kämpfen dem ſtarrköpfigen 
Alten abtrotzen konnte. Alles Glücksgefühl ſchien 
auf Schumann herabſtrömen zu wollen: da begann 
das Unheil wie in einer antiken Schickſalstragödie, 
in der die neidiſchen Götter das Glück des Menſchen 
rächen. Wohl nahm der gefeierte Künſtler die 
Düſſeldorfer Muſikdirektorſtelle an, wohl hatte er 
hier noch ſchöne Erfolge zu verzeichnen; dennoch 
war dieſe Überfiedelung im Jahre 1850 der Anfang 
vom Ende. Im Februar 1854 ereignete ſich der 
furchtbare Selbſtmordverſuch: die kalten Fluten 
des Rheines ſollten die unerträglichen Schmerzen 
im Kopfe und die beängſtigenden Gehör⸗ 
halluzinationen zum Schweigen bringen. Man 
rettete einen Todunglücklichen, der ſchon nach zwei 
Jahren, am 29. Juli 1856, in der Anſtalt zu Ende⸗ 
nich von einem hindämmernden Leben erlöſt wurde. 

Seine tapfere Gattin aber kämpfte für ſich, 
ihre Kinder und — für den Gatten weiter, unter⸗ 


und Heiligenſee bei Berlin aufgefundene Tote 
iſt nach Ausſage des Gerichtsarztes nicht er⸗ 
mordet, ſondern überfahren worden. 

(Bootsunfall im Kieler Hafen.) 
Der Hafendampfer Moenkeberg hat nachts 
im Kieler Hafen die Pinaſſe des Linienſchiffes 
„Schwaben“ angerannt. Der Obermaſchini⸗ 
ſtenmaat Uhlig iſt dabei ertrunken, 

(Übler Ausgang eines Streites.) 
In Hamm in Weſtfalen erſchoß in der Sonn⸗ 
abendnacht der Hauptmann a. D. Moellenhoff 
auf Haus Oſthoff nach einem Wortwechſel 
den Wächter Juerging und gab auch auf 
den Bruder Juergings mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe ab. Juerging war ſofort tot, der 
Bruder iſt ſchwer verletzt. Moellenhoff wurde 
verhaftet. 


Vrin dann Schumann als Dichter in ſeinen 
Yun fen, beſonders in den wundervollen 
er andbriefen, die feine Frau herausgab! Da ift 
der und Romantiker, der für Jean Paul ſchwärmt, 
Roy, Ten ins Abendrot ſchaut, mit den weißen 
kalen Durch den blauen Himmel dahinfliegt um 


diebe T mit leiſer Wehmut ſich auf der Erde in Offenbach verurteilte den Einjährig⸗Frei⸗ 


Ran pot finden. Es find Briefe darunter, die ſtützt von treuen jungen Freunden, wie Zofeph willigen Schurig wegen Vergehens gegen 8 175 
unn . weiteres in freie Rhythmen auflöſen Joachim und Johannes Brahms. Den letzteren und 1 Diebstahls zu 9 Te a 


und Ju S ſoll zugleich in die Welt feines Wollens 
dus ühlens einführen, wenn hier ein Bruchſtück 
ht wind Brief des Siebzehnjährigen ange⸗ 
e mie eine weite, weite Abendlandſchaft, auf der 
ie 5 noch ein roſiger Kuß der ſinkenden Sonne 

0 täy liegt mein ganzes Leben vor mir; fiehe, 
und e: und einen mächtigen, mächtigen Berg, 
Sehen gebüſchlos, fehe ich vor meinen Augen fi 
A ich und eine himmliſche Roje blüht auf ihm, 
5 kep ul ſie erreichen, ich will ihr näher fein; 
dend, un iſt der Berg, und die Klippen ſtarren 
Te Hände vergebens ſtreckt der Freund die flehen⸗ 
t "gen g nach ihr aus. And weil er ſie nicht er- 
un, iſt er beglückt, iſt er ein Gott, wenn 


hatte Schumann noch 1853 den jungen Adler ge⸗ 
nannt, der als Beethovens Erbe den Sonnenflug 
wagen dürfe. Die geniale Pianiſtin Klara konnte 
aber nur für einen Teil von Schumanns Lebens⸗ 
werk Propaganda machen; die Lieder taten es 
ſelbſt. In ihnen ruht wohl Schumanns reichſtes 
Vermächtnis; in Überfülle hat er uns damit be⸗ 
ſchenkt, allein das Hochzeitsjahr brachte ihrer 138. 
Bahnbrechend wurde ſeine Behandlung des Klavier⸗ 
parts. Brahms und Hugo Wolf ſtanden in dieſer 
Hinſicht ganz auf ſeinen Schultern. Meiſterhaft 


Gefängnis und Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes. 

(Denkmals weihe.) Sonnabend 
Mittag hat die feierliche Einweihung des 
Denkmals, das vom Militärverein ehemaliger 
Kameraden der Königlich ſächſiſchen Armee 
unter Mitwirkung des Oſterreichiſch⸗Ungari⸗ 
ſchen Hilfsvereins „Auſtria“ zu Breslau für 
die Gefallenen auf dem Schlachtfelde von 
Hohenfriedberg errichtet worden ift, 
; n S mM aft im Beiſein des Kronprinzen, den der Kaiſer 
verſteht er in kurzen Einleitungen in die Stim⸗ mit feiner Stellvertretung beauftragt hatte, 
mung einzuführen, in intereſſanten Nachspielen ſie des öſterreichiſchen Erzherzog Karl Franz 
ausklingen zu laſſen; manchen Klavierpart dieſer Joſef und zahlreicher anderer Teilnehmer 
Lieder kann man als ſelbſtändiges Stück vortragen. ſtattgefunden⸗ . 


Morgen auf der Chauſſee zwiſchen Schulzendorf 


( Verurteilung.) Das Kriegsgericht, 


28. Jahrg. 


(In Brand geraten) ſind zwei 
Wagenremiſen im Trambahndepot an der 
Nymphenburger Straße in München in 
der Nacht zum Montag. Die Remiſen und 
neun Anhängewagen wurden zerſtört. Bei 
den Löſcharbeiten hinderte eine größere 
Menſchenmenge die Feuerwehr. Als die 
Schutzmannſchaft einſchritt, kam es zu Tät⸗ 
lichkeiten. Ein Schutzmann wurde verletzt, 


mehrere Feuerwehrleute wurden zu Boden: 
geworfen und mit Stöcken geſchlagen. 
Schließlich zogen die Schutzleute blank und 
die Feuerwehr richtete einen Schlauch gegen 
die Menge. Ein militäriſches Feuerpiquet⸗ 


ſperrte den Brandplatz ab. 


(Eine weiße Gemſe) ift vom Walde, 
hüter des Weißtannentals (Konton St. Gallen) 


geſchoſſen. Das ausgeſtopfte Fell iſt im natur⸗ 
hiſtoriſchen Muſeum in St. Gallen ausgeſtellt. 
Albinos bei den dunkel gefärbten Gemſen 
ſind bis heute nicht beobachtet worden. 


(Tief geſunken.) In Bonn wurde 
wegen Bettelns ein Dr. med. verhaftet, der 
ſich dem Trunk ergeben hatte und immer 
tiefer geſunken war. Man fand bei ihm eine 
ganze Anzahl Poſtabſchnitte von ehemaligen 
Kommilitonen, die er angebettelt hatte, und 
ein Verzeichnis von vornehmen Familien, bei 
denen er noch vorſprechen wollte. 


(Maſſenvergiftung durch Speiſe⸗ 
eis.) Zwölf Verkäuferinnen eines Mode⸗ 
magazins in Kaliſch erkrankten unter Ver⸗ 
giftungserſcheinungen ſchwer nach dem Genuß 
von Speiſeeis. Wie feſtgeſtellt wurde, enta 
hielt das Eis viel gifthaltiges Färbepulver. 


(Auf Grund geraten.) Der däni⸗ 
ſche Ozeandampfer „United States“ iſt auf 
der Fahrt von Kopenhagen nach Neuyork 
Sonnabend früh im Chriſtiansſundfjord auf 
Grund geraten. Das Schiff iſt dicht. Von 
Chriſtiansſund ſind Dapfer abgegangen, um 
die Reiſenden zu landen. 


(Das Unterſeeboot Pluvioſe) 
wurde am Sonnabend Vormittag um 10 Uhr 


bis auf 500 Meter an die Molen von Calais 


herangebracht, womit 3 Meter Höhe gewonnen 
wurden. Gegen 6 Uhr abends wurden die Pon⸗ 
tons, die das geſunkene Tauchboot „Pluvioſe“ 
halten, ohne Zwiſchenfall nach der Küſte ge⸗ 
ſchleppt. Dort geriet die „Pluvioſe“ auf eine 
Sandbank. Man hoffte das Boot Sonntag 
früh in den Hafen zu bringen. — Nach weite⸗ 
rer Meldung iſt einer der Leichter, die den 
„Pluvioſe“ halten, bei Seegang zur Ebbezeit 
gegen den Turm des Anterſeebootes geſtoßen 
und geſunken. Die Arbeiten erleiden infolge⸗ 
deſſen eine Unterbrechung. — Der Marine- 
miniſter hat dem Minifterpräfidenten mit⸗ 
geteilt, daß der bei den Arbeiten zur Bergung 
des „Pluvioſe“ geſunkene Leichter unverzüglich 
erſetzt werden wird, und daß die Arbeiten ſo 
beſchleunigt werden, daß die „Pluvioſe“ Mon⸗ 
tag Abend im Hafen von Calais eintreffen 
wird. — Präſident Fallières hat iH ent- 
ſchloſſen, vor der Leichenfeier für die ertrunkene 
Beſatzung der „Pluvioſe“ keine offizielle Reiſe 
zu unternehmen. Da infolge der durch das 
Sinken eines Leichters verzögerten Bergung 
des „Pluvioſe“ die Leichenfeier ſpäter ſtatt⸗ 
finden wird, als beabſichtigt war, hat der Prä⸗ 
ſident die für den 11. und 12. Juni geplante 
Reiſe nach Clermont⸗Ferrand aufgeſchoben; die 
Reiſe wird wahrſcheinlich erſt am 2. und 3. Juli 
ſtattfinden. ' 


(Das deutſch⸗amerikaniſche 
Schützenfeſt in Waſhington.) 
Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff be⸗ 
ſuchte am Freitag das Schützenfeſt, wo ihm 
ein begeiſterter Empfang zuteil wurde. In 
einer Anſprache bemerkte er, Präſident Taft 
habe ihn ermächtigt, dem Schützenbunde ſeine 
Grüße zu überbringen ſowie ſein Bedauern 
auszuſprechen, daß er das Feſt nicht be⸗ 
ſuchen könne. 


Bäder. 


Bad Kudowa. Seit dem 1. Juni d. Is. verkehren 
die ſogenannten Bäder züge 115 und 116, die an⸗ 
fänglich nur vom 1. Juli bis 20. Auguſt durchgeführt 
werden ſollten, zwiſchen Berlin und Glatz, bezw. 
Kattowitz. An den in Berlin Görlitzer Bahnhof 80 
abgehenden Zug 115, der 72 in Kudowa eintrifft, hat 
auch Auſchluß der in Dresden Hauptbahnhof 1019 ab- 
gehende D-Zug 123. Die Benutzung dieſer Züge fei 
daher allen denjenigen Beſuchern unſeres Bades, die aus 
der Richtung Berlin oder Dresden kommen, ganz beſonders 
empfohlen, während die aus der Richtung Oberſchleſien 
Kudowa aufſuchenden Gäſte, am vorteilhafteſten den 


Kattowitz 940 abgehenden Zug 156 benutzen, welcher in 


Glatz an den in Kudowa 3% eintreffenden Zug 565 An⸗ 


ſchluß hat. 


Tirad 


222. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 25. Ziehungstag. 6. Juni 1910. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StA. f. B) Machdruck verboten.) 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Mai 1910 ſind: 
8 Diebſtähle, 1 Betrug, 1 Haus⸗ 
friedensbruch 1 Widerſtand gegen die 

Staatsgewalt, 1 Straßenraub 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 19 Fällen liederliche Dirnen, in 15 

Fällen Obdachloſe, in 6 Fällen Bettler, 

in 11 Fällen Trunkene, 5 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfugs, 
zur Arretierung gekommen. 

2852 Fremde waren angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
a) im Fundbureau: 

1 polniſches Gebetbuch, 1 Handtaſche 

mit Abmeldeſchein, einige Briefmarken, 

1 Roſenkranz, 2 Damen⸗Regenſchirme, 

1 Sonnenſchirm, 1 Poſteinlieferungs⸗ 

ſchein, einige Portemonnaies mit Inhalt, 

1 Taſchentuch, 1 Buch „Die Nibelungen“, 

1 Knabenmütze, 1 Broſche, 1 unechter 

Metallring mit Totenkopf, 1 Taſchen⸗ 

uhr, mehrere Schlüſſel (loje u. Bunde), 

1 Spitzenläufer, 1 Paar Haarbürſten 

im Etui, 1 Barbetrag, Papiere auf 

den Namen „Paul Kühnaſt“, 1 unech⸗ 

ter Trauring; 
b) in Händen der Finder: 

1 Paket Seife bei Zaremba, Culmer 

Chauſſee 66, 1 Regenſchirm im Amts⸗ 

gericht, Zimmer 21, 2 Schirme in der 

Wurſthandlung Laechel, Culmerſtraße, 

1 Broſche bei Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär 

Wagner, Bismarckſtraße 3, 1 Porte⸗ 

monnaie mit Inhalt bei Lehrerwitwe 

Sowinski, Mellienſtraße 66, 1 Damen⸗ 

gürtel bei Redakteur Ohlsberg, Schuh⸗ 

macherſtraße 5, 1 halbfertige Bluſe bei 

Pernak, Gramtſchen, 1 Kneifer mit 

Bügel bei Schleſier, Grabenſtraße 4; 

e) angelaufen, zugeflogen: 

1 junge Gans bei Zenker, Culmer 

Chauſſee 28, 1 Kanarienvogel bei 

Oskar Schlee, Mellienſtraße 84. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom?27. Oktober 1899 Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

Thorn den 4. Juni 1910. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
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Allerorts können Damen 


Heimarbeiten 


für mein Geschäft anfertigen. 


Prospekt gratis. 
Justus Waldthausen, München 31, 
Schleissheimerstr. 49. 


neue Fet-Herinde 


bereits eingetroffen, 
offeriert à Stück 5 Pf. 


Heymann Cohn, Schillerstr. 3. 


brennern 


geben wir auch 


mietweiſe 


ab 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung $ 8) find in unſerer 2 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 3 

7 j 


Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


N 


Neumtnachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 


i arta-Seife allen Vorzügen 


aus garantiert reiner 
Kern- Seife noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket 


Warta⸗Seiſe koſtet S Ufg. 
J. M. Wendisch Nachfl., Seifenfabril 


Altſtädt. Markt 55. 


n 


beſitzt außer 


— — 


„Sie wirkt ſäurebindend und anti⸗ 
ſeptiſch, ſie entfernt ſomit nicht blos die 
Grund⸗, ſondern auch die Veranlaſſungs⸗ 
Urſache von Hautkrankheiten.“ So ſchreibt 
Herr Dr. med. W. über Ekzeme, 


Furunkel 


Hautjucken uſw. und deren Beſeitigung 
durch Buker’? Patent ⸗Medizinal⸗ 
Seife, a Stück 50 Pf. (15 % ig) 
und 1,50 Mk. (35 do ig, ſtärkſte 
Form). Dazugehörige Zuckooh⸗Creme 
75 Pf. und 2 Mk., ferner Juckooh⸗ 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Auers & Co., Adolf Majer, J. M. 
Wendisch Nachf., M. Baraikiewicz, 
Paul Weber, Anker-Drog., Drog. zum 
grünen Kreuz, Adler-Drog., Zentral- 
Drag., Alfr. Franke, Carl Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


Beabſichtige mein 


.o 
Grundstück 
mit 5 Morgen Land und Garten zu ver⸗ 
kaufen; alles im guten Zuftande, 
W. Lange, Schönwalde. 


Malerlehrlinge, 
Arbeitsburschen 


ſtellt ein 
Kisielewski, Tuchmacherſtraße 12. 


Lehrlinge 


ſtellen ein 
Gebr. Schiller, Malermſtr., 
Kl. Marktſtr. 9. 


Zum Brotfahren wird tüchtiger, 
nüchterner 


Kutscher 


mit Kaution von 100 Mark verlangt 
Gleichzeitig werden mehrere Lanf- 
burschen geſucht. 
horner Rrotfabrik 
Karl Strube. 


e 


en 


SNN 


. 


A 


222. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 25. Ziehungstag. 6. Juni 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


387 688 862 900 80 (500) 1028 284 935 2608 785 878 904 
3615 601 89 781 964 4027 28 211 320 656 765 5223 379 488 
586 675 898 959 75 6284 430 76 614 55 951 91 7031 159 
(3000) 437 689 720 (600) 48 839 64 3125 769 9210 31 313 
636 (600) 722 971 Í 

10601 (500) 43 77 999 11189 289 446 48 548 704 79 847 
932 12209 359 441 686 13142 (3000) 321 24 434 668 629 
14082 149 423 (500) 545 51 829 (600) 67 938 15143 99 (1000) 
254 88 356 77 (5000) 637 765 92 16057 96 105 (3000) 338 57 
427 575 79 778 17020 513 53 (1000) 786 821 997 18000 219 
55 66 76 430 606 19048 310 438 845 987 

20278 684 710 21166 503 625 731 914 43 22291 697 
708 23040 110 880 714 24339 42 61 69 93 481 36 601 947 
79 25006 271 374 542 706 36 72 26077 122 54 468 93 671 
795 (600) 805 (500) 46 916 27166 801 472 688 716 81 28114 
26 439 518 29008 100 8 766 
230291 421 42 654 948 31139 226 335 540 723 45 935 49 
(1000) 32535 658 (600) 79 817 (600) 50 52 983 33113 (600) 
25 257 (500) 467 544 61 (3000) 645 972 34042 63 183 887 432 
35308 85 422 41 502 768 75 924 37 36030 (1000) 52 189 486 
49 615 42 744 860 37131 81 625 46 72 96 694 99 38000 
a 691 708 39177 93 304 64 86 (1000) 572 695 729 
Y n 

40021 98 108 353 645 (500) 611 43 817 41020 84. 232 86 
388 669 703 (1000) 42064 275 668 968 43029 70 257 337 
(1000) 425 619 66 3000) 838 90 931 44521 (600) 64 704 955 
45023 189 482 46052 (3000) 161 356 505 26 917 65 (500) 61 
47238 320 (3000) 660 735 939 96- 48234 317 35 97 666 90 
(500) 709 819 909 49850 

50057 149 455 68 547 797 51020 (600) 88 264 413 (1000) 
83 615 58 829 52178 203 632 902 63 53003 (500) 29 130 
(3000) 347 717 982 54024 105 (1000) 51 55 79 564 620 725 
(1000) 971 55018 (1000) 125 481 628 34 707 980 (600) 56187 
420 (1000) 500 10 40 90 677 822 57068 157 290 448 549 629 
58029 31 35 (600) 342 62 431 82 664 908 79 91 59277 (500) 
409 70 (3000) 650 602 76 955 

60271 507 740 902 (600) 25 81021 46 63 342 491 544 690 
729 827 949 62218 422 651 741 42 84 63102 522 80 64426 
635 614 61 725 38 64 (1000) 95 65038 100 390 95 412 949 
66043 423 629 844 984 99 (500) 67183 226 397 524 94 850 
(8000) £92 920 24 50 68342 813 83 (500) 69035 (500) 64 224 
852 408 23 36 611 27 (1000) 712 

70094 114 479 89 (1000) 780 71564 710 863 918 43 92 
72198 992 7 3200 323 96 634 74029 99 111 292 406 53 
726. 75063 595 625 61 82 703 89 844 965 97 76019 191 
216 77 336 468 (500) 569 785 (1000) 913 (1000) 77272 809 
74 78 00 46 77 228 417 562 (600) 821 56 89 79016 200 372 
76 419 78 502 659 86 771 (600) 979 

30089 149 214 67 472 504 11 72 (1000) 788 932 81156 
222 44 959 82203 (500) 356 735 83 804 11 17 83013 (1000) 
106 54 273 324 42 538 1000) 725 73 84072 97 259 512 635 
(500) 68 977 85052 224 34 452 681 960 (500) 86177 294 376 
474 620 758 67 854 66 908 (1000) 87152 65 272 (1000) 326 65 
521 66 (8000) 657 758 99 819 (600) 67 918 88018 372 697 717 
(500) 89149 340 53 665 (1000) 91 871 

90060 146 98 285 304 411 86 888 91267 917 25 93 
92086 (3000) 91 154 356 473 (500) 768 93938 94166 362 
(1000) 78 658 653 95119 (3000) 207 (500) 51 313 472 (3000) 
519 648 (500) 96008 118 697 872 957 58 97049 138 75 509 
717 842 98072 99 133 82 299 376 610 66 834 89182 336 
75 480 537 74 626 (600) 855 

190122 (3000) 927 101221 547 632 39 945 102012 17 85 
220 366 417 568 93 617 861 960 103532 646 (500) 65 104092 
456 70 568 878 948 105253 340 521 627 106027 35 48 286 
(3000) 733 67 878 (3000) 938 (1000) 107028 274 640 789 887 
103001 200 23 (800) 41 383 639 (500) 95 (500) 109257 390 468 

110135 264 512 804 994 111155 237 666 112034 (3000) 142 
47.64 333 46 47 659 759 902 113359 419 70 (1000) 500 (500) 
44 51 (3000) 887 923 114192 264 (500) 477 91 514 694 (1000) 
715 (500) 37 820 909 115122 200 338 404 763 73 92 817 916293 
414 58 616 70 827 117091 149 65 249 491 672 746 85 118338 
671 84 751 852 983 119106 30 229 477 94 761 934 82 

120008 132 (600) 218 375 754 923 68 121357 (1000) 492 
580 718 39 (600) 912 122137 720 863 907 8 123507 861 929 
39 61 85 124046 60 143 486 672 614 43 78 808 25 971 
125328 81 446 540 610 716 824 37 87 126032 (500) 69 243 
489 616 66 609 785 904 72 127006 (500) 95 98 568 (1000) 763 
80 81 847 (500) 930 (£00) 128107 21 37 (1000) 273 446 672 
(1000) 734 800 60 129013 290 475 863 966 76 

130242 327 672 131251 423 35 665 743 890 917 132415 
602 638 (1000) 831 916 98 133136 (1000) 224 300 7 608 70 
612 35 76 776 134032 403 49 620 22 64 878 982 135333 
578 95 97 723 136246 (8000) 79 313 628 626 706 897 924 
1370387 176 239 308 418 61 87 682 673 797 920 66 138225 
94 614 66 (500) 803 139003 310 20 70 402 622 (800) 91 933 

540543 776 829 900 27 (1000) 72 147077 (600) 96 244 83 
822 91.886 142424 919 (1000) 943116 17 69 279 86 307 54 
84 514 (1000) 645 790 871 (1000) 981 144042 516 687 145011 
61 63 (500) 328 401 (600) 43 50 98 732 877 146003 91 178 
281 632 717 808 965 147025 233 576 637 40 86 755 148098 
223 387 513 649 799 823 67 149012 310 56 86 95 419 622 83 
657 709 67 71 (500) 888 (1000) 


. Deering 


an 


sowie alle anderen 


Cuim. 


Sophie Meyza, 


Zahnatelier, 


Altstädt. Markt 11, 2. 


lässt Spitzen, Gardinen, Batist, Wasch- 


282 341 404 8 509 887 


| 


aschine: 


Grasmäher — Getreidemäher — Binder 


andw. Maschinen 


liefert gut und preiswert 


Maschinenfabrik R. Peters, 


N eee 


seide, Stickereien etc., überhaupt 


alle zarten Stoffe beim Waschen 
Denkbar gründ- 
lichste Reinigung bei grösster Schonung und 
Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhältlich! 


wieder wie neu werden! 


Alleinige Fabrikanten: 


Henkel & Co., Düsseldorf, 


auch der seit 34 Jahren weltbekannten 
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150017 48 522 24 636 151219 88 686 702 976 91 15 22 3 
779 842 66 938 84 153064 86 480 797 (600) 906 156050 
288 814 67 744 84 (600) 871 (3000) 87 155214 342 440 
62 64 189 266 434 75 720 56 860 69 15 7007 120 97 13 891 
791 867 983 158051 73 105 18 49 70 899 661 73 606 
159104 622 614 733 835 48 945 86 24 851 
161007 262 654 71 (500) 125 158 
182054 (1000) 101 50 66 257 320 435 45 801 163009 18 246 
65 780 966 91(1000) 164006 31 41 255 534 662 165015 367 
58 (500) 353 463 (500) 70 555 685 791 902 166176 83 7705 26 
776 857 (600) 80 187008 18 96 226 437 93 559 689 233 
68 163136 306 438 40 514 169202 459 601 (600) 99 
919 (500) 92 0 608 
170780 833 906 (3000) 171167 259 316 627 17247 1483 
898 (600) 945 173071 85 159 249 504 644 819 34 903 8125 34 
552 84 (600) 768 847 962 175042 265 398 755 17675004 
227 321 482 177061 277 (500) 310 871 780 880 996 83481 
147 69 79 254 76 304 73 407 37 97 643 764 78 89 
179339 756 65 1000) 
180146 77 669 731 51 893 918 (1000) 68 181210 88900 723 
84 602 98 687 783 923 182080 113 26 324 436 646 5 4147 
983 183085 296 316 49 483 556 688 962 (600) 62 185167 
666 79 960 61 185126 30 640 84 774 862 (2000) 188055 
(2000) 707 76 843 63 187205 413 66 74 581 602 947 168477 
275 (500) 406 575 685 700 (1000) 29 848 63 902 189072 
219.339 


921 (8000) 

190217 325 470 667 (3000) 910 191007 26 67 134 33077 
612 58 837 192081 305 503 72 639 764 826 (8000) 82 133015 
446 (1000) 76 96 635 99 194207 61 361 430 911 69 12 6500 
87 665 649 707 196039 54 314 73 780 899 (600) 610 35 
197261 322 42 79 (3000) 784 840 95 198344 61 778 80 
195077 47 180 438 507 77 322 
200079 115 (3000) 558 619 787 832 201264 (1000) 361 
458 91 618 755 (600) 61 888 202345 54 493 795 (3000) 9 
(1000) 203012 262 318 601 204173 285 (500) 402 822 900 
205050 320 618 60 206111 824 46 445 874 79 614 37 417 
307312 648 208023 32 318 82 467 563 209029 30 
(8000) 30 82 653 702 821 941 2064 
210281 480 703 241269 604 90 814 15 42 57 987 213000) 

213234 7005 0 


1 (600) 
216044 46 68 639 806 14 82 86 8311764 


220280 341 529 734.44 973 221070 (500) 251,820 105 


73 230 53 (500) 432 67 508 69 79 974 224030 220 99 50 405 


ze 8255 772 83 i 905 
257 927 229083 169 476 91 547 712 52 (500) 94 
230217 444 510 684 809 231008 47 162 334 518 630 EW) 
66 867 232034 116 498 802 4 (600) 893 (1000) 233062 231 
88 786 871 936 38 40 234113 440 617 766 23511256 7% 
66 328 448 (1000) 518 27 91 804 47 48 60 949 63 236053 72 
(600) 63 871 76 83 473 687 85 709 20 237114 250 661 83 
(1000) 93 (3000) 803 80 238026 268 871 87 948 239027 
287 347 499 523 7 
240034 380 929 43 241028 150 275 (3000) 339 412 gl 
(600), 242102 227 90 436 65 75 816 61 902 243141 2185 
(600) 817 89 94 609 244322 686 (600) 74 789 890 990 245 27 
279 224,58 246019 131 (500) 202 350 603 248063 204/55 
336 487 68 (600) 687 955 249053 138 305 92 470 576 83 
884 45 51 (500) 86 1 (1000) 
163 218 76 453 500 45 603 251004 11 18 
269 318 32 435 578 631 715 823 42 (1000) 909 252004 55 5 
43.80.740 , 253109 85 235 522 693 (500) 825 65 98% 81 
254155 254 429 71 805 66 84% 936 255398 628 749 85 
256161 212 352 492 685 722 76 257341 978 88 258047 m 
142 80 221 629 88 811 36 49 742 68 987 259165 289 73 833 
260003 107 459 792 907 25 55 261121 283 468 614 813 
70 262186 (1000) 97 685 798 841 263143 207 37 520 895 
83 859 955 (1000) 284019 119 49 232 461 72 573 (600) 230 
771 893 (600) 956 265337 88 464 543 761 946 2687485755 
371 (500) 98 534 766 67 945 62 267192 478 541 729 39 88 
824 821 268027 127 (1000) 71 202 807 80 46 459 71 7 
Bear 544 77 (3000) 784 1 588 
505.602 928 271184 286 315 624 272208 32 
(600) 688 273087 3:2 456 85 920 274059 201 608 780 88 
2753148 503.668 838 (600) 276194 259 70 345 641 55 en 
277335 660 (1000) 278356 600 (1000) 783 878 279062 21 
87 83 202 78 488 974 5 
280012 97 238 44 47 64 438 (800) 80 (1000) 882 281072 
282040 406 28 E59 725 58 (600) ? 
283079 405 638 678 833 (500) 284055 106 450 562 759 
385180 360 (500) 509 771 814 67 954 79 (600) 286157 264 
683 713 39 857 75 287309 (1000) 21 705 34 288129 
704 827 64 289151 70 81 270 74 369 448 542 (1000) 2 
290163 311 (600) 88 719 291100 210 (15 000) 325 423 
502 641 292124 58 395 503 28 664 (500) 781 293552 1% 
868 72 294601 808 983 295278 657 98 632 771 878 904 g 
296009 212 25.41 297257 566 618 707 298015 249 8 
869 713 (500) 90 299040 264 600 81 837 7 
300020 38 179 86 215 (600) 647 706 899 973 30114 
488 649 802228 347 467 74 814 640 705 94 973 303% 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mk., 2 


Gewinne zu 80 000 Wr., 2 zu 15000 Mt., 3 zu 10 000 Mk. 11 38 


6000 Mk., 88 zu 8000 Mk., 120 zu 1000 Mk., 178 zu 500 Mk. — 


jip% 


awandier Rontorisi, 
firm in Stenographie und Maſchinen 
(Smith Premier), 


ſchreiben u 
fA hiefiges Fabrikgeſchäft zum 1. Juli oder 


Z ſpäter g efu ġiti. 1. 
Schriftliche Meldungen unter D. tert. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbem 


Zwei Schneidergeſellen 


ſtellt fofort bei hohem Lohn ein. 
I. . Schneidermeiſter; 


ASAS 


X 1 
iin 

N ſtellt ein ; 

N Bonigkuchen-Fabrik 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt t o 
— | Firhtiges, evang. Sanand 
oder einfache Sitz, oni 


bei gutem Lohn ſofort oder! Lohn; 

f A u ģ t. Meldungen mi 

orderung en erbeten. e 
Frau B. Sy lla, gulmi 


N 


Dachpappenfabrik⸗ 
Aufwärterin „ 


ſofort geſucht j Talſtraße 


er < — 7 ne iu⸗ 
L d mit hochmod. Scha 
Aden fenſter und ange 
Wohnung ift von ſofort billig dl, 
Kwiatkowski, Brückenſtraß 


Geschäftslokal 


mit angrenzendem Zimmer, hell habe 
trocken, Eingang Strobandſtraße, 


Herm. Lichtenfel& 


Eliſabethſtraße 16. 


Herrsiafl, Wohn! 


À e 
von 7 Zimmern nebft reiht. art 3 
Brückenſtr. 11, 2. Etage, von 19 
vermieten. Näheres 


Brückenſtraße 1% 2: 


Mehrere neu eingerichteit 


Pferdeställ® 


mit auch ohne Wagenremiſen von fyres 
Schulſtr. 25 zu vermieten. fel · 
Gerechleſtr. 25 bei A, Ten 


